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Die Meldung des Große « Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den S4 . April ISIS . < W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Alle Versuche des Feindes , uns das uördlid ) und nordöstlich von Dpern ge >

wonneue Gelände streitig zu machen , mißlangen . Nördlich von Dpern brach ein

starker französischer , nordöstlich von Dpern bei St . Julien ein englischer Angriff unter

schweren Verlusten zusammen . Ein weiterer feindlicher Angriff an und östlich der Straße
Dpern — B i x s ch o o t e , hatte heute früh dasselbe Schicksal . Westlich des Kanals wurde

nachts der Ort Lizerne von unseren Truppen gestürmt . Die Zahl der gefangenen
Franzosen , Engländer und Belgier hat sich auf 247S erhöht ; außer im

ganzen 3 5 Geschützen mit Munition fielen eine größere Anzahl von Maschinen -
gewehren , viele Gewehre und sonstiges Material in unsere Hände .

In der Champagne sprengten wir nördlich der Beausejour - Fcrme heute nacht
mit vier Minen einen feindlichen Schützengraben ; die Franzosen erlitten hierbei starke Ver -

lüfte , zumal ihre Artillerie das Feuer auf die eigenen Gräben legte .
Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen an mehreren Stellen

ihre Angriffe ; im Ailly - Wald behielten wir im Bajonettkampf die Oberhand ; weiter

östlich wurden die an einzelnen Stellen in unsere Linien eingedrungenen Franzosen wieder

hinausgeworfen ; im Priest erwalde machten wir weitere Fortschrstte .
In den V o g e s e n hinderten Nebel und Schnee die Gefechtstätigkest .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Im Osten ist die Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 24 . April . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

bart : 24 . April mittags :

In den Karpathen stellenweise heftiger Geschütz -
kämpf . Im Abschnitt des U z s o k e r Passes während des

Tages vereinzelte Borstösze der Russen , die durchweg abge -
wiesen wurden . Nachtangriffe des Feindes entlang der

Turkaer - St raste und westlich dieser scheiterten neuer -

dings unter grasten Verlusten des Gegners . Die sonstige
Lage ist unverändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes .
v. H o c s e r , Fcldmarschallcutnant .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französtsch - englische Tagesbericht .

Paris , 23 . April . ( W. T. B. ) Amtlicher N a ch -

mittagsbericht : Gestern abend fanden ziemlich lebhafte
Gefechte in Belgien statt . In der A s e r s ch l e i f e nörd -

lich von Dixmuiden warfen belgische Truppen die gegen das

Schloß Vicogne gerichteten Angriffe zurück und brachten dem

Feinde starke Verluste bei . Nördlich von I p e r u ge -

lang es den Deutschen , indem sie eine große Menge
erstickender Bomben verwendeten , deren Wirkung
bis auf zwei Kilometer hinter unseren
Linien verspürt wurde , uns zum Rückzug
in der Richtung des Iserkanals gegen Westen
und in der Richtung nach Apcrn gegen Süden

zu veranlassen . Der feindliche Angriff wurde unter -
bnnden . Ein kräftiger Gegenangriff gestattete uns . Gelände

wiederzugewinnen , wobei wir zahlreiche Gefangene machten .
In s t. M i h i e l griffen wir westlich und östlich von einer

zuvor eroberten Stellung an . Wir besetzten siebenhundert
Meter Schützengräben und machten etwa hundert Gefangene ,
darunter drei Offiziere .

Der Abendbcricht lautet : In Belgien hatte eine

durch Bomben mit erstickender Wirkung , deren sich die Deut -

scheu bedienten , hervorgerufene Ueberrumpelung
nördlich Apern keine ernstlichen Folgen .
Unser Gegenangriff , rechts von den englischen Truppen kräftig
und links von belgischen Truvpen gleichfalls unterstützt , ent -

wickelte sich erfolgreich . Die englischen und französischen
Truppen gewannen Gelände gegen Norden , zivischen S t e e n-

st r a a t e und der Straße von Ipcrn nach Poelcapelle ;

unsere Verbündeten machten Gefangene von drei verschiedenen
Regimentern . In der Champagne zerstörten wir bei

Beau Sejour ein in einer Kasematte aufgestelltes feint
liches Geschütz , welches unsere Schützengräben unter Seiten�

feuer genommen hatte . Auf den M a a s h ö h e n versuchte der

Feind drei Angriffe bei Colonne , bei Eparges und bei Combres ,
wurde aber sofort zum Stehen gebracht . Im Walde von

Apremont dauerten unsere Fortschritte an der Tete - de - Vache
an ; in einem eroberten Schützengraben fanden wir etwa 200

tote Deutsche . Unsere Artillerie brachte zwei Munitionslager
zur Explosion . Eine in deren Nähe befindliche deutsche In -
fanteriekompagnie wurde fast vollständig vernichtet . Wir er -

beuteten einen Minenwerfcr , ein Maschinengewehr und Kriegs -
Material .

London , 24 . April . sMeldung des Reuterschen Bureaus . )
French meldete gestern , daß der Feind am 22 . April abends

die französischen Truppen zur Linken der englischen Truppen
nahe bei Bixschoote und Langemarck nördlich von Ipern an -

gegriffen habe . Eine heftige Beschießung war vor -

ausgegangen , bei welcher der Feind viele Apparate zur H e r -

vorbringung erstickender Gase benutzte . Ans der

Menge der erzeugten Gase geht hervor , daß dies nach einem

vorbedachten Plan und im Widerspruch mit der Haager
Konvention geschah . Die Franzosen mußten sich infolge
der Gase nach dem Kanal bei Bossinghe zurückziehen , und lv i r

waren gezwungen , unsere Linie in Ueber -

einstimmung mit der französischen zu ändern ;

unsere Front blieb intakt . Außer diesem Angriff auf unserer

äußersten Linken fand ein solcher gegen die Laufgräben
östlich V o n Z) P e r n statt , wurde aber abgeschlagen , der

Kampf nördlich von Apern dauert fort . Heute sind zwei

deutsche Flugzeuge heruntergeschossen lvorden .

Deutsche Flugzeuge bombarüieren Miens
unü Luneville .

Paris , 23. April . <W. T. B. ) Meldung der Agence HavaS .
Eine Taube überflog Donnerstag morgen A in i e n s und lvars

zw ei Bomben ab . Zwei Personen wurden verletzt .
Das Flugzeug wurde durch französische Flugzeuge und durch lebhafte

Kanonenangriffe vertrieben .
Lyon , 24. April . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

„Nouvelliste " überflogen mehrere Tauben am 22. früh morgen
L u n e v i l l e. Die Einwohner wurden durch Explosionen von

Fliegerbomben geweckt . VierzehnEin schlag stellen wurden
festgestellt . Sieben Bomben waren angeblich Brandbomben .

Schaden wurde nicht angerichtet .

Zur Kriegslage im Grient .
Wie der Krieg auf dem westlichen Kriegsschauplatze und

an den östlichen Reichsgrenzen , hat auch der Kampf des

Osmanenreichs gegen Rußland und England wesentlich
andere Formen angenommen , als man zu Anfang des Kriegs
erwartete . Hier wie dort kein ungestümes Vordringen im

schnellen Siegeslauf , sondern ein zähes Ringen um einzelne
strategische Positionen und Vorteile . Als Ende Oktober die
Türkei den Krieg erklärte , erhofften viele ein baldiges Ein -

dringen der türkischen Truppen in den Kaukasus und in

Aegypten . Der Vormarsch der Türken in den 5paukosus
hat sich jedoch als viel schwieriger herausgestellt , wie fast all -

geniein geglaubt wurde . Die Russen waren vorbereitet . In
starken Vorstößen drangen sie an mehreren Stellen über die

kaukasische Grenze , um die Festung Erzerum , die Sicherung
der nördlichen Zugangsstraße in Armenien , in ihre Gewalt

zu bringen . Das ist ihnen nicht gelungen . In harten
Kämpfen drängten die osmanischen Truppen die Russen über

die Grenze zurück und ergriffen dann selbst die Offensive .
Bis nahe vor Batum , der Petroleninstadt am Schwarzen
Meer , drang der westliche Teil der türkischen Armee vor ,

während der östliche bis nach Sarikamisch , der Endstation der

gegen Erzeruin gerichteten strategischen Babn , gelangte , im -

gefähr 5 bis 0 Meilen südwestlich der starken russischen
Festung Kars . Aber an diesen beiden Punkten haben die

Russen , wenn auch bei Sarikamisch erst nach Ausopfe -
rung von großen Truppenmassen ( nach russischen Angaben
sollen im ganzen dort 40 000 bis 30 000 Mann gefallen sein ,

nach türkischen Berichten noch mehr ) , den türkischen Vorstoß
zum Stehen gebracht , und wie anderswo hat sich auch dort eine

Art Stellungskampf entwickelt , der nicht vorwärts und nicht
rückwärts kommt . Für die in Polen und in den Karpathen
kämpfenden deutschen und österreichisch - ungarischen Armeen

entspringt daraus sicherlich ein gewisser Vorteil , denn diese

Stellungskämpfe an der russifch - kaukasischen Grenze halten
dort zahlreiche russische Truppen fest , die sonst wahrscheinlich
nach den Karpathen geworfen würden . Kleine Streifkorps sind

schon im Dezember bis zum Suezkanal gelangt und haben ein -

zelne Scharmützel mit den englisch - indischen Truppen aus -

gefachten ; aber gegen die stark befestigten , mit schweren und

schwersten Geschützen gespickten englischen Stellungen ( den Eng -
ländern steht ja der Wasserweg zur Verfügung� auf beiden

Seiten des Kanals können diese Haufen natürlich nichts aus -

richten . Und die Engländer haben nämlich die feit Kriegs -
beginn verlaufene Zeit zur Anlage sehr starker Befestigungen
auszunutzen verstanden . Den nördlichen Teil der Kanalzone ,
am Menzalesee , haben sie unter Wasser gesetzt und am mitt -

leren Kanal zwischen dem Ballah - , Timsah - und dem Großen

Bittersee Erdbefestigungen angelegt , die entsprechend dem

heutigen Stand der Kriegstechnik mit Drahtverhauen , mehr -

fachen Schützengräbenreihen , Minen und Batterien ausge -

stattet sind . Außerdem sind weiter landeinwärts an beiden

Seiten des Nils , nahe bei Kairo , zwei große befestigte Lager
eingerichtet . Das eine auf dem steilen , fast senkrecht auf -
steigenden Felsengebirge des Mokatam , das andere auf dein

Hochplateau bei den Pyramiden von Gizeh . Auch hier

besteht für die beiden Zentralmächte der Vorteil hauptsäch -
lich darin , daß der drohende türkische Einfall englische , austra -
lische und indische Streitkräfte , die sonst unzweifelhaft die

englisch - französische Position an der französisch - slandrischen
Westfront verstärken würden , bindet und zur Untätigkeit ver -
urteilt .

Günstiger ist die Lage für die Türken in Mesopo -
t a m i e n. Sofort nach Kriegsbeginn warf die englisch -
indische Regierung Truppen nach Basra ( Bassorah ) am

Schatt - el - Arab , der Vereinigung des Tigris mit dem Euphrat :

eine keineswegs große Leistung , �denn es standen hier nur

wenig türkische Truppen und der Schatt - el - Arab ist von seiner
Mündung in den Persischen Meerbusen bis hier hinauf für
Schiffe bis 6 Meter Tiefgang befahrbar . Von Basra aus

haben die englischen Truppen seitdem wiederholt große Vor -

stöße in den südlichen Teil des alten Mesopotamiens , in die

„ Arabische Niederung " ( Irak Arabi ) gemacht , um mit Hilfe
der durch Agenten aufgewiegelten arabischen Stämme wo -

möglich bis Bagdad vorzudringen . Aber ihre Vorstöße wurden ,
da die arabischen Stämme größtenteils nicht für , sondern
gegen sie Partei nahmen , immer wieder zurückgeworfen , so

daß sie heute noch immer , wie aus den kürzlichen Meldungen
des Staatssekretärs für Indien über die kriegerischen Opera -

tionen in Mesopotamien hervorgeht , in Kurna am Zusammen -

fluß des Euphrat mit dem Tigris stehen , und zwar in de -

fensiver Stellung . Konnten die türkisch - arabischen Truppen
sie bisher nicht aus isüdmesopotamien vertreiben , so haben
sie doch auch keine nennenswerten Eroberungen zu machen
vermocht .



Und " ähnlich steht es in Nord p i r f t e rt , m der PK -
vinz Äserbcidschan . Zeitweilig drangen freilich die Russen
über die türkisch - persische Grenze bis zuin Wansee vor , dann

wurden sie wieder zurückgetrieben , und die osmanischen
Truppen warfen die Russen nicht nur " in ihre alten Stellungen

zurück , fondern gewannen sogar insofern mehrer ? Vorteile ,
als sie einige dieser Stellungen einnahmen . Zu einer cigent -
I ichen Entscheidung ist es jedoch nirgends gekommen .

Tassetbe gilt von den Angriffen der Verbündeten auf die

Dardanellen . Die Angriffe sind abgeschlagen , die Ver -

bündeten haben eine Anzahl Schiffe verloren ' aber weitere

folgen haben die bisher unternommenen Versuche einer

- Forcierung der Dardanellen nicht gehabt , und es ist fraglich ,
ob die gePlanten weiteren Versuche zu einem anderen Er¬

gebnis führen werden .

Eine Aenderung von größter Bedeutung dürfte erst dann

eintreten , wenn eine starke türkische Jnvasionsarmee bis zum

Suezkanal vorrückt und die dortigen englischen Befestigungen
in ihre Gewalt bringt . Erst dann , wenn den türkischen Waffen
der Erfolg gesichert ' zu sein scheint , wird es zu einer allge -
meineren Erhebung der mohammedanischen Bevölkerung
Aegyptens und Nordindiens gegen die englische Herrschaft
kommen . Zwar haben der Krieg und die tapfere Haltung der

Türkei die unter englischer Herrschaft stehenden Moham -
. medaner mehr und mehr aufgerüttelt und hier und dort

bereits zu kleineren Aufständen geführt ' , aber im ganzen ist

das militärische Ansehen Englands und die Furcht vor seiner
Rache bei der mohammedanischen Bevölkerung noch viel zu

groß , als daß sie schon fetzt eine offene Auflehnung wagt .

Llopö George über öen Stanö öer

englischen Rüstungen .
London , 2- t . Zlpril . ZW. T. B. ) Unterhaus . Ausführlicher

Bericht . Lloyd George Pries die Heeresorganisation
Lord Kitcheners . Nach nun acht Kriegsmonateu habe Eng -
land eine Armee , die sechsmal größer sei als die frühere , zum

ersten Male eine Armee nach kontinentalem Maßstab . Die

m- oße Ueberrafchung des Krieges sei der Bedarf an Ar -

tillerie und Munition . In den vierzehntägigen

Kämpfen bei Neuve Chapelle habe die englische Artillerie

fast ebenso diel Munition verbraucht wie im ganzen Buren -

kriege . Ferner habe eine große Veränderung im Charakter

der Munition stattgesunden . Die High Explosives hätten die

Schrapnells verdrängt . Daher sei eine Aenderung der ganzen

Maschinerie und die Herstellung neuer Munition mitten im

Krieg notwendig gelvorden . Auch die andern kriegführenden
Nationen hätten diese Erfahrung gemacht . Die deutschen Gc -

schösse seien schlechter als zu Beginn des Krieges . Die Re¬

gierung habe zuerst nach französischem Vorbilde eine Rege -

iuug nach der Art geplant , daß die Waffenfabriken mit an -

dem Firmen Unterkontrakte machten . Die H e r st e l l u n g

von Munition für Artillerie sei gestiegen . Wenn man

die Produktion für September mit 20 ansetze , so habe sie im

Oktober 80», im Dezember 256 , im Januar 186 , im Februar
256 und im März 388 erreicht , sei also seit September

auf das N e u n z e h n f a ch e gestiegen . Aber die Mathode der

lluterkonirakte genüge nicht mehr für die kommenden

Wochen . Ein neues Komitee des Kriegsamts wolle neue

Werke für die Herstellung von Munition einrichten . Die Pro -

duktion der High Explosives stehe jetzt so . daß die Engländer trotz

großer Lieferungen an die Verbündeten aller Sorgen enthoben

seien . Lloyd George wandte sich dann der Arbeiter -

frage zu . Die Trinkfrage betreffend hielt er frühere

Aeußerungen aufrecht und betonte , daß er von einer Minder -

heit , aber einer wichtigen Minderheit der Arbeiter gesprochen

habe . Die Regeln und Gewohnheiten der Gewerkschaften

dürften kein Hindernis für die Herstellung von Munition

bilden . BonarLaw erklärte sich durch die Ausführungen

Lloyd Georges befriedigt , dagegen griff er die Rede des

Premierministers Asquith in Newcastle an und kritisierte

die Langsamkeit deS Entschlusses der Regierung , die Nation

zu mobilisieren . Er fragte , wie die beiden Kommissionen fiir
die Herstellung von Munition koordiniert werden könnten . >

Ms öen Karpathenkämpfen .
Ueber deu Lfterkaiupf um die Kobila wird aus dem

österreichischen Kriegspressequartier gemeldet :

Das große Ringen in den Karpathen erreichte seinen Höhepunkt
in der Osterschlacht . Tie gewaltige russische Offensive hatte um den

20 . März beginnend im Gebiet der Ondatva am westlichen Flügel
nach anfänglichen kleinen Erfolgen einen nicht zu brechenden Wider -

stand gefunden . Die opservollen Anstürme im Waldgebirge zwischen
deui Lupkower - und Uzsokerpatz hatten nicht mehr zu erzielen ver¬

mocht , als daß unsere keilartig bis gegen Baligrod vorgeschobene
Stellung allmählich in eine gleiche Linie mit dem westlichen Flügel
aus den Höhen knapp hinter der ungarischen Grenze hei Telepotsch ,

Zellö . Ragypolany und Juhaszlak zurückgenommen worden war . Nun

bescklotz die russische Heeresleitung einen Durchbruch aus der Gegend
des Luptöwcr Passes , Mezoe - Laborcz , beiderseits des Laborczslusses ,
welchem Vorhaben nebst den dort bereits kämpfenden Truppenmasscn
der größte Teil der vor Przemysl frei gewordenen Einschließungs¬
armee als frische Reserve gewidmet war . Ein Gelingen dieses
Durchbruchs in der Richtung gegen Homonna würde die so standhaft
verteidigte Stellung des westlichen Flügels im Ondawagebiet un -
haltbar gemacht und die im Waldgebirge kämpfenden Streitkräfte
in eine schlimme Lage gebracht haben . Die Angriffsrichtung war
somit gut gewählt und verhieß nichts weniger als die siegreiche
Entscheidung der ganzen Karpathenschlacht .

Das Kampffeld , das bei dem geplanten Durchbruch zunächst
in Betracht kam , waren das Laborcztal und die beiderseitigen Be -

glcithöhen südlich Mezoe - Laborcz . Westlich des Tales� verläuft
parallel mit diesem ein langgestreckter Bergrücken , aus dessen Ober -
teil einzelne Kuppen herausragen ; östlich dagegen ziehen sich vom

Hauptkamm des Gebirges verschiedene Bergrücken herab zum Flusse ,
die durch Zuflüsse des Laborcz von einander getrennt sind . Unter

diesen fällt besonders jener aus , der sich von der Höhe Brinova ab -

zweigt und den Raum zwischen der Mlsava und der Virava in
reicher Gliederung ausfüllt . In der Kobila erhebt sich der Berg -
rücken zu einer Höhe von 340 Metern und sendet seine Abzwei -

gungcii über die Javirska Heghecsaba an die Mündung der Mlsava
in den Laborcz und über die Höhe 584 östlich Balintpuszta , von wo
der Uhliskorücken südwestlich , ein anderer als Trosthanski Vrch süd -
wärts und endlich ein dritter als Kudrovci südöstlich verläuft .

Der eben geschilderte Raum mußte im Kampfe die bedeutendste

Rolle spielen . In ihm war es wieder die Kobila,� deren dauernder

Besitz über den Ausgang des Kampfes die Entscheidung brachte .

Der Anprall der russischen Massen erzielte nach wechselvollem

Kampfe in der Mitte der Front einen Erfolg , der am 2. April , dem

Karfreitage , die Zurücknahme der ganzen zwischen der Virava und

des Laborcz kämpfenden Gruppe bis zur Höhe des Izbughabela

zur Folge hatte . Nur der äußerste rechte Flügel unter Oberst Krebs

behauptete sich zähe in seiner Stellung auf dem Rücken nach Kud -

nmd bart gegenüber der Kuppe S84 . Ter Rest des rechten Flügels '
unser Oberst Kemmel klammerte sich noch an da » letzte Ende des

Tie Adniiralitäi und das Kriegsamt machten einander schon
Konkurrenz , um dieselben Firmen für die Lieferungen zu
bekommen . Kommissionen seien in solchen Zeiten ungeeignet
für solche Ausgaben . England befitze eine größere geschäftliche
Organisanonsfähigkeit als andere Länder , mache aber den ge -
ringsten Gebrauch davon .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Rujsische Itieger über �Uenftein .

Allenstein , 21 . April . « W. T. 23. ) Die „Allensteiner
Zeitung " meldet : Zwei russische Flieger erschienen heute früh
über Neidenburg und warfen Bomben am Bahnhof ab . Es
ivurde einiger Schaden angerichtet . In einem Zuge wurden

auch Fensterscheiben zertrümmert . Zwei Kinder sind
leicht verletzt worden .

Der Seekrieg .
Ein finnischer Dampfer torpeöiert .

Stockholm , 24 . April . tW. T. By Nach hier eingeiroffeuen Nach -
richten ist der finnische Dampfer „ g r a ak "

. der nach einer

gestrigen Meldung in der ? iähe Finnlands unterging , von einem

deutschen Unterseeboot torpediert worden . Er ist s o-
fort gesunken , die Besatzung wurde gerettet . Die

Torpedierung fand wahrscheinlich frühmorgens statt . Man schließt
aus dem Ausdruck »in der Nähe von Finnland " , daß der

Dampfer bei Aal a n d torpediert wurde . Der Dampfer ging von

Stockholm in der Nacht vom Donnerstag zun , Freitag ab und

passierte Soedcrarm um 4 Uhr Freitag morgen . Abends sollte der

Dampfer in Aabo eintreffen . Er hatte Stückgut , zumeist Baumwolle

geladen . Die Besatzung bestand aus dem Kapitän Sabelstroem und

zwölf oder dreizehn Finnen . Der Dampfer gehörte einer mit fran -

zösischem und russischem Gelde neugegründeten finnischen Gesellschaft .
Alle in Stockholm befindlichen Dampfer erhielten Weisung , vorläufig
hier zu bleiben .

„Velriöge� von einem deutschen Torpedo
versenkt l

Christiani », 23. April . ( SS. T. B. ) Wie bereits mitgeteilt
Ivurde , kamen die norwegischen Sachverständigen in der

Angelegenheit des Tankdampfers „ Belridge " zu dem Ergebnis , daß
die . Belridge " von einem deutschen Untersee -
boote torpediert worden sei . Das Beweismaterial

war dem norwegischen Gesandten in Berlin über -
mittelt worden , der es unter der Hand der deutschen Regie -
rung weitergab . Der Gesandte telegraphierte an das Ministerium
des Auswärtigen in Kristiania , daß die deutsche Regierung in

Anbetracht des Umstandes , daß dem deutschen Admiralstabe von
keinem Unterseeboot ein Bericht über die Torpedierung der „ Belridge "

zugegangen sei . das ihr zugegangene Beweismaterial für keine ge -
nügende Grundlage für die sich e r e Annahme hatte , daß die ,Bel -
ridge " von einem deutschen Torpedo vernichtet worden sei . Die

deutsche Regierung ersucht deshalb , daß ihr möglichst bald die in
der „ Belridge " gefundenen Sprengstiicke vorgelegt werden , damit auch
die deutschen Sachverständigen sie untersuchen können . Sollte das

Ergebnis die Feststellung sein , daß die „ Belridge " von einem

deutschen Unterseeboot torpediert worden ist , so wird die

deutsche Regierung nicht zögern , ihr Bedauern
darüber auszusprechen , da es natürlich niemals die

Absicht der - deutschen Regierung oder Kriegsmarine war , ein nor -

' wegisches Handelsschiff anzugreifen . Sollte sich zeigen , daß die

Leiden Regierungen über den Fall nicht einig werden , so schlägt die

deutsche Regierung bor , den Fall gemäß der Haager Konvention
einer Untersuchungskommission zu überweisen . Die

norwegische Regierung forderte ihreu Berliner Gesandten telegraphisch
auf , der

'
deutschen Regierung mitzuteilen , daß die norwegische

Regierung mit Befriedigung die Erklärung der

deutschen Regierung entgegengenommen habe und
der Ueberweisung der Frage an eine UntersuchungSkom -
Mission gemäß der Haager Konvention vollkommen zustimme ,
falls sich zeigen sollte , daß die beiden Regierungen darüber uneinig

�
sind , ob die „ Belridge " von einem deutschen Unterseeboote torpediert

oberen Teiles vom Trostyanski Brch an . Kobila und Uhlisko waren
in Feindes Hand . Unter diesen Umständen mutzte auch die westlich
des Laborcz kämpfende Gruppe beim ersten Morgengrauen am
Karsonnabend den Rückzug gegen Oskroeske antreten . Schon waren
aber Verstärkungen im Anmarsch . Das deutsche Beskidenkorps ,
dessen vorderste Abteilungen am 3. April beim rechten Flügel ein -
trafen , der gleich der Mitte sofort zum Angriff vorging , unter -
stützt von mehreren Batterien , die von den Höhen östlich Virava bei
Vilag Flankenfeuer herübersandten . Begleitet von einer Gebirgs -
batteric und zwei Feldgeschützen drang die Gruppe Kemmel im
Verein mit deutschen Verstärkungen aus dem Rücken des Trosthanski
Vrch vor und erstürmte wieder die nächste Höhe 584 , einen Wichligen
Zugang zur Kobilahöhe . Auch die Mitte war nicht mützig geblieben .
Trotz großer Verluste durch Artillerie - und Jnfanteriefeuer drangen
unsere Truppen vor . Oberstleutnant Baloz kam mit seinen HonvedS
bis dicht an die Höhe von Uhlisko heran , die er erstürmte , als die
vom Obersten Kemmel zur Hilfe abgezweigte Abteilung flankierend
eingriff . Fünfhundert Russen blieben in unseren Händen . Kaum

chatte Baloz sich auf dem Höhenrücken festgesetzt , als Major Krimm
die Batterien der Oberleutnants Kunze und Brandil heranbrachte
und damit der Front eine so gute Stütze gab , daß vorgeschobene
Teile der Mittelgruppc auf dem äußersten Ausläufer des Javirska -
rückeus festen Fuß fassen konnten . Am 4. April , am Lstersonntag ,
wurde der Angriff , au dem nun auch die zweite Staffel der deutschen
Verstärkung östlich des Laborczflujses eingreifend teilnahm , all -

gemein . Der rechte Flügel arbeitete sich auf dem von Höhe 584

gegen Kobila führenden Rücken wacker weiter vor , wesentlich ge -
fördert durch Gebirgsgeschütze , die dicht bei der Infanterie blieben .

Plötzlich machte sich in der rechten Flanke vom Orte Virava her ein

kräftiger russischer Angriff geltend . Doch die Deutschen , die zu -
nächst betroffen würden , bildeten rasch eine Front zur Abwehr . Zu
ihrer Unterstützung eilte Oberst Krebs herbei und die Batterien bei

Vilag donnerten gleichzeitig in des Feindes Flanke . Unter großen
Verlusten mußten die Russen bald wieder in die Tiefe zurück , um

Deckungen bei Virava zu gewinnen . ' Die Mitte machte gleichfalls

Fortschritte . Oberst Klein arbeitete sich auf dem Javirskarücker ein

gutes Stück vorwärts . Oberst Phleps drang von Uhlisko so weit

vor , daß er die Lücke zwischen jenen und dem rechten Flügel schloß.
Oberleutnant Kcill nahm mit seinen Haubitzen eine günstige Gc -

legenheit wahr , von einer Höhe des Javirskarückens vorzugehen , um
die Deutschen gut unterstützen zu können , die sich gegen den sich von

Javirska nach A' lsocsebenh hinziehenden Rücken entwickelten . Unser
linker Flügel der bis westlich Laborcz zurückgenommenen Truppen
war ebenfalls zum Angriff übergegangen . Die Artillerie fuhr im

Laborc ' ztale auf und unterstützte hervorragend den schönen Angriff
der Deutschen , den unsererseits Oberst Hausmann mit den Gruppen
des Oberstleutnants Adenek und des Majors Waechter mitmachten .
Gefördert durch die am westlichen Laborczuser vordringenden Ab -

teilungen des Majors Schoen drangen die Verbündeten in die

. Stellungen bei Hegyesczeben trotz des heftigsten feindlichen Artillerie -
feuers ein . Die übrigen Teile der linken Flügelgruppen gingen
wieder auf dem Rücken westlich des Laborcz vor . Sie trafen die
Russen in gut befestigter Stellung südwestlich Felsoecsebenv . wo ein

Gebirgsrücken gegen Westeir abzweigt . Auf diesem siegt die Kuppe

worden ist. Die an Bord der „Belridge * gefundenen Sprengstücke
und daS borliegende schriftliche Beweismateri . al werden baldigst der

deutschen Regierung überwiesen werden .

Eine wichtige Entscheiöung Ües Hamburger
Prisengerichts .

Hamburg , 24 . Slpril . ( SS. T. B. t Das hiesige Prisengericht bat
eine interessante Entscheidung gefällt . Ein deulsches Unterseeboot
hatte den mit Getreide nach Belfast und Dublin be -
stimmten holländischen Dampfer „ Maria " ver -
senkt . Die Reederei klagte in Hamburg gegen das Reich . Das
Schiff sei neutral , die Ladung keine Konterbande gewesen , folglich
die Versenkung rechtswidrig und das Reich entschädigungspflichtig .
Das Prisengericht entschied jedoch im Sinne der deutschen Regierung ,
im Falte des vom Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich " versenkten
amerikanischen Schiffes „ William P. Frye " . das mit Weizen nach
OueenStown und anderen als Stützpunkte der Flotte dienenden
Häfen bestimmt war . Belfast und Dublin , so sagl das Prisen -
gericht , seien ebenfalls Stützpunkte , folglich seien Lebensmittel
Konterbande . Die Kläger brachien eine Bescheinigung bei ,
daß die Ladung der „ Maria " für eine Mühle bestimmt sei und daß
diese das Mehl an Private liefere . Auch das erkannie das Prisen -
gericht nicht als Grund für die Freisprechung an . Die h o I l ä n -

dischen Kläger legten Berufung ein .

Zur englisch - hollänüischen Verkehrssperre .
Amsterdam , 24 , April . ( W. T . B. ) Der „ Staatscourant " melden

Der Generaldirektor des Postwesens gibt bekannt , daß wegen der

zeitweiligen Einstellung des Dampferdienstes der Zeeland - Linie von
Blissingen die Post nach England am 25 . April und weiterhin alle

zwei Tage von Hoek van Holland nach Harwich versandt werden
wird ; so weit möglich , wird auch von anderen Gelegenheiten
Gebrauch gemacht werden .

Aufgebrachter Dampfer .
Kopenhagen , 24 . April . ( W. T. B. ) Der Führer des Dampf -

schiffes „ Nidaros " telegraphierte den hiesigen Vereinigten
Dampfschiffgesellschaften , daß der Dampfer , mitLandwirtschaftsprodukten
vonAarhus nach Grimsbh unterwegs , gestern nach List auf Sylt
gebracht wurde .

Der türkische Krieg .
Die /tbfahrt üer Daröanellentruppen aus

Regppten .
Athen , den 24. April . ( T. U. ) Die Abfahrt des für die Dar -

danellen bestimmten Expeditionskorps aus Aegypten ist , nach Mel -
düngen aus Alexandrien , nunmehr erfolgt . Die Einschiffung der
Truppen erfolgte nicht nur in Alexandrien , sondern auch in Port
Said . Nach Aeußerungen hoher englischer Offiziere sind die Alliierten
auf sehr große Verluste gefaßt , aber die Oeffnung der Dardanellen
müsse um jeden Preis erfolgen . Die Ausrüstung der Truppen wird im
allgemeinen als gut bezeichnet . Die Abreise der aus Engländern .
Australien und Neuseeländern bestehenden Kontingente erfolgte mit
klingendem Spiel und lauter Begeisterung . Genaue Slngaben über
ihre Zahl liegen nicht vor , da die Häfen bei der Abfahrt für Zivil -
Personen streng abgesperrt waren . Es kann sich hierbei aber nur
um einen Teil der in Aegypten stationierten Truppen handeln . Nicht
unbedeutend « , zumeist aus Engländern und Indern bestehende Kon -
tingente , sind im Lande zurückgeblieben , da man in allernächster Zeit
einen größeren Vorstoß der ' Türken am Suezkanal erwartet .

Eine Reöe vanöervelöes .
Am 18. d. M. hat Vanderveld . e in Paris einen Vortrag

über Belgien gehalten . Die Zeitschrift „ Ooj et Vie " i „ Gtaubon
und Leben " ) , die unter ihren Mitgliedern Anhänger verschiedener
fortschrittlicher idealistischer Richtungen vereinigt , hatte ihn voran -
staltet . Den Vorsitz führte der bekannte Vorkämpfer des neutralen

Genossenschaftswesens Prof . G i e d c. Die Zuhörerschaft bestand ,
wie die „ Humanito " derichtet , aus einem „ gewählten Publikum " ,
das der mittleren Bourgeoisie und dem hohen Beamtentum ange -

468 , die Major Luebhart trotz heftigsten Flankenfeucrs erstürmte ,
aber gegen die immer wieder heranslutenden Gegenangriffe nicht
zu halten vermochte . Ter 5. Slpril , der Ostermontag , brachte auf
dem östlichen Gesechtsfeld den vollen Erfolg . Deutsche und öfter -
reichisch - ungarische Batterien wetteiferten miteinander , um die
zwischen Höhe 584 und Kobila angelegte starke Stellung des Feindes
zu erschüttern . Dank dieser Vorbereitung konnte die Gruppe des
Obersten Kemmel um 3 Uhr nachmittags die Stellung erstürmen .
Auch der andere Zugang zur Kobila , die Javirska , wurde vom
40. Infanterieregiment im unwiderstehlichen Angriff eingenommen ,
wodurch die Deutschen endlich des Flankenfeuers ledig wurden , das
ihnen bisher das Vordringen auf den sich gegen Alsocsebenh herab -
ziehenden Rücken unmöglich gemacht hatte , damit gewannen sie end -
gültig den Abschnitt des Vttsavatales . Inzwischen hatte sich auch
das Geschick der Kobila erfüllt . Von der Javirska her flankiert .
an der Seite des Ruckens der Höhe 584 von den Teulscheu und den
Honveds de ? Oberstleutnants Baics arg bedrängt , unterlagen die
Verteidiger dem 4. bosnlsch -herzegowinischen und dem 80. und
90. Infanterieregiment , die Major Kuchinka zum Sturme heran -
führte . Ter endgültige Sieg war aus ' dem wichtigsten Teile dcs
Gefcchtöfeldes errungen . Westlich des Laborcz brachte der Öfter -
Montag noch nicht die Entscheidung . Wohl drang die Gruppe dcs
Oberst Hausmann gegen die Höhe bei Felsoecsebeny vor , kam aber
durch Flankenfeuer , das von der Kuppe 468 aus Geschützen und

Maschinengewehren herüberschlug , in eine recht mißliche Lage .
Major Licbhart tat mit den Seinen das Möglichste , die Hohe zu
erstürmen . Die Angreifer kamen bis aus 30 Schritte an die Stel -
lung dcs Feindes heran , vermochten aber nicht , sich durch die Draht -
verhaue durchzuarbeiten . Immerhin lenkten sie die Aufmerksamkeit
von der Gruppe Hausmann ab . welche die kritische Situation rasch
überwunden hatte und stürmend in die erste Stellung des Feindes
auf der Kuppe von Felsoecsebeny eindrang . Am 6. April kamen
deutsche Verstärkungen auch auf diesem Teile des Kampffeldes an .
Im Verein mit diesen frischen Truppen gelang die Wegnahme der
Höhe 468 . Oberst Hausmann vertrieb den Feind nach verlustreichem
Kampfe auch aus seiner zweiten Stellung aus der Felsoecsebenver
Kuppe , dock leisteten die Russen in

_
dem dahinter gelegenen scbr

starken Stützpunkte zähesten Widerstand , an dem sich drei mit

größter Tapferkeit durchgeführte Sturme brachen . Run wurden

Gebirgsgeschütze herangebracht , die den Stützpunkt überaus wirksam
unter Feuer nahmen . Bei Moegengrauen des 6. wurde der i - rturm

gemiusam mit einer zur Verstärkung herangekommenen deutschen

Abteilung wiederholt und brachte die Verbündeten endlich in den

Besitz dieses heiß umstrittenen letzten Stützpunktes des Feinde ?.
Der gut angelegte russische Durchbruch war vereitelt . Dieser schöne

Erfolg der Osterschlacht war allerdings mit schweren Verlusten

erkaust . Allein von der österreichisch - ungarischen Armeegruppe , die

beiderseits des Laborcz focht , passierten in diesen schweren Tagen

2300 Verwundete die Krankenschubstafton Koskocz . Auch von den

Deutschen , die >o hervorragend in den Kamps eingegriffen hatten ,
gelangten 800 auf diesem Wege in die rückwärtigen Heilanstalten .
Der schließlich errungene Sieg war aber für die ganze Karpathen .

schlackst , wie die folgenden Ereignisse zeigten , von entscheidender
Bedeutung ,



Börie und — wie die „ Humanite " gleichfalls bemerlt — „ neugierig
war , zu hören , was der Ctaatsmini . stcr König Albcrts zu sagen
hätte " .

Pandcrvclde begann mit einer Erinnerung an die letzte Bcr -

sammlung , wo er an der Seite I a u r c s' und S ch c i d e m a n n s

für den Frieden gesprochen habe , und fuhr fort : „ Heute komme ich,
üdcr den Krieg und für den Krieg zu sprechen . Und dennoch
habe ich mich nicht geändert . Ich bin , was ich gestern war : s o z i a -
l i st i s ch c r und internationalistischer Friedens -
freund , und in dieser Eigenschaft bin ich für den Krieg bis
a n 3 E n d e. Als Sozialist — weil der Sozialismus als

Grundlage die Anerkennung der Rechte der Nationalitäten wie der

Individuen bat . Als Friedensfreund — weil der uns aufgedrun -
gcne Krieg ein Krieg gegen den Krieg ist . König Albert

sagte unlängst , daß dieser Krieg unvermeidlich war , da er die Folge
der Rüstungen der letzten Jahre lvar . Nun , wenn der bewaffnete
Frieden den Krieg herbeigeführt hat , mutz der Krieg den c n t -

wasfnetcn Frieden bringen . Und als Internationalist bin
iä > für den Krieg , weil die Internationale freie Nationen von

gleicher Würde voraussetzt und nur möglich ist mit Völkern , welche
Sinn für die Freiheit hoben . "

Vanderveldp legte dann hie . Lage Belgiens dar : Alle die

Gegensätze , die früher bestanden , machten der Einmütigkeit Platz ,
als es sich um eine Ehren frage handelte . Hier sei der Grund -

charakter des Belgiers hervorgetreten , wie im 16. Jahrhundert :
sein Widerstandsgeist . „ Diejenigen , die Belgien besetzt halten ,
werden bemerken , datz sie uns vielleicht besiegen , aber nicht
unterwerfen können . . . . In drei Gestalten ist unser Land

Fleisch geworden : im König , im Bürgermeister von

Brüssel , im Erzbischof von Mecheln . Der König hat
die alten kriegerischen Eigenschaften unserer Raffe ( ? ) enthüllt

_ _ _ _
"

Vandervelde schildert dann die Leistungen der Armee an der Iscr ,
in einem Augenblick , da alles verloren schien : „ Ich war da , ich
habe diese Armee gesehen . . . . "

Der Redner geht dann zu einer Betrachtung Deutschlands
über : „ Wir dürfen uns nicht täuschen , wir haben das deutsche Volk

einmütig uns gegenüber . Ich habe Gelehrte wie den so anti -

preutzischcn Brentano das Wairifest der Intellektuellen unter¬

zeichnen gesehen . Sozialisten , wie unser Freund Frank , eilten

zu den Waffen und lietzen sich töten . Ein Greis wie Schulze -
Gaevernitz . ein Bewunderer Englands , ging gleichfalls als Frei -
williger . Ohne Jweisel gibt es Ausnahmen — und ich grütze diese
Minorität , grütze Karl Liebknecht als Helden — aber das deutsche
Volk ist überzeugt , datz es einen nationalen Verteidigungskrieg
führt . Ja , man ist strenge , unerbittlich gegen die deutschen Sozial -
dernokraien gewesen . Ich ziehe es vor , zu versuchen , sie zu
verstehen , und wenn ich mich bemühe , objektiv zu sein , sehe
ich die Schwierigkeit ihrer Situation . Sie waren zwischen das

republikanische Frankreich und das k o s a k i s ch c
R u tz l a ii d gestellt . Stimmten sie für die Kriegskredite , so lie -

fcrten sie dem Kaiser Waffen gegen das republikanische Frankreich
und das demokratische England . Lehnten sie sie ab , öffneten sie
dem Zaren Schlesien . Sie haben gewählt — und schlecht gewählt ,
aber wer könnte ihnen mildernde Umstände versagen . Sie

haben weder der Voraussicht noch des Muts ermangelt . Denn ohne
Zweifel wäre ich kein Sozialist , wenn ich nicht zugäbe , datz alle

kapitalistischen Regierungen für die Kriegsursachc verantwortlich
sind . Aber die unmittelbare direkte Ursache des Kriegs von 1S14

lvar zweifellos der Angriff aus ein kleines Volk , die Serben . "
Vandervelde ging hierauf zu einer heftigen Kritik der deutschen

Kriegopuhrung über und schloß : „ Ich fühle Zorn gegen jene
unserer Gesinnungsgenossen , die möchten , datz
man Frieden schließe . Ah nein ! Dem Verbrechen mutz die
Sühne folgen . . . . "

Tie Rede Vanderveldes mit ihreur merkwürdigen Gemisch von
ideologischen Wendungen , staatsmännischen Gemeinplätzen und
politischen Einsichten würde eine eingehende Kritik fordern , für die
derzeit die Möglichkeit ja nicht vorhanden ist . Datz der Weltkrieg
um der Freiheit Serbiens willen notwendig wurde , ist jedenfalls
eine Anschauung , die die ja nahe beteiligten serbischen Sozia -
listest bekanntlich nicht teilen

Der Kriegszweck .
?l uL A m st e r d a m schreibt man uns :

Auch in Frankreich rücken die großen bürgerlichen Blätter

allmählich mit der Wahrheit heraus , daß der jetzige Krieg
durchaus nicht irgendwelchen , den Kreis der in den verschiede -
nen Staaten heute entscheidenden Aiachtinteressen übersteigen -
den idealistischen Wünschen dienen fall , wie das manche
Leute im ersten Rausch geglaubt und andere , in kluger Ein -
schatzung der in solcher Stimmung entwickelten Kräfte und
beschwichtigten Widerstände in ihrem Zweckpathos unwider -
lprochen gelassen haben . Man beginnt sachlich zu sprechen ,
und das mag freilich Leute befremden , die sich wirklich ein -
gebildet haben , daß die modernen Staaten ihren furchtbaren
K riegsapparat um gewisser edelmütiger , selbstloser „ Ideen "
willen m Bewegung setzen würden . So mag es denn z. B.
für jene f ran z ö f i f ch e n Sozialisten , die gewähnt
haben , daß rhre� — durch die tatsächlichen Verhältnisse
geforderte Terlnahme an der Nationalverteidigung
e ' nem besonderen Interesse des nienfchlichcn Fortschritts zu -
gute komme , und die noch vor wenigen Tagen versicherten , mit
der Ablehnung von Frredensideeil im gegenwärtigen Zeit¬
punkt dem Sozialimus selbst zu dienen , eine bittere
Enttäuschung sein . Wenn ein Blatt , das sich darauf verstehen
muß . wie der „ Teinps " , in einem Artikel am 13 . April kühl
auseinandersetzt , daß er als Wirkung des Krieges die dauernde
Abkehr vom SozialrsmuS erwartet . Tiefsinnig ist
fein Beweis allerdings nicht . Er behauptet zunächst , daß das
bisherige Kriegsergebnis ein Versagen der dnreankratischen
' Organisation Teutschlands zeige , die er einerseits mit dem
Militarismus , andererseits mit der zweckmäßigen Ordnung
des gesellschaftlichen LebenS und der Unterordnung des in�
dividuellen Interesses unter das Gemeininteresse gleicht setzt —
und kommt so zu folgendem Schluß : . . Hier haben wir also
eine ganz besonders wobltätige Lehre , die unseren Sieg
krönen wird . Seit 20 Rohren ließ sich dieses Land zuweilen
zur Undankbarkeit oder Untreue gegen die Revolution der -
führen . Ter Sozialismus , der in Teutschland an
seinem Platz ist , da er dem Cäsarismus so nahe verwandt

ist , e r gr r f f auch uns . Aber getreu dem Geist
r o n 1 < 8 3 haben wir die Waffen ergriffen , um draußen die

Menschen - und Völkerrechte zu verteidigen . Und wir werden

ihm treu bleiben , indem wir dcnJndividualismus
vor den T r o h u n g e n im Innern behüten . Unsere
Väter haben die Bande gesprengt , die ihn fesselten . Unsere
Aufgabe ist . ihm d�c Organisation zuversperren ,
worin tznitiative , Freiheit , Persönlichkeit untergehen . "

Hier ist ' S also herausgesagt . In den Augen der herrschen -
den Klasse Frankreichs soll der jetzige Krieg die sozial -

konscrvatipen Tendenzen der Republik v e r -

stärken und der Bourgeoisie im Kampf gegen die Arbeiter -

Organisationen neue Waffen in die Hand geben .
Die „ Humanitä " hat seltsamerweise angesichts dieser Er -

klärung eine Klage über die Störung des Burgfriedens ep -
hoben . Co mpäre - Morel beschuldigt den „ Tcmps " ,

durch seinen Angriff auf die Sozialisten die nationale Ver -

tcidigung zu schädigen . Es scheint uns , daß kein National -

interesse es erfordert , daß sich die politischen und sozialen
Parteien etwas gegenseitig vorlügen , und daß die sozialistische
am wenigsten Grund zur Beschwerde hat , wenn ihre Gegner
bekennen , daß sie für die Zukunft den Kampf gegen die Or -

ganisationen im Auge haben . Die Arbeiterschaft kennt den

Wert der nationalen Unabhängigkeit gut genug , um in ihrer

Entschlossenheit , für sie einzutreten , nicht wankend zu werden ,

wenn sie gewahr wird , daß ein Krieg , der aus den der

heutigen politischen und wirtschaftlichen Ordnung der Mensch -
heit entspringenden Gegensätzen entstanden ist , zu der

sozialistischen Neuordnung nichts dazutun kann . ' Freilich mag

sich mit einer solchen Selbstbesinnung die Erwartung nicht

vertragen , daß der Krieg die Aufgabe habe , etwa „ die Freiheit
der Völker , die Selbstbestimmung der Nationen und die freie ,
friedliche , demokratische Verfassung der vereinigten Staaten

Europas " zu verwirklichen und der sozialen Gereäitigkeit den

Weg zu bahnen , woraus man dann das Recht ableitet , die

Friedensbestrebungen zurückzuweisen , indem inan sich auf

einen spezifisch „französischen Frieden " versteift , der den der

Entente in : Krieg gegenüberstehenden Ländern — und nur

diesen — aus den Spitzen der Bajonette die vollen Segnungen
der Demokratie bringe . .

Aber ebenso wie es unbestreitbar ist , daß die französischen
Kapitalisten nach dem Krieg ihren Kampf gegen die französi -
scken Arbeiterorganisationen mit aller Macht fortsetzen und

sich nicht im geringsten durch die zeitweilig nützlichen Redens -

arten über das gemeinsame nationale Ideal aller Franzosen
zurückhalten lassen werden , wäre es aberwitzig , die Zu -
sammenkunftsbestrebungen des „ Temps " etwa als einen

neuen Beitrag zu jener eigenartigen Beweisführung zu be -

nützen , daß die Niederlage der Entente - Mächte just im Inter -
esse des Sozialismus notwendig sei . Die Zukunft der

sozialistischen Idee in Europa hängt von der Stärke . Tat -

kraft und Eintracht der nationalen und internationalen Ar -

beiterorganisation ab , und zur sozialistischen Politik gehört
ebensowenig , daß die französisch - russischen Bajonette Teutsch¬

land die Demokratie bringen , noch daß die deutschen Bajonette
dem französischen Bourgeois den Individualismus austreiben .

Die französische Sozialdemokratie gegen

Annexionen .
Zwischen der „ Humanitö " und der bürgerlichen Presse Frank -

reich » hat sich neuerdings eine heftige Auseinandersetzung über die

Haltung der Sozialisten , das Kriegsziel und die Voraussetzungen
des künftigen Friedens entsponnen . In der führenden bürgerlichen

Presse betrachtet man die Haltung der französischen Sozialisten mit

immer unverhohlenerem M i tz t r a u c n und Unbehagen , und man

lätzl sich durch keine Rücksicht auf den „ Burgfrieden " abhalten , den

Führern des französischen Proletariats vorzuwerfen , bald , datz sie,
wie die „ Humanitö " schreibt , ihre Vergangenheit vergessen hätten ,

bald , datz sie nur zu sehr - ihrer eingedenk ' seien . - Auch daS Ver -

haltcn und die Gesinnung - der Sozialisten . in den Schützengräben

stellt die bürgerliche Presse in Gegensatz zu . dcn Auslassunflen des

Zentralorgans der Partei . Demgegenüber konstatiert Genosse
Brake : « Die Sozialisten , die in der Front , stehen , sind weit

davon enffernt . in irgendeinem Punkte ihre Uederzeugung geändert

zu haben . Sie haben vielmehr durch alle Erfahrungen dieses

Krieges nur Veranlassung gefunden , ihre alte Gesinnung zu be -

festigen und die Schlagkraft ihrer Ideen zu verstärken . Ich kann

nicht umhin , mir ins Gedächtnis zurückzurufen , datz es in den

Jahren 1792 und 1793 die Bürger , die aus dem Fcldzuge kamen ,

gewesen sind , die der Sache der Republik und der Freiheit den

stärksten Anstotz gegeben haben . "
In einem weiteren Artikel der „ Humanitö " vom 19. April aus

der Feder Louis Dubrcuilhs wird auf den bösartigen
Untcrton der Pretzpolemik hingewiesen , die die bürgerlichen Blätter ,

besonders der „ Temps " , vom Zaune gebrochen hätten . Es heitzt
da : „ Wir werden also nicht im Zweifel gelassen über die BeHand -
lung , die man in gewissen Kreisen , in denen man nichts gelernt und

nichts vergessen hat , uns künstig will angedcihcn lassen . Nun , wir
werden auf dem Posten sein und gerüstet auf den Angriff , der
kommen wird und kommen mutz . Unsere Pflicht ist es , die ösfent -
liche Meinung des Volkes mit allen uns zur Verfügung . stehenden
Mitteln über unsere Absichten aufzutläreu ; unsere Pflicht , zu sagen ,
auf welche menschlichere , aber auch viel praktischere und wirksamere
Weise wir in der Zukunft die Sicherheit unseres Vaterlandes ge -
währlcisten und den Frieden für Frankreich , den Frieden für alle ,
den Frieden für die Welt begründen wollen . "

Gegenüber den phantastischen An ncxionsvor schlügen
der bürgerlichen Presse erklärt Tubrcuilh : „ Wir sagen es jetzt , wie
wir es vor dem Kriege gesagt haben , datz Annexionen , als Früchte
der Eroberung dazu zwingen . . ., un < fhörlich die Rüstungen zu
verstärken und sich auf eine Haltung der Herausforderung oder des

Mitztrauens zu versteifen . . . . Ter Friede , haben wir hinzugefügt ,
der zuverlässige und entwaffnete Friede , der den Völkern gestattet ,
aufzuatmen , wird nur in einem Europa möglich sein , in dem es
keine belagerten und unterjochten Völker mehr gibt . An dieser
lvesentlichen Wahrheit halten wir jetzt noch fest , werden loir imnier

festhalten , und da wir ebenso bestimmt darauf hoffen , datz der cnd -

gültige Sieg in dem entsetzlichen Ringen sich an unsere Fahnen
knüpfen wird , so wollen wir nicht , datz dieser Sieg durch ungerecht -
fertigten Raub und durch ungeheuerliche Annexionen kompromit -
tiert wird , denn dann würde er die Quelle neuer Konflikte und

neuer Hekatomben werden . Vor dem Kriege haben wir erklärt :

- - - -

Ein Ziel müsse gesetzt werden den . . . . Rüstungen , die jedes
Jahr den besten Teil aller Völker verschlingen . Der Fortschritt der

Menschlichkeit und der Zivilisation stände aus dem Spiel . Deshalb
verpflichteten Ivir alle Staaten und alle Völker , entschlossenen
Schrittes den Weg der gleichzeitigen und progressiven Abrüstung
zu beschreiten , einen Weg , der seine Ergänzung in der Einrichtung
allgemeiner Schiedsgerichte finden müsse , in denen die inter -
nationalen Konflikte den Spruch der Kanonen abzulösen hätten .
Nun wohl , nach der Prüfung dieser Tage lebt unser Glaube au
dieses Programm noch in voller Stärke und Mächtigkeit in unseren
Herzen . Wir sind überzeugt , datz hier das Heil ruht , und nur in
dicseni Ideal und in dieser Ueberzeugung hat sich das Frankreich
der Menschen - und der Bürgerrechte erhoben . Keine Drohung und
keine Verleumdung wird uns verhindern , diese unsere Sprache von
gestern auch heute zu führen und unsere Worte allen unseren Mit -
bürgern zuzurufen . "

Leider besteht bei den französischen Sozialisten durchaus keine
Klarheit und Einmütigkeit über den Begriff „ Annexionen " . So -

lange des nicht der Fall ist , werden den vernünftigen Acutzerungen

DubreuilhS andere reichlich konfuse Auffassungen einiger seiner
Parteifreunde entgegengehalten werden können .

Noch keinerlei ßrieüensverhanölungen .
Tie „ ? ! ördd . Allgcm . Ztg . " schreibt an der Spitze ihrer

gestrigen Ausgabe : '

Von verschiedenen Seiten hören ivir , daß . . in Stadt und

Land Gerüchte über die Anbahnung von Friedens -
Verhandlungen in Ilinlauf gesetzt werden . Des näheren
wird angedeutet , daß vorbereitende Schritie zur Herbeiführung
eines Sonderfriedens mit England auf der Grundlage
gewisser englischer Wünsche und Forderungen im Gange seien
oder in Gang gebracht werden sollen . Kein Urteilsfähiger
kann daran denken , die für Deutschland günstige Kriegslage
zugunsten eines vorzeitigen Friedensschlusses , mit irgend einem

seiner Feinde preiszugeben . Nach der vorläufig allein mäg «

lichen allgemeinen llmschreibung des Kriegszieles , die der

Reichskanzler in seinen Reden gegeben hat , müssen ivir seden

Vorteil der militärischen Lage benutzen, , um Sicherheit zu

schaffen , daß keiner mehr wagen wird , unseren Frieden zu

stören . Dabei muß es bleiben . Die ' Gerüchte über deutsche

Friedensneigungen sind gegenüber unserer �unverminderten

Entschlossenheit zur Niederkämpfung der Gegner törichte
oder böswillige , auf jeden Fall aber müßige Erfindrmgen .

Verbot kaukasischer Zeitungen .
Tifiis , 24 . April . ( W. ? . SB. ) Der Hauptko rn m a n -

dierende des KaukasuS - Militärbezirks ordnete für
die Dauer des Kriegszustandes die Schließung folgender Blätter
an : der grusinischen nationalistischen „ Kaukaskaja Retsch " .
äußersten rechten „ Goloe Kawkasa " und linken armenischen
Blattes „ Areto " .

Dutchew in ein sibirisches Gefängnis gebracht .
Stockholm , 24 . April . ( T. U. ) Der russische Revolutionär

Wladimir Burtzew , der sich bei Beginn des Krieges im Ver -
trauen auf die erlassene Amnestie für volitischg Bergellen ' aus

Paris nach seiner Heimat begeben hatte und kurz nach seine -
Ankunft verhaftet worden war , ist jetzt nach Sibirien verschickt
worden . Nach einer Meldung des „ Rußkoje Slowo " würde

Burtzew nach dem Gefängnis von Krasnajarok
'

in Sibirien
gebracht .

Die englische Regierung verhanüelt mit

üen Bergarbeitern .
London , 24. April . ( W. T. B. ) Die Konferenz deZ

Bergarbeiterverbandes erfuhr am Mittwoch eine Unter¬

brechung , als der Präsident des Handelsamtes die Verkreter zu einer

Sitzung im HandelSamt einlud , über deren Inhalt nichts bekannt

geworden ist . Der Parlamentskorrespondent der „ Times " meint , datz
das schnelle Eingreifen der Regierung die Annahme einer Resolution
zugunsten des Streiks verhindert habe .

Das Kap - Parlament geschlosi en .

London , 24 . April . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden an » Kap -

stadt vom 21 . : Das Parlament i st geschlossen worden .
DaS Abgeordnetenhaus behandelte in seiner letzten Sitzung dewBc -

richt über den A u f st a n d , welcher keine Schlutzfolgerüiigen ein -

hält , d a wi ch ti g e Z e u g e n nicht vernommen worden :
konnten . Merriman schob Hertz og die Mitschuld an der Ver¬

schwörung zu . Als Hertzogs Anhänger beantragten , datz die Kom -

Mission ihre Arbeiten fortsetzen solle , wurde ihnen das Wort ab¬

geschnitten . _

Letzte Nachrichten .
Ter französische Tagesbericht .

Paris , 24 . April . ( W. T . B. ) A m t 1 i ch e t N a ch <

mittagsbericht . Ergäuzenbo Berichte stellen fest , unter

welchen Bedingungen es den Deutschen vorgestern abend gelang ,
unsere Linien nördlich von I per » zwischen dem Iserkapal
und der Straße von Poelcapelle zum Zurückgehen zu bringen .
Schwerer gelber Rauch ging von den deutschen - Schützen -
grüben aus , lvurde vom Nordwind getrieben Und übte ans

unsere Truppen eine völlig erstickende Wirkung aus , welche
bis in die Stellungen der zweiten Linie verspürt wurde .

Ein gestern unternommener Gegenangriff gestattete uns

bereits , einen Teil des verlorenen Geländes wieder zu ge -
Winnen . Unsere Stellung ist vollkvinmen befestigt . Die

Kampfhandlung dauert unter guten Bedingungen mit Unter -

stützung der englischen und der belgischen Kräfte an . Ter

Feind unternahm Angriffe in Eparges , an der Tete de Vacha
und im Walde von Apremont . Er wurde überall zurück -
geworfen . Die deutschen Angriffe südlich vom Walde von

Parroy am Reichsackerkopf wurden durch unser Feuer ans -
gehalten . Ter Feind erlitt ernste Verluste .

Blockade der Küste von Kamerun .

Paris , 24 . April . ( W. T . B. ) Das Amtsblatt gibt
bekannt , daß der Befehlshaber der alliierten Flotten vor
Kamerun am 20 . April den deutschen Behörden der von
den Alliierten noch nicht besetzten Teile Kameruns sowie , dem
Generalgouverneur von Fernando Po mitteilte , daß vom
24 . April mitternachts an die Blockade über die Küste von
Kamerun zwischen den Mündungen des Kwayafeflusses und
des Bimbiacreekslusses sowie zwischen den Mündungen des
Sanayaflusses und des Campoftusses verhängt werden würde .
Den ili� der Blockadezone befindlichen neutralen oder befreun -
deten Schiffen ist bis zum 23 . April mitternachts eine Frist
zum Verlassen der Blockadezonc gesetzt . Gegen . jedes Schiff .
das die Blockade zu verletzen sucht , wird gemäß dem inter »
nationalen Rechte vorgegangen werden .

Kämpfe in Marokko .

Paris , 24 . April . ( 28. T. B. ) Der „ Temps " meldet aus
Barcelona : In der spanischen Zone von Marokko fanden in den
letzten Tagen Kämpfe zwischen Anhängern Raisulis und Anhän -
gern des Scheriffs lleltet AffeS statt . Die Anhänger Raisulis griffen .
die Anhänger Ucltet Asses an , um sie zu zwingen , Raisuli oIZ!
Führer anzuertcnneu . Während des Kampfes wurde ein Leutnanr
Raisulis getötet .

Frcigegrbcnc holländische Fischdampfer .
Hamburg , 24 . April . <W. T. B. ) Die in der vorigen Woche

wegen Fischens auf deutschem Hoheitsgebiete nach Hamburg auf -
gebrachten fünf holländischen Fischdampfcr Tahlia ,
Liesbeth - Betth , Pieter Jan , Zaanstroom 3, Balder und Anna
itzofima sind auf Beschlutz des Kaiserlichen Priscnamtcs frei¬
gegeben worden . Sic sind gestern nachmittag abgedampft .
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Oamenhfife Sonder ' Preise

Montag bis Mittwoch Hufgarnituren
garniert

Moderne Matelotform
aus Slrohborte , handgenäht , mit Seiden - Q Z f")
kopj und Schleife

. . . . . . . . . . . .
O . ' tv '

Matelot aus Slrohborte , hand - Fi Q C

genäht , mit Ripsband garniert . . . . � � �

Grosse Flachform mity cq
Ranke und Seidenband . . .. . . . . .« ■ O* - '

Florentiner mll Blumenranke O 7 C
und Samtband . . . . . .. . . . . . . .G • ' G

Matelot m» Perlenschnur und

Blumeniuff . . . .. . . . .. , , . 9 . 75

Strassenform mit Beeren -
. . r ) p - n

ranke und Blumentuff . . . . .. . . 1 � . D U

Grosse Flachform mit . _

Chiffon , Krepp oder Samtkopf . . . I D . D U

Florentiner mit Äehren , BIu - IQ Q F>
menluff oder Blumenranke . . . . . • � � « J

un garniert

Florentiner . . . . 3 . 90 5 . 90

Litzenhüte inneuen
q O R A O R '

Formen . . . . . . . . . . O » �0 T ' . äO

Moderne Blütentuffs 35 65 Pf.

KirSChtuffs mit Laub 20 30 65 Pf.

Volle Kirschranken
mit Laub

. . . . . . . . . . . . .
7 5 9 5 Pf.

Weihe Rosen > oder etellig 48 Pf.

Weihe Seidenrosen gro�

mit welkem Laub . . . . .. . .. . . . .6 8 Pf.

MulIrÖSchen paslellfarb . m. Laub 00 Pf-

Margeriten moderne , dreiteilig 0 5 Pf-

Bin grofjer Posten ModerOSen
schöne Farben 5 5 Pf-

Ein großer Posten

reinseid . Chin� - Bänder
ca . 10 cm breit , in groß . Farbensortiment Q 0 Pf-

Eleganter Straußfederkranz ÄÄÄ ' Ä 2 . 90 6 . 25

Blusen

Bluse aus gepunktem Mull mll
q Bluse Phss?e��ode�� modernem « RA

Stickerei - Kragen und West « . . . . . . Stehumfallkragen mit Samtband . . . . vJ ' vJC /

Bluse aus reidigesliddem Voile
y.

Bluse aus reichgesliddem Volle mll r \ QQ
mit Stickereikragen . . . . . . .. . . . Qlasbalislslickereikragen und Weste . . D . yJ

Damen - Paletots
dreivierlef lang , mit tiefem Sdiulterärmef und Gürtel aus hellfarbigem
bedeckten Tuch

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .. . . . .49 . 5 0

Gummi - MSntel s - �arr , blau , grün und hellfarbig , 19 . 75 25 . 75

Große
Auslage
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schwarzer Seidenstoff • Abschnitte
zu besonders billigen Preisen .

GAß BAT Y

Ein gewissenhafter Mensch
läßt eine Krankheit nicht erst einwurzeln , sondern beugt weise vor ,
indem er von Zeit zu Zeit eine gründliche Blutreinigung vornimmt ;
denn schlechte Blutbeschafsenheit u. - Stauung sind das Grundiibel vieler
Krankheiten . Das beste natürliche und durch seine hohe Wirkungslrast bc-

f rühmte , wirkliche Blutverbesscrungsmittcl zur Aufsrischung des Blutes ist

«' iÄ reinigt öas SlutiÄÄ
extrakt . Er ' V » » » » sewer lösenden

I und ableitenden Eigenschaften die Fähigkeit , die Unreinigkeiten aus -
scheidende Nierentäligkeit zu beschleunigen u. aus den ganzen Menschen er -
leichternd , gleichsam erneuernd , zu wirken . Dieses vielseitig erprobte , echte
Naturprodukt kann bei allen . . . r j _ vollem Vertrauen genommen
von unreinem Blute herrüh - werden und hat schon vielen
renken Gesundheitsstörungen Tausenden geHolsen , wie durch
glänzende Heilerfolge glaubhast erwiesen iir . Bei Rbeumatismus ,
Nieren - , Blasen - und Frauenleiden , besonders Wechsclzuständcn ist er
von unendlichem Werte und wirkt , die Natur kräftig unterstützend ,
aus alle inneren Organe zugleich in nur wohltätigster Weise ein.

Reichels Wacholöerextrakt
! ist garantiert rein u. wirksam in den echten Originalsüllungen a M. 1,50 ,

3,50 und für längeren Gebrauch große Blcchkanne , M. 6,35 in den
I m e i st e n Drogerien K. erhältlich , aber nur echt mit der Marke
I „Medico " . Wo nicht vorrätig , wende man sich an den alleinigen Hersteller

O t t o R - i ch e I . B e r l i n 43. Eisenbahnstr . 4. Amt Mpl . 47S1 - S3 .

[ Man achte scharf aus Marke u. meide alle Nachahmungen .

itftu . Epcztainrm - : kiardinen/taus Bernhard Schwärt :
Berlin C, Wallstr . 13 ( Spindlershoss .

�rabt - Adre�r : tKardmenkiane Verl »" . — ntalo - iofon tiofrfyet .

Für Rheumatiker und Nkrotultidtude .
'

Kann seit langen Jahren zum erstenmal

wieder gehen .

Herr Heinrich , München , schreibt : . Da ich schon seit
mehreren Jahren fürchterliche Schmerzen in meinem
Knie halte und alle ärztliche Hilfe , die ich bis jetzt ge -
brauchte , vergebens war , wandte ich mich noch in meiner
Verzweiflung an T o g a l - Tabletten . Nach dem Gebrauch
von ca . 3 Tagen waren die Schmerzen vollständig weg
und seit 4 Wochen empfinde ich nicht den geringsten
Schmerz und kann jetzt wieder laufen , während ich früher
nicht mehr wußte , wie ich vom Platze kommen sollte . *
Aehnliche Ersahrungen und noch überraschendere
Erfolge erzielten viele andere , welche Togal nicht
nur bei Rbeumatismus , sondern auch bei Nervenleiden ,
Kopfschmerzen , Hexenschuß , Ischias , Schmerzen in den
Gelenken sowie bei Influenza gebrauchten . Togal
l> st die Harnsäure , das verheerende Selbstgift , wodurch
ebenso rasche wie anhaltende Erfolge erzielt werden .
Alle Apotheken führen Togal - Tabletten .
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Smith Premier

Schrelüfflaschinen

Frühere Mod. 4, &, 6. voll¬
kommen renoviert ,

früher bis Mk. 500 . -

jetzt bilSiger ,
in allen Preislagen

von Mk . 1Ä5 . — an .
Garantieschein mit Faktura ,
Verlangen Sie schriftl . Offerte
unter Angabe , welcher Preis

angelegt werden soll.

Smith Premier
Schreibmasch . - Gesellsch .

Berlin WJriedFlchstF . 82.�

HausDaltuagsscbule und Pensionat ,
inw : Heinrich Polialc vorm . Qrsuen -
horst . Qrösste Fachlehranstalt Unter¬
richt : n Anstand , feinem Benehmen ,
Kochen , Schneidern u. allen häuslichen
Arbeiten . Abtg . 3. Ausbild , für den herr¬
schaftlich . Dienst als Kinderfrl , Stütze ,
Jungfer Hausmädchen Prosv gratis .

Saatkartoffeln .
Frühsorten .

ebenso Rosonsträucher ,
billigste Räumungspreise .

Xeakolln , BcrgstraUe 39 .

jSpezialhaus für solide

l ' racbtHtiicke O. — , 10 . —
20 - bis SOO — Mark

I Portieren , Möbelstoffe . Schlal -
d ecken , Gardinen , Stepp¬

decken , Wolldecken ( fürs Feld )

Ti

Em Lefevre
Berlin S Dranienstr. 158

{Spezialkatalogkostenlos und
portofrei .
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/illes vergessen !
Ulis wird geschrieben :

»Leider ist wieder einmal eine jener Zeiten gekommen " , so be -

ginnt Genosse Kautsky seine neueste Schrift , „ in denen man ,
um Klarheit zu verbreiten , mit dem Abc anfangen ihub " . Das kenn¬

zeichnet durchaus den heutigen Zustand des theoretischen Wirrwarrs ,
der momentan in den Köpfen einiger Genossen herrscht . Dag man

in der Tat selbst das Abc unserer Theorie vergessen hat , geht am

deutlichsten aus einer Auslassung des „ Hamburger Echo " hervor .

Nach 6t) Jahren marxistischer Schulung meint das genannte Blatt ,

dag Kolonien insofern von Bedeutung wären , als ein Industrie -
land dort seine Waren zu höheren Preisen veräußern könnte ,
und dag die Ardeiter infolgedessen auch ihre Löhne er -

höhen könnten . Sagt denn nicht das Abc des Marxismus , dag
der Lohn in keiner Weise davon abhängt , ob die von den Arbeitern

geschaffenen Waren später zu hohen oder niedrigen Preisen vcr -

äußert werden ?
Der Mitarbeiter dieses Blattes , Genosse Dr . L e n s ch , wünscht

den Zusammenbruch der englischen Weltherrschaft , damit die

englischen Arbeiter gerade die gleichen Illusionen , von denen sich die

englischen Sozialisten , wie ihr Verhalten gerade in diesem Kriege

zeigt , schon längst befreit haben , aufgeben sollen . Wäre es nicht

besser , statt jenseits des Kanals hinnberzuschauen und sich an

längst vergangene Zeiten zu erinnern , die Zeitung zu vcr -

folgen , deren Mitarbeiter und Mitkämpfer Lensch ist , um
dort die gleichen Illusionen von dem Wert der Kolonien

anzutreffen ? Das „ Umlernen " besteht aber für diese Art von

Politikern darin , dag sie nur das , was diesseits gewisser Linien ge -
schieht , in den hellsten Farben malen , während sich ihnen alles , was

jenseits dieser Linien vor sich geht , grau in grau darstellt .
Wie für die meisten Imperialisten , so kommt es auch für Lensch

in erster Linie auf die Frage der Macht an . Die Probleme der

Volkswirtschaft betrachtet er ebenfalls von diesem Standpunkte ,

während für uns Marxisten zunächst die Erkenntnis der tatsächlichen
Verhältnisse in Betracht kommt .

So habe ich auch versucht , die Tatsache zu erklären , daß die

Staaten , die ungeheuerliche Kapitalien , nach der „ Frankfurter Ztg . "
schon über 42 Milliarden Mark , für den Krieg aufgebracht
haben , trotzdem eine G eld flüssig keit sehen und in gewissem
Sinne heute neue Anleihen leichter unterzubringen vermöge » als zu
Beginn des Krieges . Diese Tatsache kann nicht bestritten werden und

bestreitet auch Lensch gar nicht . Er begnügt sich bloß mit der den

bürgerlichen Blättern entliehenen Benierkung über die Stärke der

deutschen Wirtschaft . Das ist allerdings auch richtig . Haben wir aber
Grund zum Ilmlernen ? Wer von uns Marxisten hat vor dem Kriege
davon gesprochen , daß die deutsche Volkswirtschaft geschwächt sei ?
Man überschätzte allerdings die durch einen Weltkrieg bedingte
Geld - und Kreditkrise in ihrer Wirkung , indem man das

Zutrauen dcZ Publikums zum Staat nicht genug in Betracht ge *

zogen hatte . Vielleicht rechnete niemand auch mit einem so hohen
Notenumlauf , ja vor seinen Folgen schreckte man zurück . Diese
werden aber erst nach dem Kriege eintreten , auf den Verlauf des

Krieges können sie nur geringen Einfluß ausüben . Insofern hat
uns der tatsächliche Verlauf des Krieges zum Ilmlernen gezwungen .
Was haben aber diese Vorgänge auf dem Geldmärkte mit der
Stärke der Volkswirtschaft zu tun ? lind was sagt diese neue

„ Entdeckung " von Lensch in theoretischer Beziehung ? Nichts ,
durchaus gar nichts . Schon weil auch in anderen Ländern die Geld -

Verhältnisse ebenso flüssig sind , wie in Deutschland .
Frankreich befindet sich in besonders ungünstigen Verhältnissen .

Trotzdem hat es 7 Milliarden Mark Anleihen untergebracht und
dabei in der Hauptsache in den letzten vier Monaten , in denen , trotz
der ansteigenden Kriegsausgaben , die Bank von Frankreich dem
Staate bloß rund l1/, ! Milliarde vorgeschossen hat , also nur so
viel , wie ein KriegSmonat beansprucht .

lieber Rußland schrieb Lensch , daß eS schon vor dem Kriegs -
ausbruch vor dein Bankrott gestanden hatte . Auch das hat Lensch
selbstverständlich bei den „ Großdeutschen " Schmidt und Rohrback , ab¬

geschrieben . Richtig ist diese leichtfertige Behauptung trotzdem nicht .
Auf jeden Fall vermochte auch Rußland 6 Milliarden Mark fast aus -

schließlich im Inlands aufzunehmen und emittiert jetzt eine neue kurz -
fristige Anleihe von 600 Millionen Mark . Bekannt ist es auch ge -
worden , daß selbst in Rußland die Spareinlagen in den öffentlichen
Kassen und die Depositen bei den Banken ansteigen . Was sagt nun
dazu Lensch ? Kann man dies als einen Beweis der besonderen
Wirtschaftskraft Rußlands ansehen ?

Für den aber , der unsere volkswirtschaftliche Theorie noch nicht
vergessen hat , bildet diese Erscheinung kein Rätsel mehr . Lensch
müßte aus dem dritten ' Band des „ Kapital " , wo Marx das Problem
der Verwandlung von Geld in Leihkopital untersucht , wissen , daß
Geldflüssigkeit gerade in Zeiten der w i r t s ch a f t l i ch e u Krisen
austritt und um so größer ist , je dauernder und tiefgehender die

Unterbrechung des wirtschaftlichen Prozesses ist . Stößt , sagt Marx ,
der Reproduktionsprozeß auf Schwierigkeiten , auf Mangel an
Anlagesphären , findet Ueberangebot von Leihkapital statt ,
so beweist diese Plethora fFüllej des leihbaren Kapitals
nichts als die Schranken der k a p i t a l i st i s ch e n Pro -
duktion . Diese Schranken sind jetzt durch den Krieg geschaffen
worden , der den Reproduktionsprozeß herabgedrückt hat . Infolge -
dessen ist ein großer Teil des Kapitals freigesetzt worden , der sich
in Geld und daraufhin in Leihkapital verwandelt . Die Waren -

besitzer veräußern ihre Waren zunächst gegen Papiergeld , dann

tauschen sie dies gegen zinstragende Staatstitel aus . Das ist alles I
Wenn wir von der wirtschaftlichen Kraft eines Landes in bezug

auf den Krieg sprechen , so meinen wir damit die Leistungsfähigkeit
der einheimischen Industrie , die die plötzlich aufgetauchten speziellen
Bedürfnisse des Staates decken kann , keineswegs aber sehen wir in
der Akkumulation des fiktiven Kapitals , der Ansprüche auf Zins ,
einen Beweis besonderer Stärke der Wirtschast .

Wenn England , das schon für den Krieg 12 Milliarden aus -
gegeben hat , durch Aufnahme von neuen Anleihen einen Teil dieser
Summen , die sonst den Banken anvertraut wird , zurückerhält , so
sehe ich darin absolut keine besondere Stärke des englischen Kapital »
niarktes , sondern einzig und allein einen Beweis dafür , daß die
englischen Heereslieferanten dem Staate noch so viel zutrauen , um
seine relativ hoch verzinslichen Papiere gegen die unverzinslichen
Noten , die im Grunde genommen doch ebenfalls nichts anderes

find als eine Anleihe an den Staat , auszutauschen . „ In
Momenten , wo der Produktionsprozeß eingeschränkt ist , . . .
wo der Ilnternehmergeist gelähmt ist , herrscht niedriger Stand des

Zinsfußes , der hier nichts anzeigt als Vermehrung des leihbaren
Kapitals gerade durch die Kontraktion und Lähmung des industriellen
Kapitals . " Zieht man noch die großen Gewinne der Kriegsliefc -
ranten und der Besitzer der Lebensmittel usw . in Betracht , so wird
uns klar genug , in . welchem Sinne man vom Kriege auch heute noch

sprechen darf , daß er sich selbst »ernährt " , indem er die L- uellen des

Leihkapitals selbst schafft , aus denen er schöpft . Mag Lensch uns

erst eine neue volkswirtschaftliche Theorie für seinen „ KriegSsozia -
lismuS " präsentieren , dann werden wir wohl die Möglichkeit haben .

zu prüfen , ob die neueste imperialistische oder die alte marxistische
Theorie besser die Tatsachen des Lebens erklärt . Vorläufig bleiben
wir bei der alten marxistischen Theorie .

politische Ueberßcht .
„ Hätten wir ein Dutzend Dreadnoughts mehr ! "
Aus Anlaß des oOjährigen Dienstjubiläums des Staats¬

sekretärs von Tirpitz schreibt die „ Deutsche Tageszeitung "
iiber „Tirpitz ' Werk " :

„ So ist das große Werk aus geringsten Anfängen und unter
teils sehr schwierigen Verhältnissen schnell , folgerichtig und deshalb
in sich gesund unter steigender freudiger Anteilnahme des deutschen
Volkes herangewachsen . F e r t i g i st d a s W e r k aber nicht
geworden , darauf muß gerade in diesem Augenblick ,nit Nach -
druck hiugewieseu werden . . . .

Die deutschen llnteeseeöoote sind es auch , aber im Verein
mit der kampfbereiten Flotte der großen Kampfschiffc , auch unter
der Bedingung ihres Vorhandenseins . Hätten wir ein
Dutzend großer K a >n p f s ch i f f e m e h r I — das ist der
Gedanke , der sich aufdrängt . . . .

Wie gesagt , man würde ivohl wenig im Sinne des Schöpfers
des deutschen HochßeegcdankeuS und des deutschen Ilntersccbvotes
handeln , außerdem oberflächlich urteilen , ivollte man die Erfolge
des Unterseebootes auf Kosten der uneingeschränkten Daseins -
berechtigung deS großen Kampfschiffes setzen , Dieser Krieg ist
noch nicht zu Ende . Die Kriegführung der Zurückhaltung , wie
wir sie zumal auf englischer Seite sehen , darf nickt täuschen , auch
nicht zu einer falschen Fragestellung führen . Wir möchten uns
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ' nicht näher zu diesem
Punkte äußern , sondern beschränken uns auf die Wiederholung
des Wortes : Hätte man ein Dutzend großer Kampf -
schiffe mehr ! "

Das sieht so wie die Forderung nach vergrößerten
Flotte nrü st ungcn nach Friedensschluß aus . Darüber

jetzt schon näher zu sprechen , halten auch wir für verfrüht .
Aber ob ein Dutzend mehr Kampfschiffe die beste Friedens -
bürgschaft bildet , muß doch sehr bezweifelt werden .

Die Brotkarten in Belgien .
Der „ Rhein . - Wejtf . Zeitung " wird aus Brüssel berichtet , daß in

Belgien , speziell in Antiverpen , mau künftig Brot nur noch gegen
Brotkarten erhalten wird , und zwar eine Tagesration von etwa
336 Gramm für jede Person . Die Ausgabe der Brotkarten

erfolgt durch die Gemeinden , die auch für den Ankauf und Verkauf
der übrigen Lebensmittel ( Speck , Reis , Erbsen , Bohnen . Hafer -
mehl usw . ) sorgen . In jeder Gemeinde ist für diese Ankäufe ein

ErnähruugSausschntz von mindestens drei Personen gebildet worden .

Außerdem wurden überall Höchstpreise für die Nahrungsmittel
bestimmt .

_ _

Wie ' s nicht gemacht werden darf .
Die Zentral - Einkaufsgesellschaft m. b. H. , der die Befugnis

übertragen ist , die Reisvorräte anzukaufen , sofern die Menge im

Einzelfalle mehr als zwei Doppelzentner beträgt , hat dafür einen

„angemessenen " Ilebernahmepreis zu zahlen . Die Preise , die der
Bundesrat festgesetzt hat , sind recht hoch , wenn mau sie niit dem

Preise im Juli v. I . vergleicht , aber fast um die Hälfte niedriger
als die Preise in der Mitte d. Mts . Die Verzögerung der Bc -

schlagnahme zeigt auch hier wieder ihre übelsten Seiten : Die Kon -

sumenten müssen unnötig hochgetriebene Preise zahlen , und die
kleinen und inittlereu Händler , die große Vorräte lagern , müssen
ihre Bestände plötzlich zu niedrigeren ! , verlustreichem Preise abgeben .
Gedient ist aber , abgesehen von den Spekulanten , die Monate

lang freies Spiel hatten , niemanden mit derartigen späten Maß -
nahmen .

_ _

Verbot impfgegnerischcr Schriften .
Das stellvertretende General konnnando des VQ1 . Armeekorps in

Koblenz hat den Vertrieb der beiden impfgegncrischen Schriften :
1. „Statistisches zur Wirkung des Reichsimpfgesetzes vom
8. April 1874 " von Winsch und 2. „ Zur Wirkung des Reichs -
impfgesetzes " von H. Böing für den Bereich des Korpsbezirks
verboten . _

Tie Kommunen im Kriege .
Der Krieg hat durch Lahmlegung der Bijouterie das hoch -

industrielle Pforzheim schwer heimgesucht . Die Stadtverwaltung
hatte bis zum 1. Januar d. I . , von welchem Zeitpunkte an die

staatlichen Unterstützungen des Reiches und Landes erst einsetzten ,
rund 1 100 000 M. zu llnterstützungszwecken ausgegeben , ivelcher
Betrag nun durck eine kurzfristige Kriegsauleihe gedeckt werden soll
Es wurden z. B. in jenem Zeitraum aus eiuer dafür errichteten
Speiscanstalt täglich an durchschnittlich 4600 Personen Mittagessen
verabreicht .

Die Kölner Stadtverwaltung bewilligte an Beamte , An -

gestellte und Arbeiter eine Kriegsteuerungszulage . Sie beträgt
10 Proz . für diejenigen , die unter 5 M. Tagelohn oder ein Gehalt
bis zu 1600 W. im Jahre beziehen ) die Zulage wird nur den Ver -
heiratete » und denen gewährt , die als Hauptcrnährer ihrer
Familien anzusehen sind . Die Kosten betragen für das Jahr
660 000 M.

Der Magistrat der Stadt Nürnberg bewilligte aus den
Mitteln der Kriegsfllrsorge eine Summe bis zu 300 000 M. , aus
der die seit Kriegsbeginn angelaufenen Mietrückstände der Familien
der Kriegsteilnehmer und der Arbeitslosen gedeckt werden sollen .
Erwartet wird dabei , daß die Hausbesitzer entsprechende Miet -

Nachlässe gewähren . L« i Begleichung der Mietrückstände soll darauf

geachtet werden , daß das Mietverhältnis für die Mieter während
der Dauer des Krieges möglichst festgelegt und sichergestellt wird .

Protest aus dem Schützengraben .

Kürzlich hat im H i r s ch b e r g e r Stadtberordueteu -

kollcgium der Landtagsabgcordnete Wenke heftige Angriffe
gegen die „unlvirtschaftlichen " Kriegerfrauen gerichtet . Auf
Grund des zornigen Briefes einer Kricgerfrau au den Magistrat
der Stadt redete sich der Laudtagsabgeordncte immer mehr in
Wut uud kani schließlich zu der in dieseir Tagen gewiß im -
erhört erscheinenden Aufforderung an die im Felde stehenden
Männer : „ Nach Hause�zu kommen und die
Ehefrauen m i t d e m Stock zur Vernunft zu
bringen . " Diese Methode hat in Hirschberg Schule
gemacht . In Balm a . d. Riesengcbirge erschien dieser Tage
der „Notschrei " eines Hausbesitzers gegen die „ gut -
besoldeten Kriegerfraucn " , die trotz der „ guten
Besoldung " und der Löhnung deS Mannes nicht nur

keine Miete zahlen , sondern in die Schokoladeugcschäftc und
Konditoreien liefen und dort das Geld verpulverten . Die

Hauswirte wurden aufgefordert , solche Frauen zu melden ,
d a ni i t die - Unterstützung cinbchalten werde .

Auf alle diese Anwürfe hat jetzt ein Landsturmmann ans dein

Felde den folgenden ernsten und bitteren Brief an dasselbe
Blatt gerichtet , das bisher diesen Tratsch und Klatsch bc -

sonders breit behandelte . Der Brief , der auch die militärische
Zensur passiert hat , ist als Dokument unserer Zeit von Jntcr -
esse. Er lautet wörtlich :

„ Dein Artikel betreffend Mietezahimig und Geldvcrgcuduiig
der Krieger frauen möchte ich, als ein im Felde Stehender , ganz
energisch widersprechen . Was zuerst die „ gute Besoldung "
der Kriegerfraueu betrifft , möchte ich bemerken : Gewiß wird den
bedürftigen Frauen eine lluterstützung gewährt , die zwischen 19 und
22 M. schwankt , für jedes Kind 6 M. Bei den heutigen Lebens -
mittelpreise » und Mieten reicht das aber kaum für den aller -
nötigsten Lebensunterhalt . Wenn dann der Gatte von seinem Sold ,
der 16,80 M. monatlich beträgt , wovon er seinen persönlichen Be¬
darf _ zu decken hat , wirklich ein paar Mark nach Hause schickt,
so iviegt das gewiß lange nicht die vielen Paketchcu auf . die dem
Manu von der ' Frau iuS Feld geschickt werden , wozu auch
Schokolade gehört , die von den Kriegerfraueu
gar nicht für den eigen eu Bedarf gelaust tvird .
lind was die Mictezahlungcu anbetrifft , so werden die , da können
Sie beruhigt sein , von dem lueitaus größten Teil voll bezahlt ,
ohne daß die Krieger oder ihre Frauen auch nur ein freund -
I i ch e S Wort dafür z u hören bekommen . Ilus draußen .
die wir im schwersten Ringen stehen , das je die Welt sah , berühren
diese Angriffe ans unsere Daheimgeblicbenen sehr eigenartig . . . .
Daß ein ganz vereinzelter Fall vorkommen kann , tvird niemand
bestreiten , doch sollte man sich doch lieber ums eigene
Schuldkonto kümmern .

Ein im Felde Stehender . "

Dieser Protest pcrdicnt auch die Beachtung des Ober -

Präsidenten der Provinz Sachsen , der unlängst auch einen

Erlaß gegen die „unwirtschaftlichen " Kriegerfraucn herausgab .

Mus See Partei .
Aus den Organisationen . Aus dem soeben erschienenen Jahre ? -

bcricht des Sozialdemokratischen Vereins Breslau ist zu ver¬
merken , daß das am 1. Juli 1912 in Kraft getretene Vertreter -
system in einer vorgenommenen Urabstimmung mit 1080 gegen
618 Stimmen aufgehoben wurde . Eine spätere Gencralbersamm «
lung gab dem Verein eine neue Satzung . Austrittserklärungcn
aus der Organisation während der KriegSzeit haben nur in gc -
ringer Zahl stattgefunden . Mit dein Ausbruch des Weltkrieges
urußte das Vcreiuslebcn erheblich eingeschränkt Iverdcn ; selbst die

weiblichen Mitglieder waren gezwungen , die monatlichen Lese -
abcndc einzustellen . An deren Stelle traten Kriegerfraucn -
Versammlungen , die sich eines guten Besuches erfreute ».
Als der Magistrat städtischen Grund und Boden zum Anbau von

Kartoffelir und Gemüse verpachtete , übernahm der Nationale

Fraucndicnst . an dessen Arbeiten sich unsere Genossen rege be -

teiligtcn , größere Flächen in allen Stadtteilen , die er de » Krieger -
frauen , die selbst oder deren Männer Vereinsmitglieder sind ,

kostenfrei zur Verfügung stellte . Die Äinderschutzkommission er -

wcitcrtc sich zu einem Hilfskomitee zur Hilfeleistung erkrankter

Kriegerfraueu oder Frauen , die ins Wochenbett kamen .
Tic Vcreinskasse erzielte eine Einnahme von 33 630,05 M. ;

der Wahlfonds hatte einen Kassenbcstand von 2768,67 M.
Die Bearbeitung der Geschichte der Breslau er

Arbeiterbewegung ist dem Genossen Tb . Müller über -

tragen worden . Die beiden ersten Teile des Werkes sollen sofort
nach Beendigung des Weltkrieges erscheinen . Das Werk sollte
bereits am 1. Januar , anläßlich der 25jährigcn Gründungsscier
des Vereins erscheinen , jedoch machte dies der Weltkrieg unmöglich .

Durch das Erscheinen dieses Buckes tvird ein lange gehegter
Wunsch der Brcslaucr Arbeiterschaft erfüllt .

Von einer erheblichen Einschräutung der Organisationstätigkeit
während des abgelauseucn Geschäftsjahres wird auch vom Vor -

stand des Sozialdemokratischen Vereins für den Wahlkreis

Düsseldorf berichtet . Fanden doch während der BcrichtSzcit

insgesamt nur 182 Mitgliederversammlungen statt gegen 42 6 im

Vorjahre . Hierboa entfielen auf die Distrikte des Stadtkreises
132 und ans die des Landkreises 60 Bcrsammluiigen . Die Zahl
der Mitglieder betrug am Anfang des Jahres 8748 . Hiervon
wurden allein 2161 zum Kriegsdienst eingezogen , 1331 reisten ab ,
249 traten aus , 335 mußten gestrichen iverdcn und 91 starben ,

so daß ani 1. April ein Mitgliederbestand von 4681 zu verzeichnen
war . Einer Gesamteiimahmc von 27 361,47 M. steht eine Gesamt¬

ausgabe von 28112,08 M. gegenüber . Ter Bericht schließt mit

einer Aussorderung an die Genossen » nd Genossinnen , dafür zu

sorgen , daß nach Beendigung des Krieges die Arbcitcrtkassc die

Möglichkeit besitzt , ihre Macht zu entfalten .

Ter 1. Mai in Jtnticn .

Ter sozialistische Parteivorstand hat den Parteisc�kionen ,
deren Zahl sich ans beinahe zweitausend bclänft , ein Rund -

schreiben zugehen lassen , in dem es heißt :

„ Der t . Mai in diesem Jahre des Blutvergießens und des

Krieges findet nicht wie in früheren alle Sektionen der Jntcr -

nationale vereint und einig . Tic Sozialisten von Frankreich ,

Engtand , Rußland , Belgien , Deutschland , Oesterreich und Serbini

werden an diesem der internationalen Solidarität der Arbeiter

gewidmeten Tage nicht in den Aufruf des Weltproletariats ein -

stimmen können , das den Frieden unicr den Völkern fordert und

keinen anderen Kampf als den der Klaffen für die Befreiung
der Gesellschaft .

Dein italienischen Sozialismus fallen daher in dieser schweren
Stunde der Erinartiing und des Zweifels besondere Pflichten zu :
über den Krieg hinaus müssen wir mehr als je unseren Glauben

in die Internationale der Zukunft betonen , die das Proletariat

Europas nach den Nngchenrc » Opfern in immer festerer Solidarität

vereint und in unerschütterlicher Zuversicht auf die Ideale des

Sozialismus verbunden sehen wird .

In Italien soll die Maidemonstration dieses Jahres mehr als

je einen internationalen Eharakter tragen : in diesem Sinne tvird

auch der Aufruf gehalten sein , den der Vorstand an die Arbeiter -

schast richten wird . "

Schon jetzt wird ans verschiedenen Orten gemeldet , daß dü

Behörden die Maiversammlnngen ans Grund des allgemeinen

Versainmlungsvcrbotes untersagt haben , was den Parteivorstand

veranlaßt hat , bei der Regierung vorstellig zu werden . � ,

Sozialdcmotratischc Walflersolge in drr Schweiz .

Welche Rückwirkungen der Krieg nach Friedensschluß auf die

Weitcrcntwickcluug ihrer Verhältnisse und also auch aus die

fcrucrc Gestaltung der Arbeiterbewegung in der Schweiz haben
tvird , ist noch ungewiß . Als sicgcssrobe Sbmptomc könnte man
vielleicht die von imsercn Gcnoffcn in der jüngsten Zeit an ver -

schiedenen Orten errungenen Wahlerfolge bctrackten . So wurde
im Wahlkreis Thatwil am Zurjchsce , wg trotz seiner industriellen



Bedeutung die Bürgerlichen noch immer die MeTJrljeii ffaben und
davon gegenüber der sozialdemokratischen Arbeiterschaft riüksichts -
losen und ausschließlichen Gebrauch machen , zum erstenmal ein
Sozialdemokrat in der Person des Genossen Conzett in den Züricher
Kantonsrat gewählt . In einem Wahlkreise der Stadt Bern wurde
ebenfalls ein neuer Sitz im Kantonsrat erobert durch die Wahl
des �Genossen Thomet , Verwalter des Konsumvereins . In Neu -
Hausen bei Schaffhausen wurde der Genosse Redakteur Müller in
den Gemeinderat gewählt und damit ebenfalls ein neuer Sitz er -
obert . In allen� drei Fällen handelt es sich um erkämpfte Siege
über die dereinigten Gegner . In der ländlich - induftriellen Ge -
meinde Aadorf ( Kanton Thurgau ) ist der Genosse Oswald , Metall -
arbeiter , zum Bürgermeister gewählt worden . Diese Gemeinde ist
durch wilde Spekulationen der herrschenden Kreise mit der Spar -
lasse an den völligen Ruin gebracht worden . In dieser verzweif -
lungsvollen Lage erschien der ehrliche und nichtspekulierende Mann
aus dem Volke als der helfende und rettende Engel .

Gewerkschaftliches .
die /lrbeitslosenfürsorge üer Hewert -

schaften .
Wiederholt wurde schon während des Krieges die Ar -

beiterfiixsorge der Gewerkschaften lobend hervorgehoben . So
schrieb das „ Reichsarbeitsblatt " in seiner Januar - Nummer :

„ Die Erfahrung der ersten Kriegsmonate hat gezeigt , daß die
Arbeiterverbände den ganz außerordentlichen Anforderungen , die
durch den Krieg namentlich an ihre materielle Leistungsfähigkeit
gestellt werden , im wesentlichen vollauf gewachsen sind , und daß
ihr Bestand über die Kriegsdauer hinaus im ganzen als gesichert
angesehen werden kann . "

Das Blatt stellt dann auch weiterhin in demselben Auf -
satze noch fest , daß die Arbeiterverbände in der nachhal -
tigen Unter st ützung ihrer Arbeitslosen aus
eigenen Mitteln Hervorragendes geleistet
haben .

Recht bemerkenswert sind ferner auch die Ausführungen
des Gewerbeinspektors M o r g n e r in der Zeitschrift „ Technik
unr Wirtschaft " , in der er bei einer Betrachtung über die
Arbeiterfürsorge in Kriegszeiten schreibt :

„ Man mag , ganz abgesehen davon , daß die schwere Kriegszeit
keine Parteien kennen darf , in Friedenszeiten eine verschiedene
Stellung zur Gewerkschaftsbewegung eingenommen haben ,
jedenfalls verdienen sie für ihre Betätigung
auf dem Gebiete der Arbeitslosenfürsorge An -
e r k e n n u n g, und es ist nur zu wünschen , daß sie sich nach
ihren bisherigen Grundsätzen weiter ausbauen . Es ist daher der
Kricgszeit völlig angemessen , wenn Stadtverwaltungen usw . den
Arbeiterorganisätioncn , wie dies jetzt vielfach geschehen ist , einen
Zuschuß zur Unterstützung dieser arbeitslosen Mitglieder ge -
währen . "

Die Anerkennung , die hier den Gewerkschaften auf dem
Gebiete der Arbeitslosenfürsorge während der Kriegszeit ge -
zollt wird , gebührt ihnen schon von jeher . Sie sind überhaupt
die ersten gewesen , die ihre Arbeitslosen in nachhaltigster
Weise unterstützt haben . Und daß dabei unsere freien Gewerk -
schaften unter den drei in Frage koinmenden Gewerkschafts -
richtungen eine weitllberragende Stellung einnehmen , geht
Wohl am deutlichsten aus folgenden Zahlen hervor . Es ver -
ausgabten für die Arbeitslosen am Ort und auf der Reise :

Nicht nur in der gesamt bezahlten , sondern auch in der

pro Kopf geleisteten Summe zeigt sich hier die Ueberlegenheit
der freien Gewerkschaften . Leider liegen für das Jahr 1914

diese Zahlen noch nicht vor . Nach allgemeinen Berechnungen
dürfte aber die von den freien Gewerkschaften für diese Zwecke
aufgewendete Summe 23 Millionen Mark weit über -

schreiten . Wurden doch bekanntlich schon im ersten Kriegs -
Halbjahr , wovon gerade die fünf ungünstigsten Monate auf
das Jahr 1914 entfallen , insgesamt 17 783 9 00 Mark

zur Unterstützung der Arbeitslosen ausgegeben . Die gesanite
seit 1891 von den freien Gewerkschaften verausgabte Arbeits -

losenunterstützung wird also demnach 104 Millionen Mark

betragen . Das ist eine Leistung , die auf diesem Gebiete einzig
dasteht und die nicht oft genug hervorgehoben werden kann ,
weil sie nur durch das Auferlegen größter Opfer möglich war .

Höchst bedauerlich ist es deshalb , daß jetzt vielfach die Gewäh -
rung von öffentlicher Unterstützung die erhaltene GeWerk -

schaftsunterstützung in Abzug gebracht wird . Nach den Fest -
stellungen der Generalkommission sind es unter den 627 Ge -

meinden , die eine Arbeitslosenfürsorge eingeführt haben , nicht
weniger als 99 Orte , die die Gewerkschaftsunterstützung zum
Teil und 29 Orte , die sie voll in Abzug bringen . Zu letzteren

gehören sogP Großstädte wie Altona , Lichtenberg und Stettin

und die mittleren Städte Bonn , Fürth , Hagen , Reichenbach
i . Bogtl . und Worms . Die Maßnahmen dieser Orte können

nicht scharf genug verurteilt werden , noch zumal in einer Zeit ,
wo die Preise unserer notwendigsten Lebens - und Bedarfs -
artikel ganz enorm gestiegen sind . Auch dem organisierten Ar -

bester gehört die Unterstützung aus öffentlichen Mitteln , wenn

sie anderen zuteil wird . _

Serlin und Umgegend .

Teuerungszulage « für die Tabakarbeiter .

Es ist bekannt , daß die in der Tabakindustrie Beschäftigten zu
den am schlechtesten entlohnten Arbeitern gehören . Wenn es ihnen
deshalb schon in normalen Zeiten nur unter ollen möglichen Eni -

behrungen möglich ist , ihr Leben zu fristen , so erscheint eS bei der

gegenwärtigen Teuerung aller Lebensmittel geradezu unmöglich , daß
die Tabakarbeiter und Arbeiterinnen mit ihren niedrigen Löhnen
auskommen können . Auf der anderen Seite machen die Unter -

nehmer in der Tabakindustrie jetzt �glänzende Geschäfte infolge

großer Aufträge für den Heeresbedarf . Der Geschäftsgang ist so

gut , daß in allen Betrieben Ueberstunden - und Sonntagsarbeit ge -

leistet wird . Die Unternehmer würden also ganz gut in der Lage

sein , den Arbeitern und Arbeiterinnen eine den Teuerungsverhält -

nissen entspreckiende Lohnzulage zu gewähren . Mit Rücksicht auf

diese Verhältnisse hat der Deutsche Tabakarbeiterverband gemeinsam

niit den Hirsch-Dunckerschen und den christlichen Organisationen an

die Unternehmerverbände in der Tabakindustrie das Ersuchen um

Gewährung einer Teuerungszulage gestellt .

In der am Freitag abgehaltenen Berliner Mitgliederversammlung
des Deutschen Tabokarbeiterverbandes wurde mitgeteilt , daß der

Arbeitgeberverband in der Zigarettenindustrie geantwortet hat , er

habe diese Angelegenheit seinen Mitgliedern übermittelt und werde ,

wenn deren Aeußerungen dorliegen , darauf zurückkommen . — Der
Arbeitgeberverband in der Tabalindustrie ist der Meinung , der
Antrag der Arbeiter könne nicht für die ganze Industrie
gleichmäßig behandelt werden , deshalb bleibe die Regelung der
Angelegenheit den Bezirksvereinen der Unternehmer überlasten .
Weiter wurde in der Versammlung ausgeführt , daß den einzelnen
Fabrikanten nun bestimmte Forderungen eingereicht werden sollen .

Durch Annahme einer Resolution erklärte sich die Versammlung
mit dem Vorgehen der Arbeiterorganisationen einverstanden und be -
auftragte den Gauleiter und die Ortsverwaltung , die zur Durch -
führung der Bewegung erforderlichen Maßnahmen zu treffen .

Eine sonderbare „ Kriegszulage " hat die Darmstädter Bank ,
wie wir dem „ Deutschen Bankbeamten " , Organ des Allgemeinen
Verbandes �der Deutschen Bankbeamten , entnehmen , ihren Beamten
gewährt . Sie beträgt 25 Proz . der üblichen Abschlußgratifikation .
( In der Zentrale doppeltes , in den Filialen einfaches Monats -
gehalt . ) Zu diesem Zwecke kürzt die Bank aber zuvor die Abschluß -
gratifikation um 2S Proz . , so daß in Wirklichkeit die Kriegszulage
aus den Taschen der Angestellten bezahlt wird . Nun erhalten aber
die etwa 1000 Beamten , welche sich im Felde befinden , keine
Kriegszulagen , so daß der Bank diese nicht nur nichts kosten , sondern
nach dem „ Deutschen Bankbeamten " ihr noch etwa 150 000 M. ein -
bringen . — Die Gehaltspolitik der Banken treibt sonderbare
Blüten .

deutsches Kelch .

Beurlaubte Bergarbeiter .
Vor Ostern wurden viele Bergarbeiter vom Heere in die Hei -

mat entlassen unter dem Versprechen , in der Grube zu arbeiten .

Gegen diese Anordnung ist nichts einzuwenden ; sie wurde nicht nur
von den Bergherren , sondern auch von so manchem Bergmann
freudig begrüßt , der ganz gern zu Muttern zurückkehrte . Doch für
manche in die Heimat Entlassene schlug die freudige Stimmung
um , da sie nicht auf einer der in ihrer Heimat befindlichen Grube
arbeiten konnten , sondern sich in ein anderes Revier be -

geben mußten . So kam es vor , daß Bergarbeiter , deren Familie
sich im Ruhrgebiet befindet , zur Arbeit auf einer Grube im Wurm -

gebiet oder in Lothringen bestimmt wurden . Es wäre vielleicht doch
möglich zu machen , daß Beurlaubte , die im Bergbau vor Ein -

berufung zum Kriegsdienst beschäftigt waren , wieder auf der -

selben Grube oder auch auf Nachbargruben anfahren
könnten , so daß sie sich nicht von ihrer Familie zu trennen brauchen .
Müssen die Leute die Arbeit in einem anderen Revier aufnehmen ,
so verschlingt das dort zu zahlende Kost - und Logisgeld schon den

Hauptteil des Lohnes , so daß für die Familie daheim sehr wenig
übrigbleibt und sich diese sinanziell bester stellte , als ihr Ernährer
sich noch im Felde befand . Wir sind davon überzeugt , daß es nur

dieses Hinweises bedarf , um die zuständigen Stellen zu veran -

lassen , daß vom Heeresdienst zur Bergarbeit Beurlaubte die Arbeit

auf solchen Gruben aufnehmen dürfen , die ihrer Heimatgemeinde
am nächsten liegen .

Die Mitglicderzahl des Schuhmacherverbandcs ging im ersten
Quartal 1915 gegen das vierte Quartal 1914 um 3071 zurück ;
gegenwärtig beträgt sie 25 700 . Nach den eingegangenen Berichten
wurden im Laufe des ersten Bierteljahrs 1820 Arbeitslosenfälle fest -

f stellt , die sich auf 816 männliche und 1010 weibliche Mitglieder
rteilen . Reiseunterstützung erhielten im Quartal 457 männliche

für 413 Tage 496,6 M. und fünf weibliche für 22 Tage 20,5 M. ;
zusammen 185 Mitglieder für 435 Tage 517,1 M. — Die Gesamt¬
ausgabe für Arbeitslosen - und Reiseunterstützung betrug im ganzen
Quartal 17 371,75 M. In den 8/4 Jahren der Kriegsdauer betrugen
diese Ausgaben :

im 3. Quartal 1914 . . . 243 233 . 15 M.

. 4. . 1914 . . . 81055 . 25 „
, 1. , 1915 . . . 17 871 . 75 .

Zusammelt . . . 342160,15 M.

Musland .

Die freien Gewerkschaften in Lodz während des Krieges .

Im Norden des jetzt von den Verbündeten deutschen und
österreichisch - ungarischen Truppen besetzten Gouvernements Petri -
kau in Rufst sch-Polen liegt der Kreis Lodz , der Rahon der russisch -
polnischen Textilindustrie . In Lodz und der nächsten Umgegend
konzentrieren sich zahlreiche Textilfabriken , nicht mit Unrecht wird
Lodz das polnische Manchester genannt . Die Stadt entwickelte sich
mit einer wahrhaft amerikanischen Schnelligkeit . Im Jahre 1872
zählte dieselbe erst rund 50 000 Einwohner , 1893 waren es 150 000 ,
1903 stieg die Einwohnerzahl auf 329 000 , 1909 auf 394 000 und

Anfang 1913 belief sich die Bevölkerung nach Angaben des städti -
scheu Adreßbuveaus auf rund 506 000 . Lodz ist von einem Kranz
kleinerer Städte und Ortschaften umgeben , wp ebenfalls die Textil -
industrie im besten Schwünge ist . Im Jahre 1909 zählte der ganze
Kreis insgesamt 580 000 Menschen , wovon guf die Städte allein
rund 512 000 entfallen , mithin 88,6 Proz . , so daß die Landbevölke -

rung kaum 11,4 Proz . ausmachte .
Ter Kriegsausbruch stürzte die Arbeiterschaft dieses wichtigen

russisch - polnischen Jndustriebezirks in eine bitterböse Situation

hinein . Sie mußte alle Bitternisse des DaniederliegenZ des wirt¬

schaftlichen Lebens infolge der kriegerischen Ereignisse durchkosten .
Es genügt bloß darauf hinzuweisen , daß die Textilindustrie des

Lodzer Bezirks auf überseeische Zufuhren der Rohstoffe angewiesen
war . Mit dem Augenblicke des Kriegsausbruchs hörten sie gänzlich
auf . Außerdem muß noch bemerkt werden , daß die vorhandenen
und von den . operierenden Armeen vorgefundenen Rohstoffbestände
natürlich beschlagnahmt worden sind . _ Außerdem wurden der
Lodzer Industrie die russischen Absatzmärkte , für die sie fast aus -
schließlich arbeitete , abgeschnitten . Der Mangel an Rohstoffen ging
demnach Hand in Hand mit Absatzstockung .

Was Wunder , daß angesichts einer solchen Situation die Ar -
beitslosigkeit schreckliche Dimensionen annehmen mutzte . Dabei
stand die Arbeiterschaft derselben fast gänzlich schutzlos gegenüber .
Das zarische Knutenregiment ließ die in den Jahren 1906 bis 1907
schön aufblühende freie Gewerkschaftsbewegung unter den wuchtigen
Hieben der Konterrevoultion ersticken und verhinderte auch in den

letzten Jahren das Aufkommen einer nennenswerten Gewerkschafts -
bewegung .

Zum Glück sind noch manche Verbände erhalten geblieben , als
der Krieg ausbrach . Nun hieß es für die führenden Genossen alle

verfügbaren Kräfte zusammenzuschließen und an die Arbeit zu
gehen .

In welcher Weise das geschehen ist , darüber gibt uns Auskunft
das am 1. November 1914 in Lodz während der Russenherrschaft
illegal erschienene Arbeiterblatt „ Glos Robotniczy " ( Arbeiter -

stimme ) .
In einem mit „ Das Arbeiterleben in den Verbanden ' über -

schriebenen Artikel heißt es :

„ Die schrecklichen politischen Bedingungen des sozialen Lebens

überhaupt und der Klassenbewegung der Arbeiterschaft insbesondere

haben die Existenz irgendwelcher öffentlichen Formen des Arbeiter .

lebens ungemein erschwert . Die Gewerkschaften , diese nicht zahl -

reichen legalen Posten der Arbeiterschaft , begegneten auf jedem

Schritte ihrer bescheidenen Tätigkeit unüberwindlichen Hinder -

nissen . Vor allem schwebte über ihnen fortwährend das Grauen
der brutalen Gewalt der Spitzel und der Gendarmerie , welche in

jedem Augenblicke , sogar ohne wichtigere Gründe , das Leben der sich
entwickelnden Organisation durchschneiden� konnte . Die Ein -

berufung von Vcrbandskongressen und Versammlungen begegnete
immer vielen Schwierigkeiten polizeilicher Natur . Zahlreiche
Haussuchungen und Verhaftungen von Mitgliedern verwüsteten
ständig die Reihen der Organisation . Mit smem Worte , das Ver -
fahren der Behörden schloß im voraus wirkliche Tätigkeit der Ge -

werkschaften aus .

Zwar schöpften die Verbände , welche diese Hölle der Drang -
salierungen überstanden haben , eiserne Unbeugsamkeit in dem
Kampfe um ihre Existenz . Und vielleicht haben sie dieser Ausdauer
gerade zu verdanken , daß sie die kritischen Augenblicke , welche für
sie die ersten Wochen des Krieges waren , überstanden . Es waren
fürwahr schwere Augenblicke . Viele Mitglieder der Gewerkschaften
sind in die aktive Armee einberufen worden , andere wiederum ,
nachdem sie in den Fabriken der Arbeit verlustig wurden , reisten
nach verschiedenen Gegenden ab . Die Zurückgebliebenen unterliegen
einer augenblicklichen Erstarrung und Apathie . Manche sogar , wie
die Kellner , da sie vorerst keinen Ausweg sehen , schließen den Ver -
band auf unbestimmte Zeit .

Zum Glück dauerte die Konsternation nicht lange .
Nachdem der erste Eindruck vorbei ivar , hat sich die Arbeit in

den Verbänden von neuem belebt . Es fand eine Reihe allgemeiner
und Vorstandsversammlungen statt , deren Beschlüsse fast einmütig
lauteten . Es wurde von den Arbeitern beschlossen : die Tätigkeit
der Verbände energisch aufzunehmen sowie eine Aktion , um der
Not unter den Arbeitern vorzubeugen und das mit den im ge «
gebenen Augenblicke vorhandenen Kräften , wenngleich diese Kräfte
auch minimal sein sollten , in der Hoffnung , daß eine gemeinsame
und energische Arbeit breitere Kreise der Arbeiterschaft um die
eigenen Organisationen zusammenscharen wird .

Zwecks Koordination der Kräfte und der Vereinheitlichung der

Tätigkeit der Verbände wurde eine intergewerkschaftliche Kom -
Mission gebildet ; es traten in dieselbe Vertreter von sechzehn
Lodzer Gewerkschaften ein .

Eine der ersten Sorgen der Gewerkschaften war die Organi -
sierung der materiellen Hilfe für die Arbeitslosen . Natürlich er -
laubten die geringen Barbestände der Gewerkschaften , dazu in den

Sparkassen deponiert , nicht , irgendwelche radikale Hilfe ins Leben

zu rufen . Es wurde sonach beschlossen , aus den bescheidenen
Summen , die es vorerst gelang bei den Banken abzuheben , eine

Reihe von Küchen zu eröffnen , wo es den Arbeitern möglich wäre ,

für ein minimales Entgelt und sogar unentgeltlich warme Speisung

zu erhalten . Die Gewerkschaften haben auch noch andere Arbeiten ,
wie die Organisierung einer unentgeltlichen ärztlichen Hilfe für
die Arbeitslosen , Errichtung von Kinderhorten für die Dauer des

Krieges und dergleichen aufgenommen .
Die Selbsthilfeaktion der Arbeiterschft fand einen Widerhall

in den Kreisen der fortschrittlichen Lodzer Intelligenz . Die Aerzte
boten den Gewerkschaften unentgeltlich ihre Hilfe an , andere
wiederum beeilten sich, mit barem Gelde oder mit Naturalien be -

hilflich zu sein . Das Bürgerkomitee für Lebensmittel versorgt die

Arbeiterküchen mit Feuerungsmaterial .
Die Vertreter der Jntergewerkschaftlichen Kommission beteili -

gen sich auch an den Arbeiten des Bürgerkomitees für Lebensmittel .
Mit einemmal waren die Gewerkschaften genötigt , eine Reihe

von Angelegenheiten sowohl wirtschaftlicher wie auch allgemeiner
Natur , die das Arbeiterleben betreffen , in ihre Hand zu nehmen .
Natürlich werden die Gewerkschaften diese im gegenwärtigen
Augenblicke sehr schwierige Aufgabe insofern erfüllen , wenn sie in

ihrer Arbeit eine weite und bewußte Unterstützung seitens der Ar -

beitermassen finden werden .
Wir fordern Euch deshalb , Arbeiter und Genossen , zur Arbeit

in den eigenen Organisationen auf . "
Soweit der Bericht der . Arbeiterstimme " .
Nach der Wiederbesetzung der Stadt Lodz im Dezember 1914

durch die deutschen Truppen wurde auf ausdrückliches Verlangen
der deutschen Militärbehörden seitens der Stadt ein Arbeitsver -

mittelungsamt errichtet , wobei die deutschen Militärbehörden

darauf bestanden , daß die am Orte bestehenden Gewerkschaften

sich mit der Sache befassen sollen .
Auf diese Weise ist es dahin gekommen , daß das Bureau des

Arbeitsnachweises aus den Kreisen der Vertrauensleute der Ar -

beiterschaft besetzt wurde ( 5 Personen ) . In den Monaten� Januar
und Februar wurden in die Listen des Arbeitsnachweises etwa

15 000 Arbeitlose eingetragen , davon ist an etwa 7000 Leute Be¬

schäftigung vermittelt worden .

Mus Industrie und Handel .
Wer beherrscht die amerikanische Kupferausfnhr ?

In Anbetracht der Wichtigkeit der Ergänzung unseres KupferS

für Kriegsmunition , so schreiben die . Times " vom 13. April , ist es

bemerkenswert , daß wir aus den Vereinigten Staaten , unserer

Hauptquelle , während der 8 Kriegsmonate bis Ende März eingeführt
haben 75 308 Tonnen gegen 44 162 Tonnen im gleichen Zeilraum
des Vorjahres . Wir hören nun von unserem New Aorker Bericht -

erstatter , daß das Anwachsen der Kupferverschiffung zu einer Er -

örterung geführt hat , wer denn eigentlich die Kupfenndustrie in den

Vereinigten Staaten beherrsche .
Offenbar sind nach New Jork Stimmen gedrungen , die sich über

diesen Punkt kritisch äußern . Vor allem gehört dazu die Behauptung ,

daß die amerikanische Kupferindustrie tatsächlich in den Händen von

drei großen Firmen deutschen Ursprungs fei . Unser Bericht -

erstatter sendet uns darüber die folgenden interessanten Einzelheiten .

Legt man das Jahr 1913 als das letzte normale Jahr zugrunde ,
so bcirug die Kupferausfuhr aus den Vereinigten Staaten
435 000 Tonnen und verteilte sich wie folgt :

American Smelting and Refining Co. 165 000

Amalgamated Copper Co. « . . . . 120 000

Phelps Dodge Co . . . . . . .. . 60 000
Calumet Hecla Co. . . . . . . . 25 000
American Metal Co . . . . . . . .20 000
L. Vogelstein Co . . . . . .. . . 20000

Verschiedene

. . . . . . . . . .

35 000

Auf die ersten vier Firmen fallen also 80 Pro, .
der Gesamtausfuhr . Keine von ihnen ist deutschen Ur -

sprungs oder steht unter deutscher Kontrolle . Die American

Smelling and Refining Co. . der größte Erzeuger und Verteiler

des Kupfers der Welt , steht unter der Kontrolle der

Guggenheims , einer Familie , deren Mitglieder seit vier
Generationen Bürger der Vereinigten Staaten sind . Die

beiderseitigen Vorfahren der Familie sind Anfang des

vorigen Jahrhunderts aus der Schweiz , nicht aus Deutschland , ein -

gewandert . Die Amalgamated Copper Co. ist der zweitgrößte Er -

zeuger und Verteiler . Sie wird von den Rockefellers beherrscht . Auch

diese sind nicht deutschen Ursprungs . Die Phelps Dodge Co. steht an

dritter Stelle und unter eigener Leitung . Ihr Geschäftssitz ist in

New Aork ; sie hat seit Generationen eine Vertretung in London ,
und die Mitglieder der Firma sind wohlbekannte Amerikaner . Die

Calumet Hecla Co. steht seit Generationen unter Leitung der Agazzi ,

Shaw und anderer bekannten Familien Neuenglands .
Die anderen namentlich aufgezählten Firmen — die American

Metal Co. und L. Vogelstein Co. — haben , wie wohl bekannt ist ,
deutsche Verbindungen , aber keine dieser Firmen ist Kupfer -

Produzent . Unter den übrigen Firmen befindet sich noch das Haus
von Beer . Sondheimer u. Co. , also mir deuticher Verbindung , das

indessen Metall nicht erzeugt , sondern nur damit handelt .

Eingesessene amerikanische Firmen erzeugen und verkaufen also
in der Tat mehr als 76 Proz . der ganzen amerikanischen Produktion .

Englands Knpfereinfnhr .

London , 24. April . <W. T. B. ) Die . Morning Post " meldet

aus Washington : Großbritannien hat ein Uebereinkommen

mit der Amalgamated Copper Company , der größten

Kupferproduzentin der Vereinigten Staaten , ge -

troffen , das darauf hinausgeht , die gesamte amerikanische Kupfer -

Produktion unter englische Kontrolle zu bringen . Andere Kupfer «

gesellschasten haben ein gleiches Abkommen getroffen . Die Blockade

Deutschlands wird effektiv sein , sobald es Deutschland nicht mehr

möglich ist , Kupfer zu erhalten . England ist nunmehr Herr über die

Kupferversorgung der Welt .
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Soziales .
Ausweispapiere dürfen »icht einbehalten werden .

Die Legitimatioilspapiere und Zeugnisse des Angestellten
sind fein höchstpersönliches Eigentum , sie können , wenn sie
dem Prinzipal in Verwahrung gegeben wurden , niemals als
Pfandobjekt für irgendwelche angeblichen oder wirklichen
Forderungen zurückgehalten werden . Es ist in hohem Grade

bedauerlich , daß sich immer noch verhältnismäßig häufig Ar -
beitgeber finden , die erst durch gerichtliche Zwangsmaßregeln
zur Herausgabe der für jeden Gehilfen unentbehrlichen Pa -
Piere angehalten werden müssen .

Die -4. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts beschäftigte
sich mit einem solchen Falle . Die Klägerin war als Kontoristin von
der Drogenfirma Philipp Mühsam zur Probe angestellt worden .
Wegen der entgegen der Vereinbarung zu langen Arbeitszeit sah
sie sich rechtzeitig nach einer anderen Stellung um . Sie hatte auch
das Glück , einen guten Posten zu finden ; die Anstellung wurde
aber davon abhängig gemacht , daß sie sofort antrete . Um sich die
Stellung nicht zu verscherzen , blieb die Klägerin noch vor Ablauf
ver Probezeit fort und erklärte ihren sofortigen Austritt . Zur
Vergeltung behielt die Beklagte ihre Ausweispapiere ein . Die
Kontoristin kam dadurch bei ihrem neuen Chef in eine sehr üble
Lage . Der verlangte nämlich die Papiere und stellte , als die Kläge -
rin die Ablieferung immer wieder verzögerte , ihr schließlich eine
Frist , die mit Ende der Woche ablief . Das junge Mädchen be -
antragte in seiner Angst beim Kaufmannsgericht eine einstweilige
Verfügung zum Zwecke der Herausgabe der Ausweise . Der Richter
war auch , wie er in der Verhandlung erklärte , schon dabei , die
Verfügung ergehen zu lassen . Er hielt es aber schließlich für besser ,
einen kurzen Termin anzusetzen und der Beklagten das Unrecht -
mäßige ihres Verhaltens auseinanderzusetzen . Leider hat die
Gehilfin durch diese Verzögerung , wenn es sich auch nur um
wenige Tage handelte , ihre Stellung verloren , denn der Prinzipal
verzichtete jetzt nach Ablauf des Ultimatums auf die Tätigkeit der
Klägerin . Die auf diese Weise wieder stellungslos gewordene An -
gestellte bekam in der Verhandlung ihre Papiere ausgeliefert , nach -
dem sich der Beklagte davon überzeugt hatte , daß er im Weige -
rungsfalle zur Herausgabe verurteilt worden wäre . Der Bor -
sitzende führte noch aus , daß das junge Mädchen vom streng recht -
lichen Standpunkte mit ihrem eigenwilligen Weggange allerdings
nicht ganz korrekt gehandelt habe . Vom menschlichen Standpunkte
könne man aber ihr Verhalten wohl verstehen . Mußte sie doch
damit rechnen , daß sie , wenn die Probe abgelaufen war , ohne weite -
res nach Hause geschickt werde . Der Beklagte hingegen habe aber
sowohl vom menschlichen wie auch vom rechtlichen Standpunkt ge -
fehlt. Papiere dürfe er auf keinen Fall einbehalten . Die Zeiten ,
wo ein seine Tätigkeit einzustellender Angestellter mit Gewalt zum
Dienst geschleppt werde » könne , seien vorbei .

Gerichtszeitung .
Versuch , eine 5triegcrfrau zu exmittiere ».

Es ist gesetzlich unzulässig , die Frau eines Kriegsteil -
nehmers zu exmittieren , auch Kenn die Frau den Mietvertrag
mitunterschrieben hat , denn die Frau wohnt nicht nur auf
Grund des von ihr abgeschlossenen Vertrages in der Ehe -
Wohnung , sondern zugleich auf Grund ihres Rechts und ihrer

Pflicht als Ehefrau , die vom Mann gemietete Wohnung
innezuhaben . Gegen den im Felde stehenden Ehemann darf
aber nach dem Gesetz vom 4 August 1914 zur Wahrnehmung
der Rechte der Kriegsteilnehmer weder eine Verhandlung
noch ein Urteil ergehen . Als dennoch einige Amtsgerichte

ein Exmissionsurteil gegen Kriegerfrauen erließen , Kies der

preußische Justizminister — den gleichen Weg beschritten die

anderen deutschen Justizverwaltungen — durch Perfügung
vom 26 . September 1914 die Gerichtsvollzieher an , eine

Exmission gegen die Familie eines Kriegs -
teilnehmers abzulehnen und eine solche nur auf
Anweisung des Vollstreckungsgerichts vorzunehmen . Wieder -

holt haben wir dann vom Landgericht in der Beschwerdeinstanz
erlassene Beschlüsse mitgeteilt , die unter Aufhebung entgegen -
stehender Auffasfung einiger amtsgerichtlicher Vollstreckungs -
gerichte die Ermächtigung eines Gerichtsvollziehers zur Ex-
Mission aufhoben , weil eine Exmission gegen die Frau
eines Kriegsteilnehmers ohne vorherige Erwirkung eines

Räumungsurteils auch gegen den Mann gesetzlich unzulässig
ist . Dieselbe Auffassung , die auch wir wiederholt verfochten ,
wird unter anderem in dem „Justizministerialblatt " vom

Geheimen Ministerialrat Gäthe , von Seeger und Asch in der

„Juristischen Wochenschrift " dargelegt . Trotzdem finden hier
und da noch den Familien der Kriegsteilnehmer ungünstige
Auffassungen in amtsgerichtlichen Urteilen Niederschlag . So

in folgendem Falle .
Der Hausbesitzer Köhler , Adlershof , hatte einen KriegSteil -

nehmer , der feit dem 5. August im Felde steht , und dessen Ehe -
ftau auf Zahlung des Mietrückftandes von öl) M. nebst 4 Proz .
Zinsen und Räumung der Wohnung verklagt . Der Mietkontrakt
war von beiden Ehegatten unterzeichnet , desgleichen der Hauswart -
vertrag . Beide Ehegatten hatten in dem Hause des Vermieter »
die Hausreinigung übernommen . Der Ehemann konnte seinen Ver -

pflichtungen nicht nachkommen , da er im Felde ist . Die Frau
befand sich in der Zeit vom 6. November bis 9. Dezember im

Krankenhause und ist zurzeit noch krank und arbeitsunfähig . Am

Freitag stand die Sache vor dem Ämtsgericht in Köpenick an . Der
Vertreter der Beklagten erhob unter anderem den Einwand der

Streitgenosienschaft . Die Klage gegen den Ehemann wurde zurück -
gezogen , dagegen gegen die Ehefrau weiter verhandelt und diese
gemäß dem Klageantrage verurteilt . Das Urteil geht dahin :

Die Frau wird verurteilt , an den Kläger 89 M. nebst 4 Proz .
Zinsen vom 1. März zu zahlen und die von shr bewohnten
Räume bis zum 1. Mai ISIS , abends 7 Uhr , zu räumen und die

Kosten des Rechtsstreits zu tragen .
Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar . Der Antrag der Be -

klagten auf Zahlungsfrist wird abgelehnt .
Die Beklagte erhält eine Kriegsunterstützung für sich und ihre

zwei Kinder von 48 M. pro Monat und S M. Mietunterstützung
von der Gemeinde . Eine höhere Mietunterstützung seitens der
Gemeinde wurde von dieser deshalb abgelehnt , weil der Ver -
mieter einen Mietnachlaß nicht gewähren wollte . Vor dem Gericht
kam ein Vergleich deswegen nicht zustande , weil der Kläger darauf
beharrte , daß der Mietrückstand jetzt bezahlt wird . Einen Antrag
auf Stundung , bis der Mann aus dem Felde zurückkehrt , wurde

auch seinerseits abgelehnt . Den Schutz , welchen die Notgesetze und

Bundesratsverordnungen den Angehörigen der Kriegsteilnehmer
gewähren , fanden vor dem Gericht keine Würdigung .

Die Exmission der Kriegerfrau wird ja nach dem Justiz -
Ministerialerlaß vom 26 . September und dem eingangs Dar -

gelegten trotzdem nicht stattfinden . Bedauerlich ist aber , daß
durch solche Urteile Kriegsteilnehmer und deren Familien be -

unruhigt werden .
_

Freisprechung eines russischen Arbeiters .

Einem Befehl des Kommandierenden Generals des

zehnten Armeekorps ( Hannover ) sollte der russische Arbeiter

K u h a r s k i zuwidergehandelt haben . Nach dem auf Grund

des Belagerungsgesetzes erlassenen Befehl sollen die in la n d-

wirtschaftlichen Betrieben beschäftigten russischen Ar -
beiter im Ort ihrer bisherigen Beschäftigung verbleiben .
K. war von Selitz , wo er zur fraglichen Zeit am Kanal ar -

beitete , nach Neustadt gereist . Vor der Beschäftigung am
Kanal war K. als landwirtschaftlicher Arbeiter tätig gewesen .
Davon ging die A n k l a g e bei Anwendung jenes Befehls des

Militärbefehlshabers aus . Daß er inzwischen zwangsweise
nach Selitz gebracht worden war , um am Kanal beschäftigt zu
werden , erachtete man für nebensächlich . Anders die Gerichte .

Das Landgericht Hannover sprach den Angeklagten frei . Denn
der Befehl könne nicht auf den Angeklagten angewendet werden ,
weil dieser zu jener Zeit nicht in einem landwirtschaftlichen Be -
triebe beschäftigt gewesen sei , während der Befehl ausdrücklich von
»in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten Arbeitern " spreche .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und machte gel -
tend , es müsse maßgebend sein , daß K. an sich landwirtschaftlicher
Arbeiter war . Diesen Charakter habe er nicht dadurch verloren ,
daß er zwangsweise an einen anderen Ort gebracht war , um eine
andere Arbeit zu machen .

Das Kammergericht verwarf die Revision der Staatsanwalt -
fchaft . Es meinte gleich dem Landgericht , es wäre entscheidend ,
daß Angeklagter zur Zeit des Erlasses deS Befehls des militä¬
rischen Befehlshabers nicht in einem landwirtschaftlichen Betriebe
beschäftigt war , sondern am Kanal . Nach ihrem Wortlaut könne
deshalb die Anordnung des Kommandierenden Generals nicht auf
den Angeklagten angewendet werden .

Der neue Prozeß Hamm .
Die Wiederauftrahmeverhandlung in der Strafsache gegen die

im Jahre 1908 zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilte Bauernfrau
Hamm aus Flandersbach begann , wie wir bereits unter Dar -

legung der Vorgeschichte des Prozesses am Freitag berichteten , am
Freitag vor dem Schwurgericht in Elberfeld . Die Angeklagte be -

feuerte , unschuldig zu sein . Die am Freitag begonnene und am
Sonnabend fortgefetzte Beweisaufnahme wurde auf Montag vertagt
und wird voraussichtlich noch mehrere Tage in Anspruch nehmen .
Wir behalten uns vor , nach Abschluß derselben über den Gang des

Prozesses im Zusammenhang zu berichten .

Beiseiteschassung von Weizen .
Eine recht empfindliche Strafe , nämlich 799 M. Geldstrafe ,

beantragte gestern der Staatsanwalt gegen die Frau Bäckermeister
Marie Weckend aus Bernau , die beschuldigt war : 1. unbefugt be -
schlagnahmte Vorräte von Weizenmehl wissentlich beiseite geschafft
und zugleich wissentlich unvollständige Angaben über den Weizen -
mehlbestand gemacht , 2. es unterlassen zu haben , bei der Bereitung
von Weizenbrot Weizenmehl in einer Mischung zu verwenden , die
39 Gewichtsteile Roggenmehl unter 199 Teilen des Gesamtgewichts
enthält , und 3. bei der Bereitung von Roggenbrot Weizenmehl ver -
wendet zu haben . Der Ehemann der Angeklagten steht im Felde ,
seit dieser Zeit steht sie der Bäckerei unter Mitwirkung von zwei
Gesellen vor . Nach der Beweisaufnahme hat sie bei der Aufnahme
ihres Mehlbestandes 19 Doppelzentner nicht angegeben und dieses
Quantum in einem Verschlage auf dem Hausboden versteckt . Gegen
die vom Staatsanwalt beantragte hohe Geldstrafe machte Rechts -
anmalt Bahn u. a. geltend : er habe von einem hohen Justizbeamten
erfahren , daß jetzt die Tendenz bestehe , in solchen Fällen nicht
mehr so scharf vorzugehen , da sich herausgestellt habe , daß aus
Furcht vor zu hohen Strafen auf dem Lande unter den in Frage
kommenden Personen die Neigung sich zeige , die Mehlvorräte zu
vergraben oder zu vernichten . Das Gericht nahm auf diese be -
weislos aufgestellte Behauptung , die lediglich eine besonders hohe
Strafe zu rechtfertigen geeignet wäre , keine Rücksicht , erachtete aber
eine Strafe von 1S0 M. in diesem Falle für ausreichend .
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lerW der Freien Msiln
Sonntag , 25. April ,

Nachmittags 2- / - Uhr :
Deutsches Theater : Jedermann .

?i a ch m i 1 1 a g s 3 Uhr :
Toiksbübne , Theater am Bülowplatz :

Der Revisor .
Echillcr - Theater Charlottenburg :

Die Hcrmannschlachh
Lcssmg - Thcatcr : Jugendsreunde .
Dculsches Opernhaus : Der Waffen »

jchmied .
AbcndS 8' / . Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Glaube und Heimat .

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag . Mitttwoch , Donnerstag :
Glaube und Heimat . Dienstag ,
Freitag , Honnabend : Der Revisor .

Ocotschcs Tlicatcr .
. Direktion : Mai ' Beinhardt .

7' / , Uhr : Schluck und Juu .
Montajr : Rappelkopf ( Alpenkönig

und Menschenfeind ) .
Kamm erspiele .

8 Uhr : Der Weibstanfel .
2' / . Uhr : Nachmittags - Yorsteliung

( kleine Preise ) Die deutschen
Kleinstädter .

URANIA
Taubenstraße 48,49 .

i Uhr ( halbe Preise ) :

OieVogesen ynriihreKainpfstäKeii.
Sonntag und Montag 8 Uhr :

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz
mit der Mackensen - Armee .

Zirkus IIb . Schumann
Sonntag , den 25. April 1915 :

O Große Vorstellungen 0
' nachm . abds . 8 Uhr . �

Nachm . hat jeder Erwachsene
1 Kind frei unter 12 Jahren ,
jod . weitere Kind halben Preis .
In beid . Vorstellung . ungekürzt :

Nur noch einige Tage ! %

Ost iumI West
Großes patriotisch . Schaustiick

Eeruer

U - Boot SK
Torpedier , eines Handelsdampfers .
VorH. Auftr . sämtl . neuen Spezialit .

Letzter Sonntag !

Else und Berta

Wiesenthal

Gustav Matzner

Else Berna

Gussy Holl

sowie der

glttnzende

April - Spielplan .

Casino - Theater
Oothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.

Das neue drciaktige O' nstspiel

Die gute Mama .
Dazu der erstklassige bunte Teil .

Das vcidiboltigite Progr . alle ): Theater .
4 Uhr : Oer Herr Kommerzienrat ,

SAÜRASANI

3
Heute :

( ihr

UNSERE MARINE
u. das übrige Weltstadfprogramm .

Tel . Norden 10108 . _
Vorverkauf Warenhaus Tietz .

Reiebsballen - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Üunt Schluß :

Im Schützen -
graben .
Militärisch es

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 71/, Uhr .

! Meistersaal KöihenerStrJB.
Am 27. April , abends 8 Uhr :

Zum Besten d. Kriegsblinden

<! lI . I . iödksMB8k. 8onnöo
Ulli er gütiger Mitwirkung von
Herbert Klämt — Eugen Morls .

Karten zu 3, 2. 1 M. bei Raabc
». Piothoiv , Musikh . Polsdamcr
«tratzc 21 und Abendkasse .

Lieder : Schumann — Wvls
i [ Siohr — Brahms — Wagner .

Theater für Sonntag , den 25 . April .
Berliner Theater

s uhr : Eilrablätter !
Deutsches Künstler - Theater

s uhr : Im weißeu Rössl
Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
3 Uhr : Der Waffenschmied ,
7 Uhr : Parsifal .

Friedrich - Wilhelmstädf . Theater .
3 Uhr ; Die Fledermaus .
8U . : 0ie Entführung aus dem Serall .

Gebr . Herrnfelii - TheateF
8 Uhr

Familie Plaschek .
Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
S' /j Uhr ; Jettchen Kcbert .

. . . Scherz , Satire , Ironie
» Unr : n < t | efCPC Bedeutung .

Komische Oper

8. iou . : Gold gab ich für Eisen .
Komödienhaas
3 Uhr : . Kammermusik .

8 uhr : BiedeFmeieF .
Lessing - Theater
3 Uhr : Jngendfrcnnde .
8 Uhr : Oatterich .

Lustspiel haus
S' / . Uhr : Matthias Golilngcr .

Konrad Dreher a. G.

Mctropol - Theater

Der Hochtourist .
Montis Operetten - Theater

Gastspiel Douis Treumann .

s uhr ; Hoheit tanzt Walzer .

Residenz - Theater
3 Uhr : Krümel vor Paris .

8 uhr : Die Schöne vom Strand .

Rose - Theater
3 Uhr ; W ilhelm Teil .
8 Uhr : Die Förster - Christi .

Schiller - Theater O.

8 uhr : Ait- Heideiberg .
Schlller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Die Hermannschlacht

8 Uhr :

=£iiiiii »iiiHhiiiuiiitiiiriii»iiuüiHiiiiiiunnii»riiiiiiiiuiiiiiiiiir »iiihiBt»iiniiiiiuiiniiüüiiui»iiuiiiuiuimiiiiiiiiiiüii�===�

Resli Ii Ukli

: Der hliDde Passagier.
Thalia - Theater
3 Uhr ; Heimat .
8 Uhr : Kam ' rad Manne .

Theater am \ ollendorfpl ,
S' /s Uhr ; Die Oollarprinzessin .
8' / « Uhr ; Immer feste drnft !

Theater des Westens

8 uhr : DielandstFeieheF .
3' / , Uhr : Poleublnt .

Theater in der KöniggräfzerSfraße

S' /i Uhr : Die 5 Frankfurter .

8 uhr . Rausch .
Trianon - Theater

Z' /z Uhr : Schnldlg .
S' /j Uhr : Akrobaten .

Volksbühne . Theater am Bülowplatz
3 Uhr : Der Revisor .
8' / . U. : Glaube und Heimat .

W' aihalla - Thcatcr

8 uhr : Die Jagd naeb dem Glüek.

V oigt - Tlieater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Sonntag , den 25. April 1915 :

Am Altar .
Schauspiel in 5 Akten v. Blumenreich .

Montag , den 26. April 1915 :
Der Glöckner von Notre Dame.

Kasseneräfsnnng 7 Uhr . Aus. 8 Uhr .

Tkcertcr Falles Caprice
8� Poaxn - Iheater

~
&! i

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die Sprechstunde .

Martin Kettner a . G.
Heute : Schluß der Winter - Spielzeit .

Knoben- u. JUMs - Anzlile
kauft man am billigsten

direkt in der Fabrik

Hoher Stelnueg 15 Ecke KönlästmBe
im FabriKgebäude 3 Treppen

Einzelverkauf nur an den Wocbenlagen nachmittags von 2 — 6 Uhr

Damen
Tuche ,
schwarz
u. farbig ,

Kostüm - Stoffe in Kammgarn ,
Eollenne , Cheviot usw. Bucks -
kinsz . Herren - u. Knab . - Garde -
robe , Seidenstoffe , . Sammele ,
Futterstoffe all . Art , Besatzart .

Kostüme . Paletots , Staub -
mäntel . Jacketts , Ragenpaletots
und Pelerinen , Kostiimröcke .
Maßunfertigung unter Ga¬
rantie für guten Sita .

KottbuseB -

« E�KIssfeStrasse 5
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Unwiderruflich 12 . Mai

Ziehung der

Schnesdemuhler

Lotterie
ISOO Ce-

Gesamtw .
von Markliooooo

15000 . lOOOOl
I nco Pf H Lose sortiert I
L. UÖC II . verschied . Tausei

M.
etc .

SOA�rU Porto u. Liste
Wldl A 30 Pf . extra

aus
, - - - - - - - - - -- . ausend : _
| in allen durch Plakate kenntlichen Verkautssielien und durch Generaldebit

C SCpöqcib ' Bes ' ' ' n � �
�SB ■ m I Friedrichstrasse 133i

Telegr . - Adr . : „ Goldqucllo "

Billige

Rosen und Obstbäume
Beerenobst - Stämme und Büsche , Blütenstauden ,
Obstbäume in allen Formen . äußerst billig .

Räumungs- Ausverkauf
Pflanzen aus dem Einschlag , im Trieb noch zurück .

L. Späth , Baumschule , Berlin - Baumschulenweg .
Sonntag bis 12 Uhr geöffnet . eßO/lS *

unr : per nerr nommerzionraT . W» GVWGVDG » GWVBWWWWG » _ _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _
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Montag , den 26 . flpril : frauen - Lekabenä für Groß - Ikrlln .

die Zürforge für Sie Kriegs¬

beschädigten .
Eine der vornehmsten Aufgaben der nächsten Zukunft ist die

Fürsorge für die Kriegsbeschädigten . Das Gesamtinteresfe und nicht
minder das Interesse des einzelnen erfordern , zu verhindern ,
daß der Kriegsverletzte wieder wie früher ein Opfer seiner Hilflosig -
ieit , ein auf Privatwohlläligleit angewiesener Gegenstand des Mit -
leids wird . Es mutz vielmehr dafür gesorgt werden , dast die Folgen
diner im Dienst für das Vaterland erworbenen Gesundheitsschäden
tunlichst ausgeglichen werden . Der heutige Stand der Wissenschaft
ermöglicht es , den grötzten Teil aller Kriegsbeschädigten nach Be -

endigung der eigentlichen Behandlung als nützliche Glieder der Ge -

sellschaft wieder zu gewinnen , die durch eigene Arbeit sich und
die Ihrigen erhalten .

Noch nach keinem Kriegs ist die Zahl der Kriegsbeschädigten so
groß gewesen , wie sie nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges
sein wird . Denn noch niemals ist in so grohem Umfang die männ -

liche Bevölkerung aller wehrfähigen Altersklassen unter die Waffen
gerufen worden .

In den Kreis der Fürsorge sind aber nicht nur die äußerlich schwer
Verletzten einzubeziehen , sondern auch alle diejenigen , die durch ihre vor
dem Feinde und im Kriege überhaupt erworbenen innerlichen
Organerkrankungen eine dauernde Verminderung ihrer Erwerbsfähigkeit
davongetragen haben . Zu diesen Erkrankungen gehören u. a. die

Lungenleiden , die schweren Fälle von chronischen Muskel - und Gelenk -
rhcumatismus und sonstigen chronischen Gelenkentzündungen aller

Art , die dauernden Störungen der Verdauungsorgane , die Herz -
erkrankungen mit ihren Folgeerscheinungen und nicht zuletzt die

Schädigungen des gesamten Nervensystems einschließlich der Geistes -
erkrankungen im engeren Sinn .

Neben den dauernd Geschädigten bedarf aber auch die
Gruppe derjenigen eine Berücksichtigung , die zwar geheilt oder wesent -
lich gebessert aus der Fürsorge der Heeresverwaltung ausscheiden ,
die aber durch die Fortdauer ihrer mehr oder weniger vorüber -
gehenden Schäden noch nicht wieder voll erwerbs -
fähig sind . Zwar beanspruchen sie keine besondere ärztliche Be -
Handlung mehr , doch werden für sie zunächst eine ge -
wisse Schonung , später wiederholte Kuren und eine Für -
sorge bis zur Erlangung der vollen Erwerbsfähigkeit erforderlich .

Nun ist zwar die R e n t e n fü r s o r g e für die Kriegs -
beschädigten durch die Reichsgesetze vom 31 . Mai 1906 geregelt .
Aber die vorbeugende auf die Herstellung der Erwerbssähigkeit
gerichtete Fürsorge , die einer fortgeschrittenen Auffassung einer Kriegs -
beschädigtenhilfe entspricht , ermangelt bisher der gesetzlichen Rege -
lung . Daß das Reich auch diese Fürsorge zu tragen haben wird ,
unterliegt keinem Zweifel . Indessen für die Anordnung wirksamer
Maßnahmen im Einzelfalle kann man das Reich ebensowenig als
geeignet ansehen wie den Staat . Denn hier verspricht nur eine
dezentralisierte , die Besonderheiten eines jeden einzelnen Falles be -
rücksichligende Fürsorge wirklichen Erfolg .

Auch die verstärkte Budgetkommsision des Reichstages hat sich
kürzlich mit dieser Frage beschäftigt . In dem der Beratung zu -
gründe liegenden Antrag wird der Grundsatz an die Spitze gestellt ,
daß die Fürsorge für die Kriegsinvaliden so ausreichend erfolgen
muß , daß diejenigen� welche völlig erwerbsunfähig geworden sind
oder eine wesentliche Beschränkung ihrer Erwerbsfähigkeit erlitten
haben , oder zu einer Aenderung ihres bisherigen Berufes
gezwungen sind , nicht nur gegen wirtschaftliche Not geschützt
sind , sondern auch in ihrer bisherigen sozialen Lage er -
hallen bleiben . »Hierbei ist auch entsprechende Rücksicht darauf
zu nehmen , ob und in welchem Umfange die Kriegsinvaliden bisher
Ernährer von Familienangehörigen gewesen sind . Durch weitgehende
Borbildung muß die Wiedergewinnung völliger oder teilwciser Er -
werbssähigkeir durch Erhaltung im alten Berufe oder durch lieber -
sührung in einen neuen Beruf mit allen geeigneten Mitteln unter -
stützt werden . Nach Möglichkeit muß weiter danach gestrebt werden ,
den noch arbeitsfähigen Kriegsinvalidcn durch eine organisierte
Arbeitsvermiltelung eine entsprechende Arbeitsstelle wieder zu ver -
schaffen . " Die Verhandlungen der Kommission sind noch nicht zum
Abschluß gelangt , doch scheint nach den Aeußerungen des Regierungs -
Vertreters keine Aussicht zu bestehen , daß dem Reichstage schon bei
seinem Wiederzusammentritt im Mai ein fertiger Gesetzentwurf
unterbreitet wird .

Um so mehr ist zu begrüßen , daß die Organe der Selbst -
verloaltung nicht bis zu einer gesetzlichen Regelung warten
wollen , sondern teilweise bereits jetzt in Erwartung einer späteren
Erstattung der Kosten durch das Reich die Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten in die Hand genommen haben . Den Anfang damit hat

die Provinz Brandenburg gemacht , die einen Beschluß ge -
faßt hat , nach dem die vorläufige Fürsorge für die der Provinz zu -
gehörigen Kriegsbeschädigten als Aufgabe der Provinz übernommen
werden soll . Für die Durchführung der Fürsorge ist ein be -
soliderer Beirat gebildet , dem nach Bedarf Vertreter der zur För -
derung der Kriegsbeschädigtenfürsorge in Betracht kommenden Be -
Hörden , Verbände . Vereinigungen und Veranstaltungen , insbesondere
der Angestellten - und Arbeiterversicherung , der Aerzleichaft , des
Arbeitsnachweises , des Fachschulwesens , des Handels und Handwerks ,

der Industrie und Landwirtschaft angehören . In gleicher Weise werden
in den einzelnen Stadt - und Landkreisen Beiräte gebildet . Wird dieser
Beschlutz auch in den anderen Landcsteilen durckgesührt , dann kann
man mit einer wirklich zweckentsprechenden Ausgestaltung der Für -
sorge rechnen . Es kommt aber darauf an . daß die ärztliche Behandlung
nichi schon dann auibört . wenn lediglich die Gesundheit wieder her -
gestellt ist . sondern sie muß solange torrgesetzt werden , bis auch noch
die nach der Lage des Falles böchstmögliche Erwerbsfähigkeit mit
Hilfe medizinischer Heilmethoden gesichert ist .

Ist aber der Kriegsbeschädigte aus der Militärfürsorge aus -
geschieden , dann hat die Fürsorge der Organe der Selbstverwaltung
einzusetzen , der daraus große Aufgaben erwachsen . Wenn irgend
möglich , muß danach gestrebt werden , die aus dem Militärver -
hältnis Entlassenen wieder ihren früheren Berufen zuzu -
führen . Es wird zwar nicht immer möglich sein , daß sie jedesmal
genau die gleiche Beschäftigung wie früher übernechmen können ,
aber andererseits ist es nicht ausgeschlossen , daß sie in dem er -
lernten Berufe selbst nur bei einer den vorhandenen Kräften
anderweit angevaßten Beschäftigung untergebracht werden können .
Für die Fälle , in denen dies unmöglich ist , hat die sogenannte
Umlernung in einen anderen Beruf in Anwendung zu kommen .
Schon jetzt bestehen cm manchen Orten Scliulen für Einarmige .
Bünde und ähnliche Beschädigte . Die Zahl der Fälle , in denen
ein sogenanntes Umlernen erforderlich werden wird , ist aber dank
den Fortschritten der modernen Gesundheitsfürsorge und nament -

lich der orthopädischen Chirurgie ganz erheblich geringer als in

früheren Zeiten und als vielfach gegenwärtig noch angenommen
wird .

Weit schwieriger fft die Ver Mittelung von Arbeit

für die dauernd oder vorübergehnd Mindererwerbsfähigen in einem

geeigneten Beruf . Hier vor allem muß die Fürsorge einsetzen .
Man wird annehmen können , daß die Industrie auf die Einstellung
der vollen Zahl ihrer Arbeiter , selbst bei teilweise verminderter

Letstungsfähigkeit , nicht verzichten kann und daß deshalb der

Widerstand aus Arbeitgeberkreisen gegen die Beschäftigung Minder -

erwerbsfähiger von selbst zusammenbricht . In den Dienst dieses
Teiles der Kriegsbeschädigtenfürsorge stellen sich schon jetzt die

Arbeitsnachweise ; so hat z. B. der Vorstand des Verbandes mär -

kischer Arbeitsnachweise die Begründung einer besonderen Abtei -

lung für Kriegsbeschädigte beschloffen , und einige Städte sind im

Begriff , diesem Beispiel zu folgen .
Diesen mehr sozial - medizinischen und sozialpolitischen Auf -

gaben schließen sich zwei weitere an , die den Charakter der Unter -

stützung im eigentlichen Sinne tragen : die Fürsorge für die
dauernd ganz oder fast ganz Erwerbsunfähigen ,
zumal wenn mit der Erwerbsunfähigkeit zugleich Siechtum ver -

knüpft ist , und die dauernde oder vorübergehende Unterstützung
dieser Invaliden und ihrer Angehörigen über die staatliche Rente

hinaus . Zur Lösung dieser Ausgaben empfiehlt es sich, b e s o n -
dere Fürsorge st ellen einzurichten , wie sie sich aus dem
Gebiete der Bekämpfung der Tuberkulose und der Bekämpfung der

Säuglingssterblichkeit bereits bewährt haben , und ihnen besondere
Ausschüsse beizugeben , in denen alle diejenigen Organisationen
vertreten sein müssen , von deren Hand - in - Hand - Arbeiten ein ge -
deihliches Resultat abhängt . Vor allem müssen in diesen Aus -

schüsfen neben den Arbeitsnachweisen auch die Landesversicherungs -
anstalten und die Vorstände der Krankenkassen vertreten sein ,
denen ein großer Teil der Kriegsbeschädigten zugleich als Ver -

sicherte angehören . Auch eine Vertretung der Berufsorganisationen
der Arbeitnehmer ist unbedingt erforderlich , denn sie vor allem

haben sich der Interessen der Versicherten anzunehmen .
Der Grundcharakter der Tätigkeit dieser Fürsorgestellen ist ,

wie bei allen ähnlichen Einrichtungen , kein einheitlich ärztlicher
oder hygienischer, ; es müssen also Arzt und Sozialpoli -
tiker zusammenarbeiten . Wo Selbstverwaltungskörper ,
unbeschadet der ihnen aus dem Kriege erwachsenen sonstigen Auf -
gaben , diese weitere Fürsorge noch nicht freiwillig übernommen

haben , sollten unsere Vertreter nichts unversucht lassen , um die
kommunalen Körperschaften an diese ihre Pflicht zu erinnern .

Groß - öerlin .
Zum Straßenbahnunglück .

Man schreibt uns : „ Die Sache ist zu ernst , um sie rasch
im Strudel der Tagesereignisse untergehen zu lassen ; darum

darf sich vielleicht ein Laie dazu äußern , der viel Straßen -
bahn fährt und ein bißchen Aufmerksamkeit aufwendet .

Schon seit einigen Monaten ist das Straßenbahnfahren
in Berlin unangenehmer geworden . S o herumgeschleudert
wurde man früher entschieden nicht . An jeder Kurve fliegen
die im Wageninnern stehenden Fahrgäste wie Kegel , die

eine volle Kugel trifft , aneinander , und auf den Platt -

formen heißt es , alsbald nach dem Einsteigen einen Anhalt
suchen , wenn man nicht fremde Bäuche kräftig antippen
und auf fremde Füße treten will . Auch die Halteriemen im

Wagen werden sichtlich mehr benutzt als früher , freilich ohne
das Hin - und Herschwanken aufzuheben . Es ist gar kein

Zweifel , daß ganz allgemein mit ziemlicher Schnelligkeit über

die Kurven gefahren wird oder wenigstens bis zu der Unglücks -
nacht gefahren wurde .

Das ist das eine . Woher es kommt , weiß ich nicht .
Aber eine kleine Beobachtung , die ich am Tage nach
dem Unglück machte , gibt vielleicht einen Hinweis . An einer

Haltestelle hielt mein Wagen , da der eigentliche Halteplatz
von einem vorfahrenden Motorwagen besetzt war , ein paar

Schritte hinter dem Pfahl , um dann an diesem selbst vorüber -

zufahren , als die Strecke frei war . Ein paar ältere Frauen
standen hier und winkten aufgeregt , als der Wagen , mit dem

sie mitwollten , davonfuhr , statt — wie sie wohl angenommen
hatten — zu halten . Der Schaffner begründete uns das Weiter -

fahren damit , daß die Straßenbahner nicht die festgesetzte Fahr -
zeit überschreiten möchten . „ Fahren ja so schon in die Spree ,
damit sie die Fahrzeit einhalten " , sagte er . Ob die Fahrzeiten etwa

so festgesetzt sind , daß sie auf die zur Abwicklung des Aus - und

Einstcigebetriebes notwendige Zeit nicht immer die nötige Rück -

ficht nehmen , weiß ich natürlich auch nicht . Tatsache ist , daß
des öfteren auch die zum Aussteigen bereitstehenden Fahr -
gäste einen ganz tollen Schubs bekommen , wenn entweder

der schon langsam fahrende Wagen noch einen plötzlichen
„ Anlauf " zur Haltestelle nimmt , oder wenn der fast bis zum

Halteplatz noch fahrende Wagen urplötzlich hält , infolge zu
späten Bremsens offenbar .

Inwiefern das Fahren mit ausgeschaltetem — gespartem —

Strom , nur infolge des Schwungs von der unter Strom ge -
fahrenen Strecke her , eine Gefahrenquelle sein mag , kann der

Laie auch kaum beurteilen .
Es will mir aber scheinen , als ob alle diese Erscheinungen

geprüft werden sollten . - lieber das Ergebnis mag dann berichtet
werden . Das Urteilen ohne gründliche Prüfung sei denjenigen
überlassen , die schon ein paar Stunden nach einer Katastrophe
den eifrigen Ausftagern von der Zeitung ihren fertigen
Wahrspruch diktieren . "

Hierzu müssen wir bemerken , daß bei Feststellen der

Fahrzeiten auch auf das Halten an den Haltestellen Rücksicht
genommen ist . Für den Fahrer kommt sehr in Betracht , ob

er auf seiner Fahrt mit mehr oderweniger Hindernissen
zu rechnen hat und genötigt ist, die verlorene Zeit wieder ein -

holen zu müssen . _

Irrfahrten einer vor der Entbindung stehenden Frau .
Ein Parteigenosse schreibt uns :

In dem Schreiben des Professors Bumm , das der „ Vorwärts "
in der Donnerstagnnmmer veröffenltichie , befindet sich ein Hinweis
auf eine Frau , die , von einer anderen Entbindungsanstalt ab -

gewiesen , von der Universitäisttinik aber aufgenommen worden sei.

Ich babe Grund zu der Annahme , daß Professor Bumm dabei meine

Frau im Auge hat , die am 2. April unrer besonders eigenartigen
und auiregenden Verhältnissen die Hilfe der Universitätsklinik in

Anspruch nehmen mußte .
Um den guten Zweck der öffentlichen Erörterung , die sich im

„ Vorwärts " entsponnen hat , und vor allen Dingen die Anregungen
des Professors Bumm und des Genossen Zadel zu fördern , wonach
in allen Stadtteilen für Vermehrung der Entbindungsgelegenheiten
gesorgt werden soll , sehe ich mich veranlaßt , die Abneigung ,
persönliche Angelegenbeiten öffentlich zu erörtern , im Interesse des

Allgemeinwohls zu überwinden und die unerhörten Begleitumstände .
die der Entbindung meiner Frau vorangingen , hier öffentlich
darzulegen .

Meine Frau wollte eines körperlichen Leidens wegen für die
Stunde ihrer Entbindung in jedem Falle und sofort ärztliche
Hilfe zur Hand haben . Da es damit in der gegenwärtigen Kriegs -
zeit knapp bestellt ist , besonders wenn man , wie ich, an der

Peripherie eines Vorortes wohnt , entschloß sich meine Frau schweren
Herzens und trotz mancher Bedenken , ihre Niederkunft in einem

Entbindungsheim abzuwarten . Sie meldete sich rechtzeitig , ungefähr
sechs Wochen vor der Entbindung , bei dem ihr mehrfach empfohlenen
Wöchnerinnenheim am Urban , Müllenhofstraße . an . Sie wurde ärzt -
lich untersucht und in die Bücher eingetragen , zugleich mußte sie die

Hälfte der Entbindungskosten zahlen .
Als meine Frau ihre schwere Stunde herannahen fühlte , suchte

sie das Wöchneriunenheim zum Zwecke dauernden Aufenthalts auf .
Die Untersuchung ergab , daß die Geburt zwar in Kürze erfolgen ,
aber auch noch einige Tage auf sich warten lassen könne . Wieder in
den Vorort zurückzukehren , wurde als bedenklich bezeichnet , der Auf -

enthalt im Heim sei aber auch noch nicht nötig , so daß meine Frau
die Gastfreundschaft von Verwandten , die in unmittelbarer Nähe des

Wöchnerinnenheims wohnen , in Anspruch nahm .
Die Geburt verzögerte sich noch um etwa zehn Tage . Meine

Frau suchte in dieser Zeit mehrere Male das Wöchnerinnenheim auf ,
übernachtete auch vom 31 . März zum 1. April dort . Aber immer
wieder erhielt sie den Bescheid , daß ein dauernder Aufenthalt im

Wöchnerinnenheim noch nicht nötig und nicht erwünscht sei . Sie möge
erst unmittelbar vor der Geburt kommen . Die einmalige Uebcrnachtung
im Heim habe man ihr nur aus Gefälligkeit eingeräumt , die Oberin

dürfe davon nichts wissen . Sie möge deshalb , falls sie am nächsten
Abend wiederkommen wolle , erst nach 10 Uhr abends kommen , damit

die Oberin nichts davon merke . Aus diesem Grunde wurde meine

Frau am Morgen nach der Uebernachtung auch schon früh um 7 Uhr
mit gelindem Druck aus der Anstalt hinauskomplimentiert . Unter

solchen Umständen zog sie es vor , am Abend nicht das Heim auf -

zusuchen , sondern lieber bei den Verwandten zu bleiben , um im

Notsalle mit deren Hilfe auch nachts schnell das Heim aufzusuchen .

In der nächsten Nacht trat dieser Notfall ein . Etwa gegen
ftz3 Uhr suchte meine Frau in Begleitung einer hilfsbereiten Ver -
wandten das Heim auf , weil jetzt endlich die vom Heim für nötig

gehaltenen letzten schweren Wehen mit kurzen Unterbrechungen ein -

setzten . Aber wer beschreibt das Entsetzen der beiden Frauen , als sie
vor dem Heim einen Schutzmann postiert finden , der sie am Eintritt

in da ? Heim hindert .
» Sie sehen doch , in welcher Not wir uns befinden ! "
» Das geht mich nichts an , das Heim ist gesperrt . "
» Aber das ist doch unmöglich , ich bin doch schon angemeldet und

war vorige Nacht im Heim . "
» Tut mir leid , das Heim ist gesperrt , ich darf niemand hinein -

lassen . "
Alles Flehen der Frauen prallte an dem Schutzmann , der sich

auf seine Instruktionen berief , ab . Auf ihre verzweifelte Frage ,
was sie denn in ihrer Not tun sollten , sagte er :

» Gehen Sie zum Virchow - Krankenhaus oder auch zur
Uniderfitätsklinik . Dort muß man Sie aufnehmen . "

Man bedenke : nachts um �3 Uhr , wo keine Elektrische mehr
fährt , wo selten eine Droschke und noch seltener ein Auto fährt ,
wird eine Frau , die unmittelbar vor dem Geburtsakt steht , von der

Schwelle des Entbindungsheims gewiesen , zu dem sie gehört , dessen
Arzt sie kennt , und das sie gerade einer zuverlässigen ärztlichen
Hilfe in dieser letzten Stunde wegen aufgesucht hatte . Statt dessen
gibt man ihr , die sich in den schmerzhaftesten Wehen windet ,
den menschenfreundlichen Rat , nach einem etwa eine Stunde ent -
fernten Krankenhaus zu gehen .

Ratlos und verzweifelt irren die beiden Frauen zum Kaiser -
Friedrich - Platz , in der Hoffnung , dort noch eine Droschke oder ein
Auto zu finden . Ein Droschkenkutscher erklärt , sein Pferd sei zu
müde , ein zweiter ist zwar bereit , er hält aber ein Auto für besser .
Zwei Autoführer lehnen ab , die Fahrt zu machen . Der eine bat

angeblich kein Benzin mehr , dem zweiten ist die Fahrt um
diese späte Zeit zu weit . Inzwischen sühlt meine Frau
unter ständigen heftigen Schmerzen den Geburtsakt immer

näher kommen . Endlich findet sich ein dritter Autoführer ,
der so viel menschliches Empfinden hat , daß er die
beiden Frauen auf ihre flehentlichen Bitten in rasender Eile zur
Universitätsklinik fährt . Dort war nicht mehr Zeit , auch nur die

notwendigsten Maßregeln zu treffen . Auf dem Wege von der Tür
bis zum Entbindungssaal kam das Kind zur Welt . Irgendein
weiterer unglücklicher Zufall zu den vielen anderen , eine Panne des
Autos oder eine Weigerung auch des dritten Chauffeurs oder irgend -
ein anderer geringfügiger Aufenthalt hätten bewirken können , daß
auch meine Frau auf der Straße oder im Auto niedergekommen
wäre . Wahrscheinlich wäre bei dem bedenklichen körperlichen Zustand
meiner Frau die Geburt dann nicht glücklich verlaufen , weder sür die
Mutter noch für das Kind .

Ich habe am anderen Morgen sofort die Oberin des

Wöchnerinnenheims am Urban zur Verantwortung gezogen , erhielt
aber nur eine unzureichende Erklärung , die die Schuld auf den

Schutzmann abzuschieben versucht . Später habe ich die nötigen
Schritte eingeleitet , um von der Aufsichtsinstanz eine nähere Auf «
klärung zu erhalten .

Mehr als man es durch reine Ueberlegung erkennen kann , lernt
man durch ein einziges derartiges Erlebnis einsehen , wie dringend
notwendig die sofortige Schaffung ausreichender Entbindungsmöglich -
leiten ist . "

Tie Gebühren der Hebammen .
Der Polizeipräsident teilt mit : „ Verschiedene Vorkommnisse ver «

anlassen mich , hiermit in Erinnerung zu bringen , daß für die
Hebammen eine Gebührenordnung besteht . Durch Vereins -
bcschluß haben sich die Hebammen von Groß - Berlin zwar verpflichtet ,
den durch die Zeilverhüttnisse verursachten Schwierigkeiten vieler
Frauen in weitgehendem Umfange Rechnung zu tragen . Sie haben
aber zweifellos einen Anspruch aus die ihnen zustehenden Gebühren
auch während der Kriegszeit , sobald Zahlungsfähigkeit , sei es der

Wöchnerin , sei es der Krankenkasse oder anderer öffent -
sicher Eiiirichtungeii besteht . Wenn auch . die Reichswochen -
Hilfe nicht als Entschädigung sür die Mühewaltung der

Hebammen bestimmt ist , so gehören die von der Hebamme
zu beanspruchenden Gebühren doch auch zu den durch die Beihilfe
zu deckenden Unkosten , die durch die Entbindung entstehen . Sofern
über die Höhe der von der Hebamme beanspruchten Gebühren
Zweifel entstehen , empfiehlt es sich, die Entscheidung des zuständigen
Kreisarztes zu beantragen . "



DuZ der vorstehenden Bekanntmachung ist ersichtlich , daß die
auS der Reichstvochenhilse gezahlte Entschädigung nicht lediglich für
die Hebammen bestimmt ist , die Bezahlung der Hebammen also nach
der von uns schon veröffentlichten Gebührenordnung zu

'
er -

folgen hat . _

Mehr Entbindungsanstalten in Berlin !

Zu diesem Thema wird uns noch aus dem Kreise unserer Ge -

nossinnen geschrieben : Wie so oft ist auch jetzt wieder durch ein be -

dauerliches Vorkommnis die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit erneut

auf vorhandene Mißstände und Mängel unserer sozialpolitischen Ein -

richtungen gelenkt worden .

Unsere alte Forderung : Errichtung von Gcbäranstalten in ge -
nügender Zahl , besonders auch in den dichtbevölkerten Arbeiter -

vierteln und das Recht der unentgeltlichen Inanspruchnahme durch
Minderbemittelte , ist damit wieder in dm Vordergrund der Diskussion
gerückt .

Ueberäll , wo und wann wir für einen erweiterten Mutter - und

SäuglingSschutz Propaganda genracht haben , ist die Forderung nach
Gebäranstalten in genügender Anzahl als eine der wichtigsten mit

erhoben worden . Und während der Kriegszeit haben wir oft genug
Gelegenheit gehabt , die recht bedenklichen Folgen des Mangels an

Entbindungsanstalten kennen zu lernen .

Nicht daß die Zahl derer , die in der Not auf der Straße , im

Hausflur usw . entbinden mußten , sich unverhältnismäßig vergrößerte ,
wohl aber , daß Wöchnerinnen am fünften oder gar am dritten Tage

nach der Entbindung aus Anstalten , z. B. aus der Anstalt in der

Artilleriestraße , entlassen wurden und nun ohne Pflege waren . Auf

gemachte Eingaben wurde die starke Inanspruchnahme der Anstalt
als Grund dieses Vorgehens angegeben .

Durch unsere Genossinnen , die sich der Wöchnerinnenhilfe

widmen , sind mehrfach die Wöchnerinnen , die von den Anstalten

hilfesuchend an sie telephonierten , per Wagen abgeholt und in der

Wohnung weiter gepflegt worden . In vielen Fällen , wo wir oder

andere Hilfe nicht angerufen wurde , hat diese Pflege gefehlt , und

sicherlich wird niemand behaupten wollen , daß der Transport am
dritten beziehungsweise vierten oder fünften Tage nach der Ent -

bindung der Mutter und dem Säugling zuträglich war . Hoffen
wir . daß dank der Neuaufrollung dieser wichtigen Frage durch den

/Vorwärts * bald Besserung geschaffen wird .

Einstweilen werden die vor der Entbindung stehenden Frauen

gut tun , sich rechtzeitig an unsere Gruppe für Wöchnerinnenhilfe , an
die Genossin Luise Kähler , Engelufer 21 , Telephon : Moritzplatz 296

zu wenden , wo ihnen jegliche Auskunft und Hilfe zuteil wird .

Beratungen über die Kartoffelfrage .
Sm Dienstag , den 27 . April , wird im Berliner Rathause eine

Beratung von Vertretern der Groß - Berlincr Gemeinden stattfinden ,
um festzustellen , ob auf Grund der BundeSratsvcrordnung vom
12. April ISIS und der dazu soeben erlassenen preußischen AuS -

führungsbestimmuugen eine nach gemeinsamen Gesichtspunkten ge -
regelte Versorgung deS Groß - Berlincr Wirtschaftsgebietes mit Kar -

toffeln erfolgen soll . _

Preisfestsetzung für Hafer .
Der Magistrat Berlin hat für die Haferberteilung vom

l . Mai 131c » den Grundpreis auf ttst » M. für die Tonne

festgesetzt . Der Händler kann also vom Pfecdehalter 237 M.

für die Tonne verlangen , wenn der Pferdehalter den Hafer
sich selbst vom Lager abholt . Er kann 332 M. für die Tonne

verlangen , wenn er ihm den Hafer frei Haus liefert . Hierzu
kann noch 1 M. Sackleihgebühr für die Tonne treten .

Gefängnis für Verweigerung der Brotkarte .

In Neukölln hatte ein Hauseigentümer Mietern die Brotkarte

verweigert ; er wurde deshalb angeklagt . Die Verhandlung fand
vor dem Schöffengericht in Neukölln statt . Auf der

�
Anklagebank

nahmen Platz der dortige Hauseigentümer K. und seine Frau . Beide

waren beschuldigt , einer Mieterin ihres Hauses die Aushändigung
der Brotkarten verweigert zu haben . Der Wirt hatte seinen Mietern

bekanntgegeben , daß er in Brotkartenangelegenheiien eine Sprech -

stunde am Montag früh von 8 bis 9 Uhr abhalten werde . Die Mieterin

F. , eine ' Mutter von zwei unmündigen Kindern , hatte sich in der

Zeit ein wenig geirrt und kam fünf Minuten nach 9 Uhr zu dem

Hauswirt , um sich ihre Brotkarte zu holen . Dieser erklärte ihr

jedoch , daß er jetzt nicht mehr zu sprechen sxi und daß sie nun über -

Haupt keine Karte erhalten werde . Die Frau ist dann im . Laufe der

nächsten 24 Stunden noch fünfmal zu dem Hauswirt gegangen , bis

cS ihr schließlich am Dienstag gelang , in den Besitz der Karten zu

gelangen . Einmal hat sie auch ihr Kind geschickt und ein anderes
mal hat ihr die Frau des Hauswirtes die Türe vor der Nase zuge -
schlagen . Der Wirt und seine Frau gaben vor Gericht den Tat -

bestand zu . erklärten aber , daß sie soviel zu tun hätten , daß sie un -

möglich für jeden Mieter dauernd zur Verfügung stehen könnten .

Der Amtsanwalt beantragte je 109 M. Geldstrafe . Das Gericht

ging aber über diesen Antrag erheblich hinaus und erkannte auf

je zwei Wochen Gefängnis . In der Begründung wurde aus -

gesührt , daß hier der erste Fall vorliege , daß ein Hauswirt sich

seiner Verpflichtung , die Brotkarten an die Mieter rechtzeitig zu
verteilen , entzogen habe . Von einer Geldstrafe könne gor keine

Rede sein , da beide Angeklagte durch ihr Verhalten die Zeugin ver -

hindert hätten , einen ganzen Tag für sich und ihre Familie Brot

zu beschaffen . _

Schule und Kriegsanleihe .
Bei der letzten Kriegsanleihe sind in den Berliner Schulen mehr

als eine Million Mark gezeichnet worden . Die „ Magdeburger

Zeitung " beschäftigt sich in einem Artikel mit dieser Angelegenheit
und sieht darin eine Entgleisung und einen pädagogischen Mißgriff .
Sie schreibt unter andcri » :

„ ES muß ein Bild regsten Eifers ( die Awneldung der ZeichnnngS -
betrage ) gewesen sein , das alle Gedanken fesselte — nur zu sehr

fesselte . So sehr , daß die vielen oder wenigen , die nicht niitkonnten

und nun beschämt und niedergedrückt zur Seite standen , übersehen
und in ihrer Rot nicht beachtet wurden . Dies aber war die dunkle

Kehrseite jenes Bildes regsamster Rührigkeit , die die ganze
Veranstaltung zu einer pädagogischen Unmöglichkeit
stempelte . Auf Kosten der so schon ans der Schattenseite
des Lebens Stehenden nur kam die Freude der anderen zum
Dasein . Man müßte die Seele der Jugendlichen doch schlecht kennen ,
wollte man leugnen , daß das Vergleichen der zu zeich -
nenden Summen allen Anlaß zum Prahlen und Prunken hier ,

zu Verdruß und . B e s ch ämung , tvenn nicht gar zuni Neid

dort werden mutzte . Sie messen eben den Wert der Leistung aus -

schließlich nach der Größe des Betrages , und die geläuterte Weis -

heit der reifen Lebenserfahrung , die dem Scherflein der Armut

einen unvergleichlich höheren Wert als der Hunderltansendsumme
des Reichtums zubilligen will , liegt ihnen noch Iveltenfern . Dies

kränkende Vergleichen aber war bei aller Borsicht gar nicht zu ver -

meiden . "
Und an einer anderen Stelle heißt es :

» Wie gefährlich diese ganze Art der Arbeit aber für dcit . . gc -

samten Schulbetricb werden kann , wird auch ihrem begeistertsten
Verfechter klar werden aus einer Verfügung , die guter Information
zufolge der Kultusminister jüngst erlassen hat . . Danach soll von
allen Schulen jetzt eine Zusammenstellung der Erträgnisse ihrer
Goldsammlungen eingesandt werden . Würde gar an ihrer Höhe
die Regsamkeit und Tüchtigkeit der Lehrerkollegien gemessen werden
sollen , so konnte der Emspruch dagegen nicht laut genug erfolgen . *

Vom pädagogischen Standpunkt aus hat die „ Magdeburger
Zeitung ' vollkommen recht . Es war niemand verwehrt , soviel
Kriegsanleihe zu zeichnen als er vermochte . Aber diese Zeichnungen
in die Schule zu verlegen und eine Konkurrenz unter den Schülern

zu veranlassen , kann nur den Schulbetrieb auf das schwerste schädigen .
Schärfer wie je treten durch diese Anregung die Gegensätze zwischen
reichen und armen Schülern in die Erscheinung und beeinträchtigen
den Schulerfolg aufs schwerste . _

Bei der Hochzeitsfeier verhaftet .
Bei einer Hochzeitsfeier festgenommen wurde ein Geldspind -

einbrecher Bruno Äraßner , ein schon wiederholt bestrafter Mensch ,
den die Kriminalpolizei seit einigen Wochen wieder suchte . In der

Nacht zum 7. d. Mts . suchten „ Knacker " ein Schiffahrtskontor am

Friedrich - Karl - Ufer heim . Sie wurden aber von einem Manne über -

rascht und gestört . Der Mann hatte die Einbrecher , drei an derZahV
so gut gesehen , daß er ihre Bilder im Verbrecheralbum des Polizei�
Präsidiums wieder erkannte . Zwei der Einbrecher , ein gewisser
Erich Lübbenau und ein Willi Hupfeld , der schon oft von sich reden

machte , wurden bald gefaßt und hinter Schloß und Riegel
gesetzt . Kraßner jedoch war nicht zu finden . In den Schlupf «
winkeln am Wedding und am Oranienburger Tor . die er

sonst aufzusuchen pflegte , ließ er sich nicht mehr sehen .
Da teilte gestern vormittag eine weibliche Stimme durch den Fern -
sprecher der Kriminalpolizei unerwartet mit , wo er nachmittags zu
suchen sei . Gegen 8 Uhr werde man ihn in festlicher Kleidung , die

genau beschrieben wurde , üi einer bestimmten Wohnung eines

HauieS der Dorckstraße sicher treffen . Wenn man auch mit der Mög -
lichkeit rechnete , daß die Polizei gefoppt werden sollte , so begaben
sich doch einige Beamte zu der angegebenen Zeit nach der Wohnung .
Dort saß in der Tat der Gesuchte in der angegebenen Kleidung
und zwar am reichgedeckten Tisch bei einem HochzeitSessen . Er
konnte auch nicht leugnen , daß er der Verfolgte sei , und wurde von
der Seite seiner schönen Tischdame weg verhaftet .

Die Sonntagsruhe vom t . Mai ab .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach dem Orts -

statut der Stadt Berlin vom 14 . Oktober 1911 in der Zeit
vom 1. Mai bis einschließlich 33 . September
au Sonn - und Festtagen in offenen Verkaufsstellen des

Handelsgewerbes Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter nur von
8 bis 13 Uhr vormittags beschäftigt werden dürfen
und ein Gewerbebetrieb daselbst nur für diese Zeit zu -

lässig ist.
Auf den Handel mit NahrungS - und Genutzmitteln sowie

auf den Handel mit Blumen findet diese Bestimmung keine

Anwendung . _

_ _

Verdorbene Kartoffeln .

Angefaulte Kartoffeln wurden gestern , Sonnabend , früh um 8

auS dem Keller der A n d r e a s k i r ch e ( Stralauer Platz ) heraus -

geschafft und auf einem Wagen verladen . Die Menge war so reich -

lich , daß vier Arbeiter damit beschäftigt wurden . Wie weit der

Fäulniszustand bereits vorgeschritten war , ließ sich schon nach dem

Geruch beurteilen , den diese Kartoffeln verbreiteten . Sie konnten

wahrschemlich nicht ' mal mehr zmii Biehfuttec verwendet werden ,
andern wurden wohl ohne weiteres nach einer Abladestelle gebracht .

Straßenpassanten , die bei der Kirche vorüberkamen , blieben verwundert

stehen . Manches Wort würde darüber geäußert , daß man in dieser

Zeit der Kartoffelknoppheit und der Kartoffslteuerung eine so be¬

trächtliche Menge Kartoffeln habe verderben lassen . Befremden erregt�
es , daß eine Kirchengemeinde sich einen Kartoffelvorrat gelagert

habe . In diesem Punkt war aber — das wollen wir zur Ver -

meidung von Irrtümern öffentlich feststellen — der Verdruß jener

Zuschauer gewiß unberechtigt . Nicht die Kirchengemeinde ist Eigen -
tümerin des KartoffelvorratS , sondern eS handelt sich, wie wir er -

lahren , um Kartoffeln der Stadt Berlin . Der Magistrat

st Patron der Andreaskirche und hat wahrscheinlich als solcher den

Keller zur Lagerung von Kartoffeln mitbenutzt . Die Schwierig -

leiten des Ankaufs , der Anfuhr und der Lagerung mögen ja infolge

der besonderen Zeitumstände nicht gering gewesen sein , so daß

manches Versehen erklärlich und entschuldbar wäre . Ob jener

Kirchenkeller sich zur Kartoffellagerung eignete , entzieht sich unserer

Kenntnisi Bedauerlich bleibt , daß in jetziger Zeit Kartoffeln ver »

derben .

_ _

Kraftwagenführer bei den Kraftfahrtruppen .

Die Inspektion des KraftfahrwesenS hat hierher mitgeteilt ,
datz bei den Äraftfahrtruppen nur solche Leute eingestellt
tverdcn , die eine längere Tätigkeit als Kraftfahrzeugführcr
nachweisen können , ferner Schlosser , Monteure usw . , die in -

folge ihrer technischen Vorbildung besonders geeignet erscheinen ;
für letztere sind bei den Ersatzabteilungen des Äraftfahr -
bataillons Fahrschulen eingerichtet , die für das vorhandene
Bedürfnis genügen . Die vielfach in Tageszeitungen er -

scheinenden Inserate , in denen ein kurzer Lehrkursus bei

Fahrschulen zwecks Erzielung der Einstellung bei den Kraft -
fahrtruppen empfohlen wird , sind nicht zutreffend . Leute , die

erst �seit kurzem einen Führerschein besitzen , werden bei der

Einstellung nicht bevorzugt . _

Mit Leuchtgas vergiftet . Im Hause Neue Königstraße 94 zu
Potsdam hat sich das löjährige Dienstmädchen Emma Vollmann ,
das bei dem Bäckermeister Newger in Stellung war , das Leben ge -
nommen . Die V. löste in der Küche den Gummischlauch und ließ
Leuchtgas ausströmen . Hausbewohnern fiel der starke Gasgeruch
auf und sie machten den Dienftherrn aufmerksam . Als man die

Küche betrat , lag das Mädchen regungslos am Boden . Man rief
sofort einen Arzt und die Feuerwehr , die mit Sauerstoffapparaten
Wiederbelebungsversuche vornahmen . Nach 1>/zstündigem Bemühen

mutzten die Versuche als erfolglos aufgegeben werden . Die Leiche
der jugendlichen Lebensmüden wurde beschlagnahmt .

Wer ist der Tote ? AuS der Spree gelandet wurde bei Spandau
die Leiche ciueS unbekannten Mannes , die schon sehr lange im

Wasser gelegen hat . Der Tote , dessen Alter auch nicht annähernd

mehr geschätzt werden kann , ist etwa 1,64 —1,66 Meter groß , trug
einen dunklen Jacksttanzug , einen blauen Bindeschlips , zwei graue

Hemden , graue wollene Strümpfe und schwarze Schnürschuhe mit

Knöpfen . Er besaß ein schwarzes Portemonnaie und eine silberne
Uhr mit Goldrand , die L. Krzywak 1907 gezeichnet ist .

Der Kinderschutzkommisfion hat der Männerchor Moabit als

Ueberschuß aus einein am 17. Februar stattgefundencn Konzert den

Betrag von 210,10 M. überwiesen .

Arbeiterdilduuesschule . Heute Sonntag , den 28 . April 1918 ,
abends ZV» Uhr : Zweiter Lichtbildervortrag des Zhklus „ An -
l e i t n i, g

"
zum B e r st ä n d n i s von Kunstwerken . "

( Bildende >Künste . ) Thema : Soziologie und Kunst . Vor -

tragender : Dr . Max D s i i. Eintrittspreis 10 Pf . Lokal : Linden «
straße 3, IV . Hof rechts 3 Tr .

Wir machen darauf aufmerksam , datz iu dieser Woche die zweiten
Vorträge der Wochentagskurse stattfinden . Wir laden auch die Be -
suchcr der Sonntagsvorträge dazu ein . Nähere Auskunft erteilen die
im Hörsaal ausliegenden Lehrpläne .

Zum Besten der Arbciterjiigendheimc Berlins findet heute Sonn -
tag , abends 7 Uhr ( Saalöffnung 6 Uhr ) in Obiglos Festsälen ,
Koppenstr . 29, ein L i ch t b i l d e r v 0 r t r a g statt über : Aus der
Glanzzeit unserer mittelalterlichen Städte und Burgen , Alt - Hildes -
heim , die Perle deutscher Holzbaukunst ( 123 farbenprächtige Kunst -
lichtbilder ) . Einlaßkarte 28 Pf . Die Berliner Arbeiterschaft wird zu
zahlreichem Besuche dieser Veranstaltung eingeladen .

Kleine Nachrichten . Vom Tode überrascht wurde Donnerstag
der 34 Jahrs alte Mitfahrer Robert Mtehlke aus der Lothringen -
straße 15 zu Weißensee . Ein Schutzmann sand ihn am Humboldt -
Hain aus einer Bank tot dasitzen . Ein Arzt der nächsten Hilfswacbe
konnte die Todesursache nicht feststellen . Die Leiche wurde deshalb
beschlagnahmt und nach dem Schaubause gebracht . — Tot auf -
gefunden wurde auch der 46 Jahre alte Arbeiter Friedrich Schneider .
der sich obdachlos in Berlin aufhielt . Freitag starb er plötzlich auf
dem Grundstück Kirchsir . 10 ». — Von einem Kraftwagen totgefahren
wurde am Freitag in der Bergstraße zu Neukölln der 38 Jahre alte
Kauftnann Fritz Talg aus der Prinz - Handjerystr . 83 . Der Wagen
warf den Mann zu Boden . Im Krankenhause in Buckow starb er
gleich nach der Aufnahme an einem Schädelbruch .

) fiis öen Gemeinden .
Kriegsbeschädigtenfürsorge in Schöneberg .

Die Organisation der KriegZbeschädigtenfürsorge ist bereits in
Angriff genommen . Die Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte wird
der Deputation für Wohlfahrtspflege angegliedert werden , deren
Dezernent Sanitätsrat Dr . Rabnow , Stadtrat für kommunale Medizin
und kommunale Hhgiene , ist . Dadurch wird besonderer Nachdruck auf
die sozialärztliche Beratung in der Berufsangelegenheit der Kriegs -
beschädigten gelegt , die in engster Zusammenarbeit mit den
leitenden Aerzten der Lazarette erfolgt . Die Vermittelung
passender Stellung bezw . zweckmäßiger Ausbildung wird mit
Hilfe des städtislhen Arbeitsamtes geschehen . Außerdem wird sich
die Fürsorgestelle in geeigneten Fällen die Unterbringung der Kriegs -
beschädigten auf dem Lande angelegen sein lassen . Zur fach -
verständigen Behandlung aller dieser Fragen wird ein Unterausschuß
gebildet , in dem Arbeitgeber aus Handel , Handwerk und Industrie ,
Arbeitnehmer und sonstige interessierte Persönlichkeiten vertreten
sein werden . Es wird eine besondere Sprechstunde unter Leitung
des Stadtrat , Sanitötsrat Dr . Rabnow eingerichtet und die recht -
zeitige Ueberweisung der Kriegsbeschädigten durch die Lazarettleiter
veranlaßt werden .

_

Aus der Neuköllner Magistratssitzung .
Es lvicd Kenntnis davon gegeben , daß die Minister des Innern

und der Finanzen als Beihilfe zu den KriegswohlfahrtsauSgabcn
der Stadt für den Monat Januar d. I . einen Betrag von

393 360 M. gewährt haben . — Der Beschaffung von 7000 Zentner
Rohzucker von der Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte als

Futtermittel stimmt der ' Magistrat zu. — Die Uebernahme der bis¬
her von der Aschinger - Gesellschast versorgten Bürgerspeisehalle im
Berliner Kindl - Brauereiausschcmk in städtische Regie wird genehmigt .
Der Magistrat stimmt dein Beschluß der Deputation für die städtischen
Werke über die Errichtung der Bcnzolproduktgewinnungsanlage auf
dem Grundstück der Gasanstalt zu. — Mit der Abänderung der
Droschkcnordnung nach dem vorgelegten Entwurf erklärt sich der

Magistrat einverstanden . _

Säuglingsfürsorgestelle in Treptow .
Die Gemeürde Lerlin - Trevtow eröffnet am 3. Mai d. J . in

dem Gemeindegrundstück Neue Krugallee 4 ( neben dem Rathause )
eine . Säuglingsfürsorgestelle .

Dort erhalten in der Gemeinde Berlin - Treptow ansässige ,
minderbemittelte Mütter ( auch Schwangere ) über olle Fragen der

Säuglingspflege und Säuglingsernährung unentgeltlich Rat und
Auskunft , in geeigneten Fällen auch Unterstützung . Die Spre » -
stunden finden an jedem Montag und Donnerstaz , nachmittags von
4 - 5 Uhr . statt . _ _

Kindcrveranstaltungen in Neukölln . Mittwoch , den 28. April :
Spielausflug nach Treptow . Treffpunkt 2 Uhr Wildenbruchplatz
( Elsensteg ) . Liederbücher und Mnndvorrat mitbringen .

parteiveranstaltungen .
4. Kreis . Am Dienstag , den 27 April , pünktlich abends S Uhr , in

Kellers Fesllalen , Koppenstr . 29 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : „ Die Ursachen deS Krieges . * Referent ist Reichstags -
abgeordneter Genosse tz n g 0 H a a s e. Koireserent ist RcichStagsabgeord -
ngter Genosse D r. tt d. David . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Tchöneberg . Die Mitgliederversammlung des sofialdeinotratischen
Wahlvercins sindet am Dienstag , den 27. d. M. , abends 8 Uhr . in
den neuen RathauSsälen , Meininger Str . 8, statt . Tagesordnung : Vor »
standsbcricht . Diskussion . Ersatzwahl sür den 1. Vorsipenden . Vereins -
angelcgeuheilen . Verschiedenes . Die Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen .

SregllN . Dienstag , den 27. Slpril , bei Schellhase , Ahornsir . 15a :
Mitgliederversammlung . Tagcsordiumg : 1. Vortrag des Ge -
nassen Fritz Eisner über : . Kriegswirknngen * . 2. Maiseicr .
3. Verschiedenes . _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Degel . Montag , 26. April , nachmittags 5 Uhr , im Eemeindehausc .
Diese Sitzungen sind össentlich . Jever Eemeindeangehörige ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zrauen - Leseabenüe .
Montag , de » 2v . April , abends 81 ; , Uhr :

Zweiter Wahlkreis . In solgenden Lokalen : WiemerS , Bulowilr . 58 :
Vorwag des Genossen Rinlors über : „ Das Seelenleben des KtndeS . - —
Mann , Homslr . 2: Vortrag des Genossen Dr . Hanauer über : „ Der Vert
unserer Ernährung . * — Fröhlich , Blücherstr . 56, Ecke Fontaiieprorrienade :
Vortrag der Genossin Bader über : „Begleiterscheinungen deS Krieges . " —

Lörisch , Markgrafenstr . 73 : Vortrag der Genossin Wurm über : „Bczleit -
erscheinungen des Krieges . "

Dritter Kreis . Jui Gewerkjchastshaiise , Engeluser 15 : Borwag deS
Genossen Duncker über : „Kriegskredite . "

Bierter Kreis . In nachstehenden Lokalen : „Reichenberger Hos" .
Reichcnbergcr Str . 147 : Vortrag des Stadlv . Gen . Wutzky über : „ Die
soziale Fürsorge sür die Kriegstcilnebmer und ihre Familien . " — „ Süd -
Ost " . Waldemarsir . 75 : Wortrag der Genossin Demnmmg . — „ Andreas -
Festsäle , Andreasstr . 21 : Vortrag des Gen . Loose über : „Soziale Er -
rungenschasten während des Krieges . " _

— Bei Hiennch , Große Franksurler
Straße 30 ; Vortrag des Gen . C. Klmgler Uber : „ Die Versorgung der
Kriegsteilnehmer und der Hinterbliebenen . " In den Eomeniussälen ,
Memclcr Str . 67 : Vortrag des Gen . G, Franke über : „Vier Daten in der
preußischen Geschichte . " — L » den „Prachtsälen des Ostens " , Frantjurter
Allee 48 : Vortrag deS Gen . A. Zeuner über : „ Die Internationale und
der Krieg . " — Im „Elvsium " . Landsberger Mee 41 : Vortrag des Reichs -
tagsabgeordiieten Ken . Otto Büchner .

( x harlvttenburg . Gemcmschastlicher Leseabcnd im VolkShauS , Rofincu -
straße 3. Vortrag .

Friedenau . Bei Klabc , Handzerystr . 60/61 , Vortrag : „ Die Frauen
und die Internationale " .

. Hermsdorf . Bei Engelbrecht . Albrechtstr . 1.
Lichtenberg . In solgendeil Lokalen ; l . Viertel bei Rienecker , Simon -

Dach - Sir . 39. Ref . Gen . P. Schwenk . — 2. Viertel bei Schutz , Krön -

pamzenstr . 47. Ref . Gen . A. Richter : „Entstehung der Religion " . —

3. u. 4. Viertel im „ Gase Bellevue " , Hauptstr . 3. Ref . : Gen . Glockner :
„Krieg und Valksernährung " . — 5. Viertel bei Schulze , Wagnerstr . 1.
Res. Gen . Schulz : „ Frauen lm Alicrlum " . — 6. Viertel bei Hosstnann .
Piöllendorjjftr . 83) 54. Res. Gen . . Rössel : „Bericht über die Tagmig am



17, und 15. NM im ReichjtagSgebäude übll Düwen - , ZSaiseu « und In .
Lalidensürsorge " .

Mariendorf . Bei Benscheck , Chausjeestr . 27 : Bericht über die inter -
nationale Frauentonserenz m Bern .

Neukölln . Tagesordnung in allen Bezirlen : . Die Bildung « .
Lestrebungen und die Frauen . " 1. Bez . bei Neugebauer , Sauser »
stratze 11. Ref. Gen . Fritz Koch, — 2. Bez . bei Krüger , Reuterstratze S2.
Rei . Gen , Wilh . Conrad . — 3. Bezirk bei Meitzel , Pannierftraße üg. Ref .
Gen . Emil Kloth . — 4. Bez. bei Krämer , Weserstr . 41. Res. Gen . Karl
Schneider . — S. Bez . im Ideal - Kasino , Weichselstrasie 8. Ref . Gen . Kunze .
— 0. und 7. Bez. bei Schwengel , Elbestc . 8. Res Gen . Mar Groger . —
5, Bez. bei Kaiser , Wildenbruchstr . 86. Res. Gen . Joach . Klüfe. — 9. Bez .
Bergemann . Goethestr . 7. Res. Gen . Alb . Regge . — 10. und . IS. Bez . bei
Müller . Thüringer Stratze S. Ref. Gen . Mai ; Alscher . — 11. Bez. bei
Busch , Böhmische - , Ecke Niemetzstrasze . Res. Gen . Karl Polenske . — 13. Bez .
bei Laube . Lendastratze 20. Res. Gen . Aug . Heitmann . — 14. Bez . bei
MebeA , Emser Str . 94/96 . Res. Gm . Gertrud Scholz . — 15. und 17. Bez .
im Hugendheim , Nogalstr . 15. Res. Gen . Willy Grotzmann . — 16a . Bez.
bei Miehlig , Lkerstr . 8/9 . Res. Gen . Rud . Schulz . — 16b . Bez . bei Beyer ,
Warthestr . 46. Res. Genossin Bobm- Schuch . — 18. Bez. bei Lahde , Steinmetz -
Ecke Falkstratze . Res. Gen . Franz Preutz . — 19. Bez. bei Krämer , Zielen .
stratze 6». Ret . Gen . Martha Zeetze . — 20. Bez . bei Müller , Zietenstr . 29.
Res. Gen . Hacrling . — LI. und 22. Bez . bei Hentschel , Herrsurthstr . 30.
Res . Gen . Fritz Brinkmann . — 23. Bez . bei Müller , Mainzer , Ecke Biebrich .
stratze . Ref . Gen . Wilh . Härder . — 24. Bez . bei Simon , Wissmannftr . 17.
Res. Gen . Georg Müntlc .

Lber - Schöurnieide . Bei Pamp , WUhclUlincnhofstr . 43 : Vortrag der
Genossin Martha Arendsee .

Reiuickendors - West . Zm Jugendheim , Wachholderstr . 44 : Vortrag .
Schöneberg . In solgenden Lokalen : Bez . Id : bei Milde , Nollendorf .

stratze 16. Bez . la , 2a , 2b , 3 und 4 tagen gemeinsam bei Ebrecht , Mci »
uingerStr . 8: Res. Gen . Dr . A. Bernstein . Bez . 5 : bei Lehmann , Sedan -
stratze 56 : Ref. Gen . Böhm . Bez . 6 : bei Grams , Ebersstratze , Ecke
Tempelhoser Stratze : Ref . Gen . Roeder . Bez. 7 : bei Krause , RubenSstratze ,
Ecke Begasstratze . Bez . 8 : bei Ende , Eachsendamm 43.

Tegel . Im Jugendheim , Bahnhosstr . 15 : Vortrag det Gen . Kahl
über : „ Worauf eS ankommt . "

Tempelhof . Bei Becker , Berliner Str . LS/87 : Vortrag der Genossin
Rhhneck - Baumschulenweg .

Dienstag , den S7 . April , abendS S>/ , Uhr :

Borsigwalde . Wittenau . In den „Borsigwalder Festsälen " : Vortrag
der Genossin Arendsee über : „ Die Fraueu und die Internationale " .

Köpenick . Bei Ehrenberg , Elisabethstratze .
Mittwoch , den 88 . April , abend » 81/ , Uhr :

Britz - Buckow . Bei Becker , Chausseestr . 97 : Bortrag de » Genossen
Ederlein über : „ Die Friedenssorderung unserer Frauen .

Zentral - Kranken - und Sterbekasie der Deutsche « Wagenbauer .
( B. a. G. ) Neukölln 1. Heute Sonntag , den LS. April , vormittags
9>/ , Uhr : Mitgliederversammlung bei Grieger , Lesfingstr . S : Ersatzwahl zur

Ortsverwaltung .
Arbeiter - Samariterbund , Kolonne Grotz - Berlin . Lehrstunden haben

in dieser Woche : am 26. April , abends S' /i Uhr : II . Abteilung . Swine -
müuder Str . 42. III . AbteUung : Lichtenberg , Gcharnweberstr . 60, Neue
Tcllnehmee werden ausgenommen . Mitgliederversammlung am
3 0. April , Köpenicker Str . 62, abends L' / , Uhr . Tagesordnung :
Oejsentliche Hebung . Erscheinen ist Pflicht .

Sriefkaften üer Reöaktion .
Die surtstifch « Sprechstunde findet für Abonnenten Liadenftr . S, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr , am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrag »
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Brieflich «
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsquittung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man tu der
Svrechstunde bor. Verträge , Schriftstücke und dcrglrichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

8 Ausziehcr . 1. Zur Ziückleitung . 2. - 4. beziehen sich aus so weit »
gehende sachtechnische Einzelheiten , sodatz deren Behandlung den Nahmen
des Briefkastens weit überschreiten würde . In der Volksbibliothek ,
Adalbertstr . 41, steht Ihnen die einschlägige Fachliteratur zur Bersügung .
Geöffnet von 5' /, —10 Uhr abends . Sonntags von 9 —1 und 8 —6 Uhr . —
W. Q. 83 . Von einer solchen Prämienverteilung ist unä nichts bekannt .
— E. T. Ivo . Setzen Sie sich mit Herrn Max JuSko , Berlin 0. 112,
Mainzer Str . 12, in Verbindung und tragen Sie dort Ihr Anliegen vor .
— H. I . DK. Am einfachsten und sichersten gehen Sie , wenn Sie sich

an den Arzt wenden . - 4 Kieule Krantfurt . Haaraussall kann die der »
schi ebensten Ursachen haben . Daher ist der Arzt zurate zu ziehen .
Universaimittel dagegen gibt es nicht . Datz Gist durch Abkochen seine
Wirkung verliert , stimmt nicht . — W. G. 87 . Das festzustellen , ist uns

. ut möglich . Durch Anfrage beim Lejfinglheater könnten Sie aber
" "

' Uten . » �A . � " . . . . . .. . .
ärung darüber erhall O. 84 . Uns ist davon nichts bekannt .

Amtlicher Marktbericht der städttschen Martthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 24. April 1915 . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsen -
fleisch la 87 - 100 , do. Da 78 - 86 , do. Dia 70 - 77 ; Bullenfleisch la 80 - 90 ,
do. Ha 74 —80 ; Kühe , fett 76 —89 , do. mager 62 — 73, do. dänische
58 —71 ; Fresser 64 —80 , Fresier , dänische , 60 —68 , Bullen , dänische , 65 —75 ;
Kalbfleisch , Dopp eilend er 132 —142 ; Mastkälber la 105 —120 , do. IIa 70 —95 ;
Kälber ger . gen . 50 —65 do. dän . 60 —68. Hammelfleisch : Mastlämmer 98 —106 ;
Hammel la 92 —97 , do. Qa 87 —92 ; Schafe 93 —98 . Schweinefleisch : Schweine ,
jette 00 —00 , sonstige 90 —128 , dän . Säuen 00 —00 , dän . Schweine 00 —00 . —
Gemüs e, inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 st-; 0,00 ; weitze Kaiserkronen
0,00 ; �la�nnm bornrm 0,00 —0,00 ; Woltmann 0,00 ; Porree ,
Schock 0,80 —1,50 ; Sellerie , Schock 4,00 —12,00 ; Spinat 50 kg
10,00 —18,00 ; Mohrrüben 6,00 —9,00 ; Wirsingkohl Schock 0,00 —0,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 0,00 —0,00 : Weitzkohl Schock 0,00 —0,00 , Weißkohl
50 kg 19,00 —20,00 . ; Rotkohl . Schock 0,00 —0,00 ; Rotkohl 50 kg 0,00 bis
0,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —12,00 ; Märkische Rüben 50 kg 10,00 —18,00 .
Rosenkohl 50 kg 35,00 —40,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14,00 ;
Petersilienwurzei schockbund 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 20,00 —30,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —11,00 , desgl . , Hamb . , 100 Stangen
13,00 —16,00 , desgl . , hiesiger , Schockbund 6,00 —7,00 . Radieschen Schockbund
2,50 —3,00 . Waldmeister Mandel 1,00 —1,10 . Gurken , Gorgaster , 100 Stück
20 —33 . Morcheln 50 kg 70 —85 . Apfelsinen : italienische 50 kg

6,00 —20,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 - 16,00 , Mureia
100 St . 12,00 —15,00 , dito 300 Stück 12,00 —16,00 , Messina 160 St .
1,00 —14,00 , 200 St . 12,00 - 14,00 , 300 St . 12,00 —15,00 . Meisina Blut .
"

St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .

Wetteransfichten für da « mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag . Ein wenig milder , noch vorwiegend trübe und nebelig
mit weitverbreiteten , im Küstengebiet nur geringen , im Süden ziemlich
starken Regensällen , dazwischen zeitweise aufklarend .

EittTefttaq
bei unseren Älöyrauea,
wenn öie Kelöpost echjx

SatemAlÄumoder
6 cü[ ßin( §) ote 3' 9areiim

bringt ,
gpel�NS 3 ' A 4 56 g IQ

> 3 * 4 - 560 IQPfg . cLSldS -

20 5fdi,feIdposfmä $$ig verpackt porfoW
50 5tck/feldposlma $$ig verpackt lOPfPorfo ?

Qrienf ,Tabak - u . QgaaEffen - Fäbr . VfcaidÄ. DiESdeü
jnh . Hago S. lld £oDig §v. 3a £te

D Tr astfrei I K

Sönnfs ? 12 — 2 geöffnet . Spezialität : Weite Größen ! 1

Ein Drittel
unter sonstigen Verkaufspreisen nur für

heute und morgen !
Koverkot - Paletots

kalblang , aus HerrenstoSen ,
beste Qualitäten . lOmal ab¬
gesteppt , auf Seide , elegant
auggeführt , nur für heute

und morgen
statt 48. - nur 38 .

. 24. - , 15 . -

Slodell - Kosttinie
Herrenverarbeit . , gefütt . u.
ungefüth , feinste u. bessere
Gattungen , in blau , grün ,
schwarzweiß usw . , nur für |
heute u. morgen statt 170. -
nur 92 -, statt 120. - nur 75. - , |

statt 48. - nur 28. - ,
Seidene Moirce - lacketU fBlusenform ) 15 . ( sonst 24, - bis 30. - ) 1
Feine Tuchfrauenmäntel ( selbst die

größten Weiten ) . . . . . .85 ( „ 35. - n
Backtischkostüme , blau , weiß , m. Piquäkrag . 25 . . ( sonst „
Schwarze Modellröcke , entzück . Macbarten 15 . - ( „ n
Garnierte Kleider in Eolienne . . . . .33 . - ( , ,
Imprägnierte Lodenkostllme 25 . ( statt „
Neumünsler Lodenmäntel . . . . . . . .15 . ( „ „
Holsteiner Lodenpelerinen ( wasserdicht ) 10 ' / , ( „ ,
Spartjacketts in 21 Farben

. . . . . .

n
Imprägnierte Staub - und Gummimäntel . . 10 , (

50. - )
45. - )
38. - )
64. - )
38. - )
28. - )
18 - ,
16. - )
28. - )

Bis 70 00 Ersparnis
Herbst - Ulster Echte Wollplüschmäntel

statt 45 - für 15 statt 94 - für 40 . -
Aparte Seidenplüschmäntel Vornehme SealpIQschmäntel

statt 135 - für 68 . - statt 160 - für 80 .
Echte Pelzmäntel ( Persianer , Sealbisam . Oren -- - - - - -- • ci2iiidniei <trei�iajier , LJcaAUi. oa- uj , � »
burger . lang und halblang , je nach Qualität
650 - ( statt 1400 - ) , 470 - (st . 1000. - ) , 320 - (st . 700. - ) ,

GräSte
Auswahl

125 — ( statt 250 - ) . m
Trauer - Magazin

Mohrenstr . 37a

( Kolonnaijen ) Veslmaon
AeuEerste |

Preise
II .

Gr. Frankfurter |
Straße 115

( nahe
Andre asstr )

fieideschloß Hohenbinde lÄ
Idyllische Sommerfrische X . . Zum Gutcnbrrg " . X Amt Erkner 293.

Empfehle mein romantisch an « pree und Waid gelegenes Lokal . ( 2 Säle ,
2 Kegelbahnen ) zu Ausflügen , Veremspartien usw. Alb . Lehmann .

" Verwaltung Berlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 8578 . Bureau : Rungeftratze 30.

Mittwoch , den 28 . April , abends 8 Uhr ,
in „ Obiglos Festsälen " , Koppenstraste 2 « :

Lichtbilder - Vortrag .
Die Kriegs verstümmelten und die Arbeiter .

Sranehen - Versammlungen .
Vergolder .

Montag , den 26 . April , abends 8 Nhr , im GewerkschastShans ,
( Saal 5) . Engeluser 15.

Tagesordnung :
, . Bortrag des Genoffen Dr . Breitscheid nber Belgien .
2. Bericht vom 1. Quartal .
3. Verbands « und Branchenangelegenheiten .

Tic Kollegen werden ersucht , die Frauen mitzubringev . " Mg

Korbmacher .
DieuStag , den 27 . April , abends 8Vz Uhr , im Gewerffchastshatts ,

großer Saal .

Tagesordnung :

i Vortrag des Gauvorstehers Kollegen T tusche .
2 Branchenangelegenheiten .
Sämtliche in der K orbmach erei beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

werden erwartet .

Stellmacher .
Donnerstag , den 29 . April , abends pünktlich 8' / ,

im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Stt . 11 —12 .

Tagesordnung :
l. Vortrag des Kollegen Waldman « über :

Pflichten der Taheimgebliebenen " .
2. Verbands » und Branchenangelegenheiten .
Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Uhr ,

,Die

Jalousiearbeiter .
Dienstag , den 27 . April , abends 8 Uhr , bei Boeker , Weberstr . 17 .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß dt «

XaMsieiia 31
von G o t t l i e b König , Manteuffelstraste 47 , » ach

Manteuffelstratze 77
bei Christian Schulz , verlegt ist.
82/2 Die Ort « verw « ltung .

Geldnot !
ist ein liebet . Sie sparen viel »
wenn äü zurückgesetzte Anzüge »
Ulster , Paletots u, zurückgebliebene
Masigarderobe . ebenso reelle , mo«
derne fertige Garderobe für alle
Figuren passend hier direkt vom
Tchueidermeister zu teilweise herab .
gesetzten Preisen kansen . Der weiteste

Weg lohnt .
,1 . Hinsel , Schneidermeister ,

Chausseestr . 31 u. Invalidenstr . 113.

nahe
i Alexanderpl ,lsMMRs . iAZ

Wegen Ausgabe einer hiesigen
Baumschule kommen ca. 4000 Slück
Obstbäume bin . z. Verkauf . 10 Stück
gemischte höchst. Birnen u. Aepsel
5,00 , 7,50 n. 8,50 M. 10 Stück aus .
sortierte Bäume 4,00 M. — Der
Verkauf dauert nur einige Tage .
Landsberger Str . 40/18 . *

Verband der Freien Volksbühnen .
Sonntag , 8 . Mal 1015 , abends 71/ ; Uhr :

f ■ m » I »
Leitung : Dr . Ernst Zander .

Mitwirkende :

Frau Jeanette Grumbacher de Jon ? ( Sopran ) — Herr

Sidney Biden ( Bariton ) — Herr Professor Bernhard

Irrgang ( Orgel ) — der Berliner Volks - Chor — das

Philharmonische Orchester ,

Programm ;
Bach ; Ein feste Burg . — Brahms : Vier ernste Gesäng « .

Brahma : Ein deutsches Beciuiem .
Karten zu 75 Pfennig ( auch für Nichtmitglicder ) bei Wertheini , im
Invalidendank , au der Kasse des » Volksbühne - Theater am Bülow -
platz " ( 10 —2 Uhr ) und in den Verkaufsstellen des Verbandes der
Freien Volksbühnen . 165/5

der M
Mittwoch , den 88 . April , abends 8' / , Uhr ,
Im liokal von Boeker , Webers tra Ii e 17 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Ouartalsbericht vom 1. Quartal 1915 . 2. Bortrag des Genossen Reichstags .

abgeordneten Schäptllo über „ Der Kampf um die WelthaudelSstraffc " ,
3. Verschiedenes .

NM? - MltgUedsbncb oder Karte legitimiert . " 58 ( 1

Kollege » und Kolleginnen l In Anbetracht der wichtigen Tages -
Ordnung erwarten wir vollzähliges Erscheinen .
169/2 Die Ortsverwaltung .

Im Bureau sind wieder Eintrittsfarten

a 30 Pf. zum Besuch der finomatographisch .Zur Beachtmtg !
Vorträge in der Treptower Sternwarte zu haben . Diese haben auch Sonntags

Gültiglcit .
An Beror deutliche

Hiigliederversammlung
der

Sterbe - und Krankenunter -

stützungskasseNr . 55zu Berlin
am Dienstag , den -1. Mai 1015 ,
im Kasienlokal , Linienstratze 8,

abends 8' / , Uhr .
T a g e S o r d' n u n g :

Beschlußfassung über einen Nachtrag
zu H 4 der Satzung betrefieud die
Auszahlung von Sterbegeld an
Hinterbliebene im Kriege verstorbener
Mitglieder . 1617b

Der Vorstand .

Konsum-Fleischerei !
Man achte aus Reihe und Stand l

8eltenesAn�ebot
aus täglich frischer Schlachtung :

Schweinerippchen im 55 m.

Schweinsköpfe . . 25 .

Bihren - und IC
SohlU6knoohen " "

lkentralmarkthalle : Reih « 11, Stand 108
Weddinghalle : Stand 8 —9 231/8
Andreashalle : Stand 15 —16 .

Wolmuugen . Stube , Küche 18 M. ,
sind Swinemünderstr . 49 zu vermieten .

kijüibfiksikh I. iove

mkh Süd - Amerika

Nächste Abfahrten
von

Amsterdamnach Süd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pernambuco , Bahia ,
Riode Janeiro , Santos , Montevideou . Buenos Aires ) .

Schnelldampfer : Geiria , 28 . April
und weiter alle 14 Tage .

Fraohtdampfer : 5 . Mal , 8 . Jnni usw .
*

Auskunft durch den ;

KÖNIGLICHEN HOLLÄNDISCHEN LLOYD , AMSTERDAM
oder in

Berlin : Passage - AgenfurD. A. Vonk,7pUflt . d. Und. ,NW7
Telegramm - Adresse ; Realloyd TefetShöh : Zentrum 11881

� Rester - *

Handlung .
Garbadine , Kammgarne ,

Ceteles , schwarz
und farbig Meter 3. 00 an

Cover - coats , Eolienne 4,50 „
Med. KostQm - u. Rock¬

stoffe , 130 breit . . 1,95 B
Mäntel - , Kleider - und

BlusenSBid . . doppeItbr . 3,50 .
Reste zu Herren - und Knaben -

Anzögen spottbiüig .

Konfektion
Gelcgcnheltskänte :

Covercoats u, hloiree -
Mäntel . . . . . . . . 13,50 an

Kostöme ) große 15,50 „
Röcke ) Auswahl 3. 50 „

Kindermäntel sehr billig .
Gediegene MaCanfertlgung .

Paul KanSe ,
Warschauer StraBe 18.

8peziaiarzt
s. Haut - . Harn . » Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beiiikranke jeder

Art , « hrlich Hat « . Kuren in

Dr. Hemeyer
untersüchung . , Faden i. Harnupv .

frieitrichstr . 81, P°anoMum
Spr . 10 — 2, 5 — 9, Sonnt . 11 —2 .

Honorar rnöftig , auch Teilzahi .
Separates Damenzimmer .

�
Todes - Anzeigen �

¥ep)ianilil8rSattlerB . Parteleiiillep
Ortsverwaltung Berlin .

Den Kollegen hiermit zur Nach .
richt , datz . unser Mitglied 157/5

( leorx Litterkokk

auf dem Schlachtfelde gefallen ist.
Ehre seinem Andenken !

■ — — — Will , i .

. . . . .. .



M Meole » « m W i >ew MMmM
geloOenen SMe « !

Am 4. Januar fiel der Arbeiter

Adalbert Przybylack
Sorauer Straße 7. Bezirl 1911 .

Am 6. April fiel der Kutscher

Gustav Neumann
Müncheberger Straße 8. Bezirk 306.

Am 5. April fiel der Klavierarbeiter

Johann Wanizek
Warschauer Straße 66. Bezirk 322.

| 211,18 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 20. März fiel der Schlosser

Nlax Krämer
Siemensstr . 4. 14. Abteilung , Bezirk 697 a.

Am 12. März fiel der Fabrikarbeiter

Ernst Goldberg
Hussitenstr . 35. 10. Abteilung , Bezirk 623.

Am 19. Dezember fiel der Arbeiter

Albert Eaws
Husfitenstr . 42. 10. Abteilung , Bezirk 622,

Im Felde fiel der Arbeiter

Will » Papke
Korsörer Straße 8. 7. Abteilung , Bezirk 581 a.

T es gleichen der Former

Ernst Eggert
Hiddenseer Straße 7. 4. Abteilung , Bezirk 544 a.

Am 15. März fiel der Straßenbahnschafiner

Gustav Wiese
Ackerstr . 43. 9. Abtellung , Bezirk 629.

224/12 Boziaidemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Lei einem Sturmangriff gefallen der Möbelpollerer

Oskar Gäbeier
Pannierftr . 16. 3. Bezirk .

Am 11. April gefallen der Metallarbeiter

Konrad Graeber
Wanzlickftr . 34.

Am 15, April fiel der Arbeiter

Bezirk .

Emil Unke

236/19
Lelchower Straße 33. 22. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein NeukSlln .

Am 16. April infolge schwerer Verwundung gestorben

Karl Hollatz
( 88. Gruppe ) .

Am 13. Mörz fiel der Maurer

Wilhelm Hirschmuller

12/13

Weichselstr . 5.

Sozialdemokr . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Lichtenberg .

Auf dem Schlachtfelde fiel unser junge Genosse

194/10

Otto Eange
Sozialdemokratischer Wahlverein Köpenick .

Am 31. Oktober 1914 fielen unsere Mitglieder :

Gustav Otterstein
im 30. Lebensjahre ( Infanterie - Regiment 206) .

Johannes Herzke
im 25. Lebensjahre ( Infanterie - Regiment 64) .

Ludwig Löwe
Gastwirt , im 37. Lebensjahre ( Infanterie - Regiment 24) .

243/9 Sozialdemokr . Wahlverein Niederbarnim . Bezirk Tegel .

¥erliantl !l . Buch-u. Steiniiruekerei -
iliiisarbeitef und Arbeiterinnen

Deutsehlands.
- Ortsverwaltung Berlin . -

Am 22. April verstarb nach
langen Leiden unser Mitglied

« Jokanns Schulze
im Alter von 60 Jahren .

Ehre ihrem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 26. April , nach -
mittags 4 Uhr , auf dem Sophien -
Kirchhof , Freicnwalder Straße ,
statt .
27/3 Bio Ortsvcrwaltang .

Deutseber Bolzarbeiterverbanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Maschinenarbeiter

Fritz Täubner
im Alter tum 73 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 26. April , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
8214 Die Ortsverwaltung .

IS »

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Gsorg Friedrich , Poli « « . 35 Jahre - m

| Utto Sanne , Klavierarbeiter , 23 Jahre alt

Franz Böhm , Möbelpolierer , 30 Jahre alt

Ernst Wedekind , Klavicrarbeiter , 21 Jahre alt

Ehre ihrem Slndeuken !

| sojs Die OrtsTerwaltnnB .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Albert Faber Schiosier
geb. 30. Mai 1887 in Wettclroda .

Herrn . Semmler Wickler

geb. 23. März 1880 in Wittenberg .

Georg Poschag Schleifer
geb. 30. De. zember 1888 in Berlin .

Adolf SVtorabel Schlosser
geb. 13. Dezember 1892 in Fendersdors .

Fritz Geipel Dreher
geb. 3. Januar 1891 in Waldheim .

Paul Jadow Schlosser
geb. 22. Februar 1881 in Brandenburg .

Gustav Pelz Metallarbeiter

geb. 10. Januar 1883 in Sternberg .

Albert ¥eit Klempner
geb. 30. April 1880 in Bodenbach .

Franz Rflay Schlosser
geb. 12. Oktober 1890 in Schissbeck .

Richard Liste Autog . - Schweißer
geb . 16. Dezember 1893 in Velten .

Paul Hahne & i Schlosser
geb. 27. Dezember 1888 in Treptow .

Heinrich Radandt Metallarbeiter

geb. 3. Januar 1893 in Wallroth .

Max Krämer Schlosser
geb. 14. Oktober 1886 in Augustenburg .

Walther Thiele Maschivenbaner
geb. 22. Dezember 1889 in Borna .

Friedrich Klich Schloffer
geb. 16. Juni 1885 in Berlin .

Paul Laatz Dreher
geb. 29. November 1889 in Berlin .

Paul Seyfarth Metallarbeiter

geb. 5. Juni 1887 in Naumburg .

Ehre ihrem Andenke » !

112/2 Die Ortsverwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle GroQ - Berlin .

Am Freitag , den 23. April ,
verstarb unser Mitglied

Wilhelm Seidel .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 27. April , nach -
mittags 6 Uhr . auf dem Gemeinde -
Friedhof in Adlershof statt .

Rege Beteiligung erwartet

53/2 Bio Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten

I
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und bester Kamerad

Klars Crumbach
geb . Itadtinz

1 nach langem , schwerem Leiden am
120. d. Mts . sanft entschlafen ist.

Ornuibach .

Die Einäscherung Hat bereits
! stattgefunden . 1597b

Allzu früh und fern von seinen
Lieben starb am 4. April im
Feldlazarett infolge einer Er -
krankung mein inniggeliebtcr
Mann , herzensguter Vater , lieber
Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , der

Reservist

( Zustav Metze
Reservc - Jnfanteric - Reg. Nr. 93

4. Kompagnie
im blühenden Alter von 27 Jahren .

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Fran Erna Hetze

geb . Wunderlich ,
Edith u. Gerda als Kinder
sowie alle Bekannten und Ver -

wandten . 26A

Ach, es ist ja kaum zu fassen ,
. Daß Du nie mehr kehrst ' zurück .
So jung mußt Du Dein Leben

lassen ,
Zerstört ist unser aller Glück .
Ein jeder , der Dich hat gekannt
Und auch Dein treues Herz ,
Der drückt uns stumm nur noch

die Hand
In diesem tiefen Schmerz .

Ruhe sanft in Feindesland !

Deutschkr TrlHisporilirdkitcr-Nttblliid
Bezirk Grost - Berliu .

Folgende Kollege » sind im Felde gefallen :

Wladislaus Cieselwicz ,
Lagerarbeiter .

Paul Kußmann , Straßenbahner .

Karl Mlinzberg , Industriearbeiter .

Reinhold Sonnemann ,
Kohlcnarbciter .

Paul Winkelmann , Packer .

Ehre ihrem Andenken !

63/3 Die Bezirksleitung .

Verband der Schneider, Schneiderinnen

und Wäscbeafbeiter Deutschlands.
Filiale BerUn .

Unseren Mitgliedern geben wir hiermit bekannt , dag folgende
Kollegen :

Der Heri cnkonfektionslchneider

Joseph £ » c Ii önf eider
am 8. Januar im Aller von 26 Jahren ,

der Herrenmaßschneider

Walter Cirelsler
am 11. Dezember im Alter von 27 Jahren ,

der Herrenmaßschneider

? aul ; Prutz
im 29. Lebensjahre

gefallen find . 162/4

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsvcrwaltnng .

Sozialdemokratischer Wabiverein
l . d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .
Stralauer Viertel . Bezirk 298 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse, der Töpfer

Karl Jahn
Stralauer Allee 20 b

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhofes w
Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
211/16 Ber Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Ld. 6. ßerl. Reichstagswahlkreis . |

9. Abt. Bez. 613.
Am Mittwoch , de « 21. April , 1

verstarb unser Genosse , der I
Barbier

( justav Wogisch ,
Hussitenstr . 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26. April , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
balle des Elisabeth - Kirchhoses in
Pankow , Wollankslraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
224/14 Ber Vorstand .

10. Abt. Bez. 617.
Am Donnerstag , den 22. April ,

verstarb infolge Straßenbahn -
Unfalles unsere Genossin Frau

Ottilie �ittschke ,
Jasmunder Str . 4.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 27. April , nach -
mittags 4fi < Uhr , von der Leichen -
Halle des städttschen Zentral - Fricd -
hoseZ in Friedrichsfclde aus statt .

B Um rege Beteiligung ersucht
Ber Vorstand .

Verband der ireien Bast - und

Schankwirte ßentschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag die Kollegin

Johanna Pilzecker
geb. Pilzecker

( Blumenstr . 34, Bezirk 4)
verstorben ist.

Ehre ihre « Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 25. April , nach -
mittags 3llt Uhr , von der Halle
des Sankt - Markus - Kirchhoses in
Wllhelmsberg aus statt .

73/6 Bie Ortsverwaltung .

Gesanprein Frauen-
und Hädchenchor „Horden".
Am 22. April verstarb unfere

liebe Sangesschwester

Ottilie Wttscdke
infolge des Straßenbahnunglücks

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 27. April , nach -
mittags 41/, Uhr , von der Halle
des Städtischen Zentralsriedhoses
in FriedrichSselde aus statt .

Die Vereinsmitglieder treffen
sich um 3' / . Uhr im Restaurant
von Mühlenbeck vor dem Friedhof .

Ber Voratand .

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Franz Krugor
am 22. d. Mts gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 25. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhofes , Mariendorser Weg
aus statt .

*

Rege Betelligung erwartet
U3/3 Die Ortsvermnltnng .

Hiermit zur Nachricht , daß mewe
liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Groß - und Schwiegermutier .
Schwiegertochter , Schwägerin und

Tante

Olliiie Nitzschke
am 22. April infolge des Straßen -

bahnunglücks verstorben ist.

Im tiefsten Schmerz im Namen

der Hinterbliebenen

Hugo Nitzschke und Kinder

Jasmunder Straße 4.

Die Beerdigung findet am
DienStag . den 27. Aprll . nach .
mittags 4' / « Uhr . von der Halle
des Städtischen Zentralfriedhofes
in Friedrichsfelde aus statt .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
bei einem Sturmangriff durch
Kopfschuß am 9. Aprll 1915 unser
innigstgeliebter Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Musketier

Richard Lisio
vom 47. Jns . - Regt . in feinem
22. Lebensjahr . 3531

Dies zeigen tiefbetrübt an

Zhamilie Naumann als Eltern .
J - ainilie Georg u. Mrih Liste .
Willi Liste als Bruder .
Familie Ernst Vogdt als

Schwager .
Familie Willi �» » d Robert

Hirsekor « als Schwager .
Grete Naumann als Sttef -

fchwester .
Karl und Hermann Liste und

Robert Naumann als Brüder ,
zurzeit im Felde .

Ruhe sanft !
so fern von Deinen Lieben .

Als Opfer des Weltkrieges haben
wir folgende Kollegen zu beklagen :

Wilkelm Trebus
Marienfelde . 22 Jahre .

Paul Liepe
Neukölln . 31 Jahre .

Max Thiele
Mariendorf . 35 Jahre .

Richard Kalus
Berlin . 22 Jahre .

Ernst Grubert
Schöneberg . 25 Jahre .

Paul Kleinert
Tempelhof . 40 Fahre .

Ehre ihrem Andenken !

Hie MgenundRolieginnen der
Firma R. Stock a Co. ,

Berlin - Marienielde .

Nach kurzem Leiden verstarb
am 24. Zlpril , vormittags 11 Uhr ,
mein guter Mann , unser lieber
Vater und Onkel , der Restaurateur

Gustav Federbart ,
Boppstraße 4,

im 58. Lebensjahre . 16185
Dies zeigen tiefbetrübt an

Tie trauernde Gattin nebst
Sohn , Nichten und Neffen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 28. 2lprll , nach -
mittags 3�z Uhr , von der
Leichenhalle ' des Zentral - Fried -
hoseS in Friedrichsfclde aus statt .

Nach langem , sehnsuchts -
vollem Warten erhietten
wir am 16. April die er -

s schlitternde Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , der Mutter
braver Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Neffe und

j Onkel , der Wehrmann

Ositös Gäbeier
am lO . Nooember bei einem Sturm¬
angriff im 3lller von 31 Jahren
den Heldentod erlttten hat .

In ttcser Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen

frida Gäbeier
geb. Lindner ,

Neukölln , Pannierftr . 16.

Wir trauern , klagen . Ach, eS ist
vergebens .

Nichts bringt Dich Guter , Braver
mehr zurück ,

Du warst die Hoffnung und die
Freude unsres Lebens ,

Im wetten , fremden Land vollzog
sich Dein Geschick.

Dem ewig Gram , der diesen Krieg
beschworen ,

Der Dich nun trennt so früh von
all den Deinen ;

Nur wer Dich kannte , weiß was
wir verloren ,

Und weiß , warum wir weinen —
weinen . 52A

Am 22. April , früh 8' / , Uhr .
entschlief sanft nach schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Schwieger - und
Großmutter

Karoliue Lehmann
geborene Knbe

zu Schwerin a. d. Warthe .

Rritz Lehmann nebst Angehörigen .
5 A) ' ' icbigstr . 3.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 26. April , nach -
mittags 4' / , Uhr , aus dem städttschen
Friedhof m Friedrichsfclde slatL

Danksagung .
Für die reichen Beweise mit -

fühlender Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und guten
Mutter sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . 76a

Anton Wiechert gohn!
Für die vielen Beweise herzlicher

Tellnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter

Elisabeth Rose 9«*. Plank
sowie Herrn Dr . Pentzig für die trost -
reichen Worte in der Halle des

Zentral - FriedhoseS sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Friedrich Roae
nebst Sohn und Tochter .

Verantwortlicher Redakteur ' : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den Inseratenteil öenmiw . : Th . Glocke,Bcrlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Vcrlagöanstalt Paul Singer Lr Co. , Berlin SVV.
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Bdonnementseinlaöung .
Utuc Zeitung gehört zum Lebe » eines Kulturmenschen

wie das Lrat zur täglichen Nahrung . Tas politische und

wirtschaftliche Leben ist so weitschichtig , so vielgestaltig , die

Kenntnis aller Vorgänge in der Oeffentlichkeit so erfordcr -
lich , das ; ohne eine Zeituug nicht auszukommen ist . Gerade »
die jchige Zeit mit ihren große » wirtschaftliche » und yoliti -
scheu Umwälzungen , mit den gewaltigen Kämpfen auf den

Kriegsschauplätzen macht das Halten einer Zeitung zu einem
unabweisbaren Bedürfnis .

Nicht jede Zeitung ist für jeden Leser geeignet .
Nicht jede Zeitung hat die gleichen Bedürfnisse zu erfüllen ,
und jede Zeitung hat ein anderes Lcsepnblikum . Der

„ Vorwärts " ist von jeher das Blatt der Berliner Arbeiter - .

schaft gewesen . Er bemüht sich, die Wünsche der erwerbs¬

tätigen Bevölkerung zu berücksichtigen , soweit das in der

gegenwärtigen Zeit überhaupt möglich ist , aber er kennt die
Leiden und er kennt die Lage der breiten Massen .

Ter „ Vorwärts " ist eifrig bestrebt , auf dem Gebiete der

Berichterstattung sich die größte Objektivität aufzuerlegen .
Gerade dadurch glaubt er , auch der Allgemeinheit am wirk -

samstcn zn dienen und am besten zu nützen .
Ter „ Vorwärts " erscheint täglich und kostet pro Monat

1,10 M.

Ter „ Vorwärts " kann auch im Wocheuabonnement be -

zogen werden und kostet pro Woche 25 Pf .
Bestellungen können bei jeder Botenfrau , bei unseren

Zeitungsspcditioncn und auch in der Hauptexpcdition unseres
Blattes , Lindenftraste ' S, aufgegeben werden .

*

Beim Ausbleiben oder beider spätctcrLic -
f e r u n g einer Nummer wollen sich die P o st b c z i c h c r
stets nur an den Briefträger oder die zu -
ständige B e st c l l - P o st a n st a l t wenden . Erst wenn
Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemessener Frist er -
folgen , wende man sich unter Angabc der bereits unter -
uommcnen Schritte an unseren Verlag .

Verlustlisten .
Tie Verluitliste Nr . 207 der preußischen Armee enthüll

Verluste folgender Truppen :
Gouvernements Brüssel und Metz .
Etappen - Äumandanturen Nr . ü der 2. Armee und Bcverloo .

l. . 2. . :i. und 4. Gardc - llieg . zu Fuß ; J. und 2. Garde - Ref . - Reg . ;
Garde - Gren . - Regimenter Franz und Elisabeth ; Garde - Füs . - Reg . ;
Garde - « chützen - Bat . ; Lehr - Jnf . - Reg . z Gren . - bzw . Inf . bzw . Zus . -
Regimenter Nr . J, 6, 8. 9, 40, 11. 12, 17, 23 , 20 , 30 , 31 , 33 ,

35 , 36 , 38 , 42 , 43 , 44 , 43 , 49 , 50 , 51 , 53 , 54 , 56, ' 57 , 59 , 65 , 66,

67 , 70 , 72 , 73 , 74 , 75 , 78 , 79 , 81 , 82 , 83 , 86 , 89 , 93 , 95 , 96 , 97,

98 , 99 , III 113 , 115 , 116 , 117 , 128 , 129 , 135 , 137 , 140 , 141 , 143 ,

146 , 147 , 148 , 130 , 151 , 132 , 161 , 164 , 165 , 166 , 170 , 171 , 173 ,

174 , 175 , 176 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 5, 8, 13 , 15, 17 , 18,

20 , 21 , 22 , 23 , 23 , 27 , 34 , 35 , 38, 39 , 40 , 46 , 48 , 60 , 61 , 64 , 65 ,
66 . 67. 68, 71 , 72 , 75, 76 , 81 , 84 , 86 , 87 , 88 , 93 , 94 , 110 , III ,

118 , 202 , 204 , 209 , 213 , 214 , 215 , 216 , 219 , 227 . 229 , 230 , 231 ,

der Div . v. Wenges ; Besatzungs - Reg . Nr . 3 der Brig . Rüdiger ;
Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 41. 80 , 86 ; Landst . - Bataillonc : I. Allen -

stein , I . Benthe » , Kalau , 2. Kassel , 11 Kuttbu » , Eisenach , 3. Frank¬
furt a. C. , Grandenz , Hardershof , III iüanba » , Magdeburg , Sieg¬
burg und Nr . 52 ; Landst . - Ers . - Bat . Nr . 2 des 20. Armeekorps ;
Res . - IägerBataillonc Nr . 4, 21 , 22.

Kürassiere Nr . 2, 5, 7; Gren . zu Pferde Nr . 3; Dragoner
Nr . 5, 7, 8, 9, 13, 24 ; Husaren Nr . 3, 12, 13, 14 ; lllone » Nr . 5;
Jäger zu Pferde Nr . 13 ; Kab . - Reg . Nr . 1 des 6. Armeekorps ; Res . -
Kav . - Abt . Nr . 77.

1. Garde - Feldart . - Rcg . ; Fcldart . - Regimenter Nr . 5, 6, 8, 10,
15, 16, 18, 19 , 23 , 25 , 26 , 34 , 43 , 45 , 52 , 55 , 56 , 81 ; Nes . - Feldart . -
Regimenter Nr . 1, 19, 46 , 51 , 52 , 62 , 65 ; Feldart . - Abt . F des Gen .

4, 18, 20 ; Haubitzen - tzalbbal . Graßhoff .
Pion . - Regimenter Nr . 24 . 25 , 29 ; Pion . Bataillone : 1. Nr . 9,

II . Nr . 14 , 1. und III . Nr . 16, 1. Nr . 27 , II . Nr . 27 ; Res . - Pion . -
Bataillone Nr . 32 , 39 ; Pinn . Ers . - Bataillone Nr . 2, 3, 8; 49. , 52.
und 80 . Res . - Pion . - Komp . ; 2. Ilandw . - Pion . - Komp . des - 4. und
1. bandst . - Pion . - Komp . des 7. Armeekorps ; Pion . Abt . der 2. Kav . -

Div . ; Minenwerfer - Abt . des 21 . Armeekorps ; Minenwerfertrupp
Nr . 6.

Eisenbahu - Betriebs - Konrp . Nr . 21 ; Tclcgr . - Bat . Nr . 3; Luft -
fchiffertruppe ; Feldfliegertruppc .

Leichte Munitionskol . der Gardc - Kav . - Dw. ; Rcf . - Feldart . -
Mnnitionskol . Nr . 91 ; Fußart . - Muiiitionskol . Nr . 5 des 2t . Armee -

korps ; Leichte Fußart . - Mnnitionslol . Nr . 22 .
Arbeitcr - Bat . Nr . 5 Glogau ; Straßenban - Komp . Nr . 3 der

3. Armee .
San . - Kompagtnen lohne Angabe der Rümmer ) des 3. Armee -

korps ; Nr . 2 des 17. Armeekorps , der Dib . V. Menges sowie der
10. Ers . - Div . ; Res . - Ean . Kompagnien Nr . 19 des 5. Rcfervekorps
und Nr . 60 ; Feldlazarett Nr . 7 des 18. Armeekorps ; Res . - Fcld -
lazarcttc 3rr . 81 und IlO ; San . - Transportkol . ; Sanitätsamt des
3. Armeekorps ; San . - Depot Karlsruhe des 14. Arineekorps .

Traiu - Abt . Nr . 6; Fuhrpark - Kolointeu Nr . 2 des 1. Armee -

korps ; Nr . 50 des 8. Reservekorps , Nr . 2 des 9. , Nr . 4 des 20 . Armee¬
korps » ud Nr . 128 ; Ref . Fuhrpark - Kol . Nr . 100 ; Magazin - Fuhr¬
park - Kol . Faber des 14. Armeekorps .

Bewachungö - Äommaudos der Gefangenenlager Kassel , Garde -
legen und Langensalza .

Die Verlnstliflc Nr . 28 der Kaiserlichen Marine wird
veröffentlichl .

Die sächsische Verlustliste Nr . 138 bringt Berlnstc der Ins . -
Regimenter Nr . 10t . 104 . 133 , 134 , 178 , 179 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 100 . 101 , 103 , 104 , 106 . 242 , 243 ; Landw . - Fnf . - Reg . Nr . 100 ;
Ers . Ins . - Reg . Nr . 40 ; Landw . - Ers . - Rcg . Nr . 5; Ers . - Bat . ; Reg .

Lcimbach - Zcrcncr ; Nes . - Neg . Nr . 104 ; Jägcr - Bataillone Nr . 12,

13 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 12, 25 , 26 ; Ers . - Bat . , Jäger - Bal .
Nr . 13 ; Feld - Maschinengew . - Zug Nr . 69 ; Garde - Reiter ; Kara >? . -

Reg . ; Ulaiicn Nr . 18 ; Bekleidungsamt des 12. Armeekorps .

/tos aller Welt .
Mißglückter Sparkassenbctrug . Ein BetrugSvcrsuch wurde bei

der Spar - und Leihlasse in Rendsburg unternommen . Ein

junger Mann , der sich als Flugtechniker Richard Kls inert ausgab ,
versuchte die Kasse um 20 000 M. zu schädigen . Auf Grund einer

Giroiibcrweisung von der Vereinsbank in Kick forderte er den Be »

trag von 20 000 M. bei der Spar - und Leihkasse ab , nachdem er

sich bereits vor längerer Zeit bei der Kasse ein Spareinlagenlonlo
hatte einrichten lassen . Der Kassenbeamte schöpfte Verdacht und

verlangte von ihm Legitimationen . Da er diese nicht bei sich halte ,
versprach er sie am nächsten Tage zu bringen . Inzwischen konnte

durch telephonische Rückfrage in Kiel festgestellt werden , daß der

Auftrag gefälscht sei . Kleincrt ist seitdem verschwunden .

ZahlungSciusteUung ciuer Vorschußba »! . Die Spar - und Äor -

schußbauk in Zeitz hat ihre Zahlungen einstellen müssen . Der Zu -
sammenbruch wurde veranlaßt durch große Veruntreuungen
des verstorbenen früheren Direktors , der infolge verfehlter Speku¬
lationen die Bank um etwa 100 000 M. schädigte . Die Verbind¬

lichkeiten betragen 680 000 M. , die Vermögenswerte 450 000 M.

Eine Brotkarte für 83 Einwohner . Die Heine Gemeinde Obcr -

müspach ( Kreis Altkirch ) dürste wohl , in ihrer Art mit einer Sellen -

heit einzig dastehen . Von den 83 hier wohnenden Familien sind
nämlich 82 Selbstversorger , so daß nur eine einzige Brotkarte au : -

gegeben werden mußte .

Die päpstliche Adelgardc — militärfrei .
Wie der römische „ Messaggero " meldet , hat sich die italienische

Regierung bereit erktärt , im Kriegsfälle von der Einberufung der

Mitglieder der päpstlichen „ Guardia Nobile " , die sich aus Mit -

gliedern des Hochadcls rekrutiert , abzusehen . Ausschlaggebend sei
für ' diesen Beschluß der Wunsch gelvcseu , den Papst nicht gerade in

Iritischen Zeiten seiner Garde zn berauben . In gleichem Sinne hol
auch die Schweizer Negierung verfügt , die die Schweizer Gardisten .
die sich gestellt hatten , nach Rom zurückgeschickt hat . Der Ausfall
ist für Italien natürlich völlig belanglos , dg es sich um wenig mehr
als 50 junge Leute handelt . Bemerkenswert ist , daß dieser Tage
ein junger römischer Adliger ohne irgend welche Förmlichkeit in die
Garde aufgenommen wurde ; die Sache schien ihm sehr dringend zu
sein . . . . ' Andere Mitglieder der päpstlichen Garde haben sich
übrigens bereits als Freiwillige dem italienischen Kriegsministerium
zur Verfügung gestellt .

_ _ _ _

_ _ _

Briefkasten öer Expedition .
Paticilten in Bcelih , Buch und anderen Heilstätten . Diejenigen »nsere »

Abonnenten , die »och während des ganzen nächsten Monats in der Heil -
statte bleiben , wollen ihrem bisherigen Spediteur wegen der
Ueberweisung von Freieremplaren sofort ihre genaue Adresse
( Abteilung , Pavillon usw. ) einsenden , da bei verspäteicr Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen iedcn Monat neu eingesandt werden .

Wenigstens eins
der beiden nebenstehenden Kleidungsstücke , wenn nicht beide ,

muß eine jede Frau besitzen, um modem gekleidet zu sein.

Ein covert - coat Ein blaues Zackenkleid
durch und durch das moderne Kleibunys -

stück, mit seinem feschen breiten Gürtel , dem

schönen glockigen Fall , bequemen Taschen
und dem kleidsamen breiten Kragen .

natürlich muß es Älusenform haben , mit der entzückenden

Faltenwirkung und dem feschen breiten Gürtel . Auch
der neuartige sogenannte Hindenburg - Kragen darf nicht

fehlen . Ein hübscher glockig fallender Rock gehörtauch dazu .

Diese beiden Artikel haben wir zu Tausenden vorrätig , in

jeder Größe , in jeder Form , und bei jedem einzelnen Stück

wird Sie immer wieder der niedrige preis überraschen .

Äußerdem finden Sie bei uns in gewohnter Reichhaltigkeit :

Schwarze �lloire - Facken halb und lang , reizende Formen , von 8 . Z5

Schwarze Tuch . MänteftV «�zÄi ° " ' . ""U: 14 . 25

Popeline « und Alpaka- ��lkantel besonders hübscheAufmachung , von

Älusen und Il�ocke in jeder erdenklichen Ari und Preislage . . . . von an

an

an

an

Königstraße 55 - Ehauffeestr . 1 - 13
Am Bahnhof Älexanderplah 25eim Stettiner Äahnho f

Sonntags geschlossen !

SBzircffenb

uns �tTisausfehrsibeu. ?
- wi . . . ».

Anfragen nach Richtigkeit der ein -
gesandten - Lösungen oder ähnliches
können wir leider nicht beantworten .
Wir bitten daher , uns zu diesem
Zweck keine Freimarken einzusenden .
Die Nachfragen nach Abzügen unserer
Anzeige u. sachlichen Erklärungen sind
so gewaltig , daß wir dieselben nicht
alle umgehend erledigen können . Wir
bitten daher um wenige Tage Geduld .

Lahreszeit für Saison

Frau Else ' S. , Nowowes :
Dank für den fröhlichen Gruß !

Kriegssreiw . D. M. , Lazarett Dörth :
Ein Dravo der Gesinnung I

Frl . Lüne M. , Neukölln :

Jawohl , man könnte !

Der „ namenlose " Her «
• Kleiner Wihbold !

Visher eingegangene Lösungen :
24 657 .

WS -



Frühjahrs -
Paletots

ZwirnsfofT - Palefof
( CoverJ - coaO , reich abgesteppt QP50
Fesche Form

. . . . . . .
.

. . . . . .
M

MiutiuuMiaittJiujuiRiiiufriiiiiuiinMiniiiiiinuiiuniiiuiuiiiiuniuuuiuiuiituuw

PölefOf aus schiwarz - welB -
Karlert relnwoll . Stoff mit Falten - QQOO
rücHen , Riegel u. weiß . Kragen M. - 7

uuunujiuiiiiiiuuuuraunMitHi

ZwImsfofT - Polef of

( Covert - coal ) , ■welle GlocKentorm , QQ
mit SchuUerschnin , . M.

Gummi - Mönfel
In allen Farben und modernen
Formen

..............
von H.

Kleider - Röcke
Palfenrock aus - schwarz -
welfl - lcarlerlem St oll mit "j i 50
P ä s 5 o • • • • • • • • • • • • • • • • • • FI« 1 X

NiiiiMummtmimiimiinininiiiiiiiiimufiuiiiiiiiiuiuimmiiuiinuuujMitiuiuiuM

Falfenrod� aus marine
Kammgarn mit Passe und �1Q50
Knöplen gamlerl

. . . . . . . . .
M.

uiiiiiiuiiiniiuiiiiimiiniiuiuinniuiiininiununuiiruiiinuiiniiiiiiuitiiiiuiunfuni

Kammgarn - Rock
In modefarbig , vorzüglich ver - -1 VOO
arbeitet

..................

M. 1 /

itiiimiuiiuimiiiimiinnnjiimiiimiiinnnniniimiiiiiiiiuuujumuiuiuuiuuitiiua

Moir� - Roci * : moderne
OiocKentorm niil Süurochen
und Passe 2�

Berlin S
uiiiiiuiiiiiuiuuiiiiiiuiuiiniiiiiiniui

Oranienplatz
R .

M .

Einige Beispiele
unserer grossen Leisturrgsfähigkeit

HÄÄIS

Jacken -

Kleider
Jackenkleid aus oemuslert .
Seidenstoff ( RamagH ) . Eleganle d 000
Blusen - Jadcentorm

. . . . . . . . .
M.

Jackenkleid a, la schwarz -
welß • Kariertem Stoff oder mod . �AOO
Geraer Kammgarn - v .

. . . . . .
M

■muumiuiMniiinuiiminmiHuiiHAijTuiMmuuuuuuuimiuiiiniuiJiuuuuiuiUM

Jackenkleid mr jung «
Damen aus vorzügl Kammgarn . �
Elegante lose Form mit Gürtel . In K00
marine , schwarz und grün . . . M. U ' w

HiiKiitHuuraiitiHiiiiiiuuiiunuii

garniert

Berlin W
wuiuuiiuniuitiuuuuminiiJiuuiiuiui

Leipziger Str . 42

| Jackenkleid aus laMohisr .
Stoff , Seidenersalz mit modemer QÄOO
BlusenJacKe u. neuestem Rock , M.

Blusen
Wasch - Voile - Bluse
ganz gestickt und mit Hohlsaum Q90

. . . . . . . . . . . . . . . .
M. J

w asch - Voile - Bluse

handgosllckl mit Hohlsaum und C90
Spitze garniert . .

. . . . . . . . . . . . .
M. vJ

Woll - Musselin - Bluse

In neuen Mustern , mit modernem /i90
Stehkragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. �

Sport - BlUSe aus Batist mit
| Fallchen , offen und geschlossen zu Q90

tragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . �

Genossenschaft für landwirtschaftliche
Verwertung von Baugelände

e . 6 . m . b . T>.

Aufforderung zur Bewerbung !
Die gemeinnützige Genossenschaft stellt von Sachverständigen für brauchbar befundene ?

Kartoffelland der Groß - Berliner Arbeiterbevölkerung in der Umgegend von Berlin zur

Verfügung . Die Abgabe erfolgt nur zu einem Sechstel Morgen gleich� 440 Quadratmeter

oder 30 Ouadratruten . Das Land ist gepflügt , gedüngt und mit Einsaat versehen , . ber

Preis beträgt 25 M. für den Sechstel - Morgen . Anzuzahlen sind bei der Zuweisung
des Landes 7,75 M. , die Abzahlung beträgt pro Woche 75 Pf . rückwirkend vom 1. April d. I .

Bewerbungen werden angenommen im Bureau der Gewerkschaftskommissio » ,

Engelufer 15 . Zimmer IS , in den Bureaus der Gewerkschaften und in den Ber -

kaufsstellen der Konsumgenossenschaft . 102/18 »

Der Ausschuß der Keioerkschaftskommisßou Derlin und Wgegeud.
Der Dorstand der Konsumgenosseuschast Kerlin und Umgegend.

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaH ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden 11� —2 u. ö' /i — 8.

i . Baer

BällStr. 26 Prlifz *!- Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung ,
Elegante Paletots ,

üegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eleg . MaSanfertigung .

gtf Billigste , feste Preise . - Wg

Offene FOBe

Krampfadcrgctichwiire ,
auch veraltete , schmerzhafte
Wunden , Entzündung u. unerträgl .
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Ollnda - Salbe " . Absolut milde
naturgemäße Wirkung . Dose
M. 1. 15 und 2. 75. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

MM

I/LMM
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